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Abfuhr für Admiral Davis! 
Wird vom Gouverneur Jamaikas unhöflich 

weggewieſen. — Sarkaſtiſcher Brief des 

britiſchen Statthalters. —Wie die Reiberei 
enſtand. 

Waſhington, D. K., 12. Jan. 
Kontreadmiral Evans hat heute Vor— 
mittag das Flottendepartedent in 
Kenntniß geſetzt, daß Kontreadmiral 
Davis mit den amerikaniſchenSchlacht— 
ſchiffen „Indiana“ u. „Miſſouri“ und 
dem Kreuzerboot „Yankton“ heute zu 
früher Stunde zu Guantanamo,Kuba, 
eintraf, auf der Nüdfehr von King- 
fton, Jamaika. Der britiſche Gou— 
verneur Swettenham hatte das ameri— 
kaniſche Geſchwader ſogut wie wegge— 
wieſen. 

Kingfton, Jamaika, 19. Jan. (Ver: 
zdgert.) Die amerifanifchen Kriegs- 
ichiffe „Miffouri” und „Indiana“, das 
Kanonenboot „Yantton“ und das Bor: 
rathafchiff „Celtic“ find mit allen ih- 
ren Vorräthen und Medizinen, die fie 
noch zur Hilfe für die Erdheben-Noth- 
Yeivenden hatten, von Jamaika megge- 
fahren, entfprechend einer nachdrüdli- 
chen Aufforderung des Gtatthalters 
Smwettenham, melche von den Amerifa= 
nern für beleidigend gehalten wird. So 
bat denn die amerifaniiche Hilfsmiſ— 
fion einen jehr jähen Ablchluß gefun= 
den. 

Schon von allem Anfang war ber 
Befuch der Amerikaner dem Goubver- 
neur nicht fehr millfommen gemejen 
(obwohl die amerikanischen Korrefpon= 
denten nichts darüber zu melden muß: 
ten). Die Reibung zwifchen Beiden be= 
gann ſchon bei der Ankunft der ameri- 
kaniſchen Kriegsſchiffe, als der Gou— 
verneur Einſprache dagegen erhob, daß 
ein Salut zu ſeinen Ehren abgefeuert 
werde, da dies leicht von der, noch ge— 
nug erſchreckten Bevölkerung irrthüm— 
licherweiſe für eine neue Erderſchütte— 
rung gehalten werden könnte. Auch 
gab der Gouverneur deutlich genug zu 
verſtehen, daß kein Bedürfniß nach 
amerikaniſcher Hilfe vorhanden, ſon— 
dern ſeine Regierung vollauf imſtande 
ſei, die Ordnung aufrechtzuerhalten, 
nach den Verletzten zu ſehen und den 
Obdachloſen Beiſtand zu leiſten. 

Gleichwohl landete der amerikani— 
che Kontreadmira! Partien von Blaus 
jaden, welche die Strafen abpatrouil- 
litten, Triimmer megräumten, Baus 
ruinem abtrugen, vielen der Vermwuns 
deten Beiftand leifteten und damit bei 
Bürgern ind Militärs im Allgemei— 
nen Anerfennung fanden. 

Um Nachmittag des erwähnten Sa— 
Iut-Zwijchenfalle®e richtete Kontread- 
miral Davis ein Schreiben an den 
Gouverneur, wie folat: 

„Mein lieber Gouverneur! ch bitte, 
meine Ertjchuldigung wegen des Ver=- 
fehens mi! dem Galut anzunehmen. 
Meine Drdre wurde mißperjtanden, 
und die Nichtachtung Ihrer Wünſche 
wurde durch einen Irrthum bei der 
Uebermittelung meiner Befehle verur— 
ſacht. Ich erwarte zuverſichtlich, daß 
über dieſe ſcheinbare Mißachtung Ih— 
rer Wünſche hinweggeſehen werden 
wird. 

Ich landete heute Arbeitspartien von 
beiden Schiffen, um beim Räumen der 
verſchiedenen Straßen und Gebäuden 
Beiſtand zu leiſten, und beabſichtige, 
morgen für denſelben Zweck Partien 
zu landen, außer wenn Sie ausdrück— 
lich erklären, daß Sie es nicht wün— 
ſchen. Ich bin zu der Anſicht gekom— 
men, daß die Polizeiüberwachung der 
Stadt noch unzulänglich iſt für den 
Schutz von Privateigenthum. Huma— 
nitätsgründe leilen mich. 

Es wird mir Vergnügen machen, 
mit Ihnen zur feſtgeſetzten Stunden, 
um 10 Uhr morgen Vormittag, im 
Hauptquortier zuſammenzutreffen.“ 

Darauf antwortete Gouverneur 
Swettenham folgendermaßen: 

„Lieber Admiral! Danke ſehr für 
Ihren Brief, für Ihren gütigen Beſuch 
und allen Beiſtand, den Sie uns gebo— 
ten. Während ich Ihre noblen Aner— 
bietungen entſchieden ſchätze, fühle ich 
es als meine Pflicht, Sie zu erſuchen, 
die Arbeitspartie und alle Partien, 
welche Ihre Güte an's Land zu ſetzen 
veranlaßt hat, wieder einzuſchiffen. 

Wenn das amerikaniſche Konſulat 
nach Ihrer Meinung Schutz braucht — 
im Hinblick auf die Sorgfalt, welche 
der Vizekonſul ſeiner Familie in ſei— 
nem Landhaus widmet — ſo habe ich 
nichts dagegen, daß Sie lediglich zu 
dieſem Zweck eine Abtheilung beſtim— 
men. Aber dieſelbe darf keine Schieß— 
waffen haben und überhaupt nichts 
Anſtößigeres, als Knüttel oder Faß— 
dauben. 

Das iſt keine Frage der Humanität 
mehr. Alle Todten ſind ſchon vor Tas 
gen geſtorben, und die Arbeit ihres Be— 
grabens iſt lediglich eine Konvenienz⸗ 
ſache. 

Ich glaube, der Polizeiſchutz der 
Stadt iſt genügend. Auch könnte ich 
Ew. Exzellenz daran erinnern, daß vor 
noch nicht langer Zeit Diebe ſich im 
Wohnhaus eines New Morker Millio- 
närs feitfeßten und .daffelbe ausplün- 
berten, während biefer abmejend mar, 
1) . — aber das märe feine Rechtfertigung 

„für einen britifchen Admiral geweſen, 


eine bewaffnete Partie zur Unterjtü- 
Bung der New Norfer Polizei zu lan= 
den.“ 
(Ge3.) Mlerander Smettenham, Goup.“ 
(Der Konireadmiral hatte in jeis 
nem Schreiben auch von einer aeitoh- 
lenen und mit Hilfe der Amerikaner 
miedererlangten Spinde gefprocden.) 
Diefes Schreiben verblüffte den 
amerifanifhen Admiral nicht wenig; 
er Itattete dem Gouperneur einen Be: 
ſuch ab und ließ ihn, nachdem er fünf- 
zehn Minuten vergeblih .uf Borlaf- 
Jung gewartet hatte, in Kenntniß je= 
ten, daß er Präfident Rooſevelts Or— 
der betreffs Sendung des Vorrath3- 
Ihiffs „Eeltic" rüdgangig gemacht 
habe und fo fchnell, wie möglich, ab- 
fahren werde. Im legten Augenblid 
erichien doch noch der Gouverneur und 
geleitete den Kontreadmiral nad jei- 
ner Gquipage. ES wurden nod Die 
üblichen Abfchiedstomplimente ausges 
taufcht. Davis äußerte fein Bedauern 


| darüber, daß er nicht mehr für King: 


ton thun fönne, worauf der Goupers 
neur ermwiderte: „Defto mehr zu Ih— 
rer Ehre“, 

Viele in Kinafton find angeblich mit 
dem Verhalten des Gouverneurs in 
diefer Sache nicht einverstanden. 

(In Washington, fowie in London 
martet man eingehende amtliche Be- 
richte ab, ehe man endailtig über den 
Smilchenfall urtheilen will.) 

Kingiton, Jamaika, 20. San. Der 
Gemeinderath befchlog alsbald, einen 
Brief an den Kontreadmiral Davis zu 
richten, worin Mißbilligung der Hal- 
tung Des Gouverneurs GSiwettenham 
geäußert, und der amerifanifchen Re- 
gierung und dem betr. Dffizier Dant 
ausgejprochen wird; zugleich wurde der 
Kontreadmiral erfucht, noch nicht meq- 
zufahren; aber er ließ ermwidern, daß er 
als ausländischer Dffizier verpflichtet 
fei, die Wünfche der amaila’er Be: 
börde zu berüdfichtiaen. 

E53 ijt auch noch hinzuzufügen, daß 
Gouverneur Smwettenham, außer dem 
Najenjtüber für Kontreadmiral Da— 
bis, 
des amerifanifchen Kriegsdepartements 
ablehnte, jofort 10,000 Rationen, 
welche urjprünglich für die amerifani- 
Ihen Truppen in Kuba beftimmt wa: 
ren, nach Kinalton zu jenden. 

Santjago de Kuba, 21. Yan. Das 
tubanifche Küſtenwachſchiff „Gans 
dida“, welches mit Mebizinen für die 
— — — nach Kingſton auf— 
gebrochen war, mußte wegen ſtürmi— 
ſchen Wetters umkehren. Doch wur— 
den die Vorräthe auf dem Dampfer 
„Oteri“ umbefördert, welcher damit 
abfuhr. „Oteri“ hatte auch über 300 
Flüchtlinge aus Kingſton hierher ge— 
bracht. 

Panama, 21. Jan. Hier fand eine 
Maſſenverſammlung ſtatt, in welcher 
reichliche Beiträge für die Jamaika— 
Nothleidenden gezeichnet wurden. Es 
wurden Ausſchüſſe ernannt, um einen 
Hilffsfonds zu vertheilen. 

Kinafton, 21. Yan. Die Banken 
haben ihre Zahlungen wieder aufge: 
nommen. Auch hat der Straßenbahn: 
dienst auf’3 Neue begonnen, und heute 
erichien die erite Zeitung wieder. Doch 
wurde noch fein Verfuch gemacht, die 
allgemeinen Geichäfte wieder in Be— 
trieb zu jeßen. 

Der gefammte finanzielle Verlust 
durch Erdbeben und Feuer wird jeßt 
auf 15 Millionen Dollars geichätt! 
Die Kaufleute fürchten, daß die Ver- 
Ticherungsaefellfchaften nicht zahlen. 

MWafhington, D. K., 21. Jan. Aus 
amtlichen Quellen erfährt man bereits, 
daß die amerifanifche Regierung dem 
Verhalten des britifchen Gouperners 
bon Jamaika gegenüber dem amerifa- 
niichen Kontreadmiral Davis feine 
Beachtung ſchenken wird. 

London, 21. Jan. Heute Abend er— 
hielt das britifihe Kolonialamt eine 
Depeihe vom Gouverneur Smwetten= 
bam von ‘amaife, worin die britifche 
Regierung erfuh: mird, den Ber. 
Staaten den Dent Jamaika für den, 
bon Admiral Davis geleiteten Bei- 
ftand auszufpreben. Den erwähnten 
Bmilchenfall aber berührt der Statt: 
halter in diefer Depefche gar nicht. 

Das Sturmunheil. 


Buffalo, N. 9., 21. Jan. . Man 
Tchäßt jebt, daß der neuejte Sturm bier 
einen Schaden von anderthalb bi3 zwei 
Millionen Dollars angerichtet hat! Bis 
jebt weiß man nur von zwei Umgefom- 
menen babier. Die Great Gorgebahn 
am Niagarafall erlitt einen Schaden 
bon $25,000. 

Jede Stadt und jedes „Town“ an 
der Geefront entlang tft fchwer heim- 
gefucht worden, und auch Binnenſtädte 
haben beträchtlich gelitten. Fünf Fahr 
zeuge unweit des Buffaloer Hafens hat 
man auf den Strand laufen laffen. 

Cincinnati, 21. Yan. Der Obio hat 
bier feit einigen Stunden Stillftand; 
man bofft daher, daß das Ende der 
Hochfluth in Sicht ift. 

(Dagegen wird aus Louisville ge— 
meldet, daß der Fluß noch immer wei— 
ter ſteigt.) 

Madifon, Wis., 21. Jan. Die ver- 
mwichene Naht war bier bie fältefte 
diefes Winters. In 24 Stuhden war 
die Temperatur um 50 Grad gefallen! 

St. Baul, 21. Jan. Man erwartet 
näcdhftdem für den ganzen Norbiweiten 
bedeutend märmeres Metter, und bie 
Vorboten desfelben find fchon da. 


In Norbdatota haben die Eifen=- 


bahnen no furchtbar mit Schnee: 
Er zu — 


auch ein neuerliches Anerbieten 


6 Uber 7 ER 


Chicago, MHoutag, den 21. Januar 1907.—5 Uhr: Ausgabe 


Altinoifer Legislatur. 

Die leidige Kofaloptionsbill wieder. 
Springfield, IU., 21. Jan. 
Staats =» Lofaloptionsporlage, 


Die 
iiber 


melche einer der bitterjten Kämpfe der | 


legten Iaaung der Staatsgefebgedung 
ausgefochten wurde, und die alddann 
in der Wahlfampagne vieler Mitalie- 
der der jebigen Legislatur eine Rolle 
Ipielte, wird diefe Woche wieder ver 
Sejeggebung unterbreitet, — menn in 
den gegenwärtigen Plänen der Beam- 


ten der Antifaluhn-Liga feine Xendes | 


tung erfolgt. 
39. Kougreh. 

Wafhington, D. K., 21. Jan. Fora= | 
fer brachte im Senat eine, 
den repuklifaniihen Senatoren berab- | 
redete Komprorriprejolution über die | 
Affäre ver Brownsviller Neaertruppe 
ein. In dieſer Form greift die Refo- 


Geheudyelte Befcheidenheit. 


Iution nicht meh: das Vorgehen des 
Präfidenien (der inzwifchen ja au 
in einem Punkt nachgegeben) vom Ge— 
leglichfeitsjtandpunft aus an. 
Wafhington, D. K., 21. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus berieth unter Sus- 
penfion der Gejchäftsregeln die Vor- 
lage betreffs der Reorganifirung des 


| 
| 
| 
| 


zwiſchen | 


Wird flaatlid). 


Die Jrrenanftalt in Dunming fonımt 
unter Staats-Kontrofe. 


Nach verſchie denen Methoden. 


Die Primärwaählen für die bevorſtehende 
Wahl werden theils nach den alten, theils 
nach den neuen Beſtimmungen zu regeln 
fein. — Kojten der Rechtspfleae. 


Präfident Brundage vom County- 


| rath wird im Laufe diefer Woche mit | 


' 


| 


| 
| 
| 


| 
} 


| 


Artillerieforps der Bundesarmee und | 


Erhöhung feiner Wirkfamteit. 
Vorlage wurde ohne befondere Abjtim- 
mung qutgeheigen. 

Das Haustomite für Berwilligun- 
gen berichtete ven Benfionsetat 
ein. Derjelbe verlangt eine Berwilli- 
gung von $138,138,500 für das Nech- 
nungsjahr 1908. 

Für das Nahr 1907 waren $140,- 
245,200 bemwilliat worden. 

Sn der jebigen Vorlage ift nur für 
9 der, jet beitehenden 18 Penfions- 
agenturen Verfügung getroffen. Die 
Beitimmung, melche Agenturen einge- 
ben jollen, fteht in letter Inftarz dem 
Präfidenten zu. 

Nohmals verihoben! 

New York, 23. Jan. Heute follte 
endlih die Verhandlung des Mord- 
progefjes aegen den Millionär Harry 
K. Iham beginnen Man verfchob fie 
nohmals auf Mittwoch Vormittag 
um halb 11 Uhr. Iham wurde nicht 
in den Gerichtsfuai gebracht. 

Jene Bahn⸗Pulvererploſion. 

Terre Haute, Ind. 21. Jan. Die 
genaue Zahl der Perſonen, welche bei 
der erwähnten Exploſion eines Pulver— 
waggons, in einem Perſonenzuge der 
„Big Four“-Bahn zu Sandford, um— 
kamen, wird wahrſcheinlich nie bekannt 


werden. Nach den verläßlichiten Schä- | 


Bungen aber find es 27. Mehrere der 
Leichen find ganz zu Aiche verbrannt. 

Es iſt weiter feiner der Berlebten 
gejtorben; aber man hat mehrere joqut 
wie aufgeaeben. 

Weiteres Bahnunaglück. 

Cleveland, 21. Yan. Nach den legten 
Berichten find bei dem nächtlichen Un⸗ 
glück auf der Lake-Shorebahn zu 
Riga, Mich. 20 Perſonen ver letzt 
worden, 
Mann wurde getödtet. 

— — —— 

Braſiliſches Revolutiönchen droht. 


Aſuncion, Paraguay, 21. Jan. 
Große politiſche Unruhe herrſcht im 
Diſtrikt Matto Graſſo, Braſilien. Es 
ſcheint, daß eine neue Revolution dort 
droht. 


— — ee - 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schnee und wärmer. heute 
Abend und morgen; Mindefttemperatur heute Abend 
20—25 Grad_über Null, Lebhafter Südiwind. 

Iltinois: Schön im ſudlichen, Schnee im nördlichen 
Theil beute Übend, und Märmer; morgen Megen 
int füdlichen, Regen oder Schnee im nördlichen 
Theil, und wärmer. 

Inbiana: Ehnee und wärmer beute Abend, mors 
= m im jüplihen, Regen oder Echiee im nörd: 
i 9 heil, * an 

? Temperaturftan 


icago fell 


gen 8 Grad, — 12 Uhr Auen, Wergens 


— 


bend bis Dee Mittag tote folgt: Übenss 


Die | 


| 


| 


den Mitgliedern der jtaatlichen Auf: 


ſichtsbehörde für Wohlthätigkeits-An— 
ſtalten über die Faſſung einer Geſetz— 
vorlage berathen, welche die Uebertrag— 
ung der County-Irrenanſtalt in 


Dunnes Anhänger thätig. 


Sie eröffnen heute den Kampf in den ver” 
fchiedenen Wards. 


Kandidaten für den Stadtrath. 


Die Kampagneleiter Mayor Dun- 
ne3 werden den fpitematifchen Kampf 
in den verjchiedenen Ward der Stadt 
für die Ernennung des Stadtober- 
Gauptes zum Standidaten der demofra- 


ı tifchen Partei heute Abend beginnen. 


! 


| 
| 


— Grft ziert er ſich, dann nimmt er ſich. 


Dunning an den Staat bezwecken ſoll. 


Gouverneur Deneen iſt mit dieſer 
Maknahnıe einperitanden und wird fie 
der Legislatur empfehlen. Den herr 
chenden Veftimmungen gemäß wird 
die Vorlage, obaleich fie nur auf einen 

Fall Anwendung finden 
joll, allgemein gehalten fein müffen. 
Sie wird alfo befagen, dah die Jrren= 
anftalten von Counties, welche mehr 
als 150,000 Einwohner haben, fortan 
nicht mehr vom County, fondern vom 
Siaate vermaliet werden follen. In 
Slinois gibt eg nur ein County, das 
mehr al3 150,000 Einwohner zählt, 
und das ift Coof County. 


YHacdh verfchiedenen Methoden. 


Auf Anfragen, welche die Vorftände 
der politifhen Parteien an ihn gerich- 
tet haben, ift heute vom Countgrichter 
Rinafer die Entfcheidung abgegeben 
worden, daß bei der Aufitellung bon 
Kandidaten für die Neubefegung der 
jet von Hrn. Ben N. Smith befleide- 
ten Superior = Richterftelle nach den 
Peitimmungen der Primärmwahlenord- 
nung vom‘ahre 1898 zu verfahren ift, 
daß aber bei der Kandidatenausmwahl 
für die Vatanzen, welche durch da@Ab- 
leben von Richier Gary und von Ab— 
mafjerfommiffär Novak entitanden 
find, die Behimmungen der neuen Pri- 
märmwahlen - Ordnung befolgt werde. 
müffen. — Man will befanntlid, um 
die großen Koften, welche die Abyal- 
tung einer befonderen Wahl berur- 
fachen mürden, die Legislatur be- 
wegen, zu beitimmen, daß gelegentlich 
der Stadtwahl auch eine Wahl für bie 
Neubefegung der vorermähnten Bolten 
aboehalten werben joll. 

Gejihworenen-Gebühren. 


Der Finanz = Ausfhuß des Coun> 
tnrathes ertheilte heute dem County- 
Schaßmeifter nachträglich die fürmliche 
Erlaubniß zur Auszahlung von Ge- 


einige derfelben jchiwer; ein | Ichworenengebühren im Betrage bon 


$56,570.55, melde Schaßmeijter 
Ihompfon bereits ausgezahlt hat, oh— 
ne diefe Erlaubniß abzumarten. Auf 
die verfchiedenen Gerihtähöfe vertheil- 
t: die Summe fich, wie folgt: 

Kreisgericht, F9312.30; Superior- 
gericht, $19.583.75; Kriminalgericht, 
$17,617.40; Countygericht, $2688,70; 
Stadtgericht von Chicago Heights, 
$297.40; Koronerdamt, $7071— Zu: 
fammen: $56,570.55. 


—+-9 — 
Sampfernadhrichten, 
Angelommen. 
Glasgow: Caledonia don New Vork, 
Abae gangen. 
a —— n ——— 


Die erſte reguläre demokratiſcheWard— 
vereinigung, in der die Anhänger des 
Mayors eine förmliche Erklärung zu 
ſeinen Gunſten zu erzwingen ſuchen 
werden, wird die der 15. Ward ſein. 
Dies iſt um ſo überraſchender, als dies 
die Ward John P. Tanſeys iſt, der 
als einer der hauptſächlichſten Vefür— 
worter der Kandidatur Harriſons gilt. 


| 


Zanfey vertritt die Ward im demofra> 
tifchen Zentralausfhuffe.. Da der 
ſtädtiſche Aichmeiſter Joſeph Geein, 
ein Anhänger Dunnes, in der Ward 
einen ziemlichen Anhang hat, ſo Br 
fen die Dunneleute mit Zuperficht, ein 
ihnen günjtige Erklärung der Ward- 
pereiniqung zu erhalten. Mayor Dun- 
ne3 politifchen Vertrauensimann, Ober: 
baufommiffär O’Connell, ift natürlich 
fehr zuverfichtlih. Er erklärte heute, 
doß die Stimmung zuaunften Dunnes 
fi immer mehr ausbreite. Mit Ge- 
nugthuung wies er daraufhin, daß fich 
nch feine MWardoereinigung zuquniten 
des früheren Mayors ausgeſprochen 
habe. Die einzigen Anſtrengungen die 
von einer regulären demokratiſchen 
Wardvereinigung zugunſten Harriſons 
gemacht werden, würden von Robert 
Redfield und Patrick White in der 
Ward gemacht, hätten aber bis —* 
noch feinen Erfolg zu berzeichnen. 

Herr Charles Y. Vopida, der zum 
Vorfigenden * Dunnes Organi⸗ 
ſationsausſchuß ernannt worden iſt, 
wird heute die Leitung des Hauptquar— 
tiers des Mayors übernehmen, doch 
wird Herr O’Connell der eigentliche 
a des Kampfes für Dunne blei- 

en. 
Kandidaten für den Stadtratb. 

Der Kampf für die Ernennung von 
Kandidaten für den Stadtrat nimmt 
in den einzeinen Wards bereitä feinen 
Anfang. So wird von den Gegnern 
Al. Edward %. Cullertonz in der 11. 
Ward verfucht werden, feine nochmalt- 
ge Ernennung zum Kandidaten zu ber- 
hindern. Als Gegenfandidat von die- 
fem langjährigen Mitalied des Stadt: 
rath3 wird John %. Joyce, Vertreter 
der Ward im demofratifchen Zentral- 
cusfhuß, genannt. Yoyce’3 Kandida- 
tur wird von der Munizipal Voters’ 
League unterftüßt werden. rn der 23. 
Mard, in der Ald. Werno die Nomi- 
nation nicht nochmals annehmen mill, 
bewerben fich der frühere Polizeirichter 
Theodor Mayer, der Bauunternehmer 
Henry Cbertshäufer und Rudolph 
Schapp ım die demofratifche Nonii- 
nation. Als Kandidat auf republita- 
nifcher Seite wird der frühere Alder- 
man Robert Schmidt genannt. In der 
29. Ward find, mie gewöhnlich, ein 
Dugend Kandidaten im Felde. Ald. 
Peter Wendling bewirbt fich wiederum 
um die Nomination auf republifani- 
[cher Seite, während die Demokraten 
mwahrfcheinlich den früheren Aldermen 
Frank Hart herausbringen werben. In 
der 33. Ward wird, gegen.den republi- 
tanifchen Alderman Hunt, der wieder- 
um fundidirt, von den Demokraten je- 
tenfala3 WU. R. Runftein aufgeftellt 
werben. 


—s | 
—',Bon ber Gemalt, die alle Me- 
* binden — weiß der wegen Preß⸗ 
ens vorgeführte Redakteur ein 
ingen. 


Die „Abendpost“ 


Die Großgeihworenen. 


Heute vom Nichter Kavanagh in Eid und 
Pfliht genommen. 


Richter Kavayagh nahm heute die 
nadhgenannten Bürger als Mitglieder 
der Grand Jury) für den Februar— 
Iermin ie K:iminalgerihts in Eid 
und Pflicht 

Samuel 6. MWiltins, 4643 Wood- 
laton Ave, Schvhfabrifant, Obmann; 
Alfred Barge, 1IU N. Humboldt Etr., 
Einfäufer; Chas. M. Baldwin, 169 
Alhland Blod., Speifewirth; George 
U. Brundage, 5838 Claremont Ave., 
Maurer; Ihoinag Doyle, 424 51. 
Str., Fuhrmann; George P. Dawfon, 
712 Larrabee Str, Pumpenfabris- 
fant; Arthur 3. "Eaton, 33 Franklin 
Str., Selretär: Nils Lund, 1413 N. 
Sawyer Avbe., Maſchiniſt; Otto Mat— 
thei, 191 Briar Place, Juwelier; Fre— 
derick Mothews, 6127 Honore Str., 
Eiſenbahr wagen Snfpeftor: Charles 
H. Mayer, We: Hammond, JU., Mi: 
neralwafjer = Fabrifant; Rollin %. 
Morrom, 4101 8 rand Ave., Kommiſ— 
ſionshändler; Iſaac Maremont, 491 
Canal Str., Wigenfabritant; Wilbert 
W. MeNeilly, 882 N. Irving Ave., 
Hilfs-Superintendent bei einer Le— 
bens -Verſicherungsgeſellſchaft; Peter 
J. MeElroy, 2552 W. Harriſon Str., 
Superintendent; Tobias H. Naftalin, 
3132 Morgan Sir., Kaufmann; 
Henry A. Horman, 391 N. Hoyne 
Ave., Schuhhändler; W. C. Palmer, 
515 41. Str., Holzhändler; George 
U. Roje, 1026 W. Jadfon Blod., Baus 
jtellenmatler; Jacob Railjtab, Glen 
View, Ill., Landwirth; John J. Rock— 
ford, 1626 Oakdale Ave., Handlungs— 
gehilfe; William S. —* 248 
21. Str., Kaufa ann; Fred H. Trues— 
dale, 25 37. Sir., Kajfirer. 

Huf irgend eine befondere Fährte 
hat der Richter die Großgeſchworenen 
nicht geſetzt, doch werden dieſe eine un— 
gewöhnlich große Anzahl von Routine— 
fällen zu erledigen haben. 

— —— — 
Schwer verletzt. 


Waſſerröhren eines Küchenofens, die ein— 
gef oren ſind, richten Unheil an. 


Das Einfrieren von Waſſer im 
Waſſerbehälter und den Röhren eines 
Küchenofens, die platzten, als ein 
Feuer angezündet wurde, verurſachte 
heute die ſchwere Verletzung der Frau 
Chriſtina Dahlgard, 6023 Marſhfield 
Avenue. Frau Dahlgard entzün— 
dete in ihrem Küchenofen-eim Feuer, 
ohne bemerkt zu haben, daß das Waſ— 
ſer eingefroren war. Die Röhren bar— 
ſten, und die herumfliegenden Stücke 
trafen die Frau mit ſolcher ‚Gewalt 
am Kopfe, daß ſie zu Boden geſchleu— 
dert wurde. Ihre Nachbarn, welche 
die Erplofion gehört hatten, riefen jo- 
fort einen Arzt. Frau Dahlgard hat 
wahrjceinlich einen Schäbelbrucdh er= 
litten. Ein zum Ausbruch gelanater 
Brand wurde aelöjcht, ehe ein nen= 
nensiwerther Schaden angerichtet war. 

init 
Standard Dil Co. 


Der Anwalt der Standard Dil Eo., 
Sohn ©. Miller, wollte heute Nachmit-= 
tag vor Bundesrichter Yandis für fet- 
ne Klienten auf die Anklage des Em=- 
pfanas ungejehlicher Frachtvergünſti— 
gungen nichtichuldig plaidiren, doc 
mar der Richter noch in Logapsport, 
nd. Sobald er eintrifft und die Ant» 
wort des Anwalts Miller in Empfang 
genommen hat, dürfte er den Prozep- 
tag beitimmen. 


ee 
Rohmals verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod der letz— 
ten drei Opfer der Familie Vrzal, de— 
ren Leichen jüngſt ausgegraben wur— 
den, iſt heute von Koroner Hoffman 
nochmals, und zwar auf den 31. Jan., 
verſchoben worden. Es geſchah das, 
weil Walter M. Haines, Profeſſor am 
Ruſh Medical College, durch Krankheit 
bisher verhindert worden war, die Ein— 
geweide der Leichen auf Gift zu unter— 
ſuchen. 

Unter dem Verdacht, drei andere 
Mitglieder der Familie Vrzal durch 
Gift aus dem Wege geräumt zu haben, 
wurde bekanntlich von der Koroners— 
Jury, die einen Inqueſt abgehalten 
hatte, am 4. Januar der „Wahrſager“ 
Herrman Belek den Großgeſchworenen 


überwieſen. 
— — — — 


Feuer im Neubau. 


Im zweiten Stock des im Bau be— 
griffenen 15ſtöckigen New Commercial— 
Bankgebäudes an Clark und Adams 
Str., brach heute Nachmittag gegen ein 
Uhr Feuer aus. Die Flammen züngel— 
ten am Gerüſt empor, bis zur Höhe des 
vierten Stockes und bahnten ſich durch 
die proviſoriſche Decke ihren Weg nach 
dem fünften Stock, ehe ſie entdeckt wur— 
den. Der ſofort alarmirten Feuerwehr 
gelang es, den Brand zu löſchen, ehe 
erheblicher Schaden angerichtet worden 
war. Ein auf dem Gerüſt ſtehendes of⸗ 
fenes Feuerbecken hatte den Brand ver— 
urſacht, der hunderte von Perſonen 
herbeilockte. 


Die „Abendpoft:: 
veröffentlicht heur⸗ 
232 
Kleine Anzeigen. 
Mer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verlaufen, 
au bertaufchen oder zu vermiethen hat, 
‚erreicht feinen Zmwed durch die „Kleinen 
igen“ ber „Abenbpofl. 


veröffentlicht heute 


232 
Kleine Anzeigen. 
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Reine Einigung. 


Tie Gejhworenen im Shea-Prozef 
nod) in Berathung. 


Sie ben ſtimmen „ſchuldig““. 


Eine nohmalige Prozeffirung wird bean» 
tragt werden, wenn die Gefchworenen fich 
nicht einigen fünnen, — Warten Tag 
und Nacht auf die Enticheidung. 


Uebernäctigt fehen die Beamten 
und Zufchauer im Gerichtsjaale des 
Richters Ball im Kriminalgerichtäge- 
baude aus. Manche der Anmwejenden, 
darunter ein Theil der angeflagten Ge- 
mwertichaftsführer, hat den Saal über- 
haupt fett Samjtag Vormittag nicht 
mehr verlaffen. Die Spannung über 
den Entjcheid der Gefchinorenen bannte 
fie an die Stätte. Die Entjcheidung 
Iteht aber noch aus, und e3 jcheint, als 
ob die Gejchmorenen jich überhaupt 
nicht einigen werden. Sieben von ih- 
nen jollen der Anficht fein, daß Shea 
und Genofjen jchuldig find, während 
die anderen fünf ihn für unjchuldig 
halten. Sie haben fon drei Mal 
Richter Ball gebeten, fie zu entlafjen, 
weil fie fich nicht zu einigen vermäcdh- 
ten, nämlih Samfjtag und Sonntag 
Abend um zehn Uhr und geftern Mor= 
gen um neun Uhr, aber der Richter hat 
das abgelehnt, in der Hoffnung, daß 
fie fich doch noch einigen werden. Die 


Meinungsverfchiederheiten find jedod) 


fo große, daß es nach Anficht von er= 
fahrenen Gerichtsbeamten, mit denen 
ein Berichterftatter der „Abendpoft” 
beute jprach, fo qut wie ausgeſchloſſen 
ift, daß eine Einigung erzielt merbe, 
e3 jei denn, aus Verzweiflung, um aus 
der „Gefangenſchaft“ herauszukommen. 
Ein ſolches Urtheil würde, falls es auf 
ſchuldig lauten würde, von der Ver— 
theidigung als geſetzwidrig angefochten 
werden. 
Die Geſchworenen. 


Seit Samſtag Vormittag um 103 
Uhr befinden fih die Gefchworenen in 
dem 12 suß breiten und 18 Fuß 
langen Zimmer, welches ihnen zur 
Berathung angewieſen worden ift, 

aber wie jie zuerst abgeftimmt haben, 
fo ftimmten fie auch Heute 
wieder ab. Während der beiden leh> 
ten Nächte fchliefen fie auf den Gtüb- 
len oder auf den: teppichbeleaten Fuß: 
boden. Sie find infolge diefer unge: 
wohnten Lage völlig erjchöpft, doch 
it Hilf3-Gtautsanwalt Miller ter 
Unficht, daß die Gefchworenen noch 
einige Tage beifammen gehalten wer— 
den Jollten. Di: Männer follten aud) 
Rüdficht auf die großen Koften an 
Seit und Geld nehmen, imelche ber 
Prozeh dem County und beffen Beam: 
ten verurfacht habe. E38 tft dem Gut 
dünfen de3 Richters völlig anheimge- 
ftellt, wie lange er die Gejchiworenen 
„gefangen“ halten will. Gie werben 
übrigens durch zwei Geheimpolizijten 
bon einem Fenfler in einem gegenüber 
liegenden Haufe an der Sllinois 
Straße »eitändigq überwacht. Der 
Richter dürfte ihnen wohl den eigent= 
lichen Gerichtsſaal als Berathungs— 
zimmer anweiſen, natürlich unter Aus— 
ſchluß des Publikums. Die Angeklag— 
ten treiben inzwiſchen allerhand Allo— 
tria, ſo hielten ſie geſtern eine ſcherz— 
hafte Gerichtsſißzung ab. Nicht weni— 
ger als zwanzig Gerichtsdiener ſind 
anweſend, um im Falle eines Schul— 
digſpruchs der Angeklagten die Ord— 
nung aufrecht zu erhalten. 

Der Obmann der Geſchworenen, 
Fred Wendler, erkrankte geſtern leicht, 
hatte ſich heute aber wieder erholt. 

Eine Berathung der beiderſeitigen 
Anwälte über die Entlaſſung der Ge— 
ſchworenen, welche geſtern Nachmittag 
ſtattfand, verlief erfolglos. 

Staatsanwalt Healh hielt heute mit 
ſeinen Gehilfen Miller und Holt eine 
Berathung über den Shea-Prozeß ab 
und verſicherte, daß er, ſollten die Ge— 
ſchworenen wegen Nicht-Einigung ent⸗ 
laſſen werden müſſen, ſofort auf eine 
nochmalige Verhandlung antragen wer⸗ 
de. Herr Holt beſtreitet übrigens, daß 
die Geſchworenen um ihre Entlaſſung 
nachgeſucht haben. Richter Ball ver— 
ſicherte heute Nachmittag, er werde, 
wenn nöthig, die ganze Nacht im Ge— 
richtsſaal bleiben, um den Entſcheid 
der Geſchworenen abzuwarten. 

Um 2 Uhr heute Nachmittag ließen 
die Geſchworenen dem Richter melden, 
ſie wünſchten weitere Anweiſungen 
und Auskunft über verſchiedene Fra— 


gen. 
— —— — 


Japaner wollten Prinz verhaften. 
St. Petersburg, Rußland, 21. Jan. 
Eine Depeſche aus Söul, Korea, be— 
ſagt, daß die Japaner daſelbſt, auf 
Weiſung der Tokio'er Behörden, kürz 
lich den Prinzen Ming, Bruder der ver— 
ſtorbenen Könign von Korea, zu ver⸗ 
haften ſuchten, unter der veſchuldi⸗ 
gung, mit dem Aufſtand im ſüdlichen 
Theil von Korea zu thun gehabt zu ha⸗ 
ben. Der Prinz enttam; aber die Po— 
lizei durchſuchte ſeine Wohnung und 
beſchlagnahmte ſeine Papiere. 
Damwfernachrichten. 


mmen. 
Alerandria: Caronia von Rein Vort. 
Reapel: Gedrie von NReaw- Vorl. 
Havre: St. Yaurent won Rein 
Marieilie: Italia non Rem Ye 
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reiner 


Sleiſch⸗ 
Ertract 


(der Fleiſch-⸗Saft) 


Schnell 
zubereitet 


Gute Zirkulation und geſundes Blut tragen viel dazu 
bei, Unwohlſein zu verhüten. Nachdem man ſich der 4 
Kälte ausgejett. hat, jtimnlirt, erwärmt und ernährt B 
eine heiße Tafie „Beet Ten“, welder von Smifts 
Bleiich - Extrakt Hergeitchtt wird — e8 belebt das 


ganze Syſtem. 


Swift Fleifh-Extraft wird Ihnen 


in allen tonangebenden Apotheten amd Gafes jervirt. 
Aber befler iit es, Ahr kauft einen zwei-Unzen-Jar 
von Eurem Händler oder Apotheker und bereitet es 


ſelbſt zu. 


Koſtet im Durchſchnitt ungefähr 1 Gent N 


vper Taſſe — erfordert nur wenige Minuten zur Zu— 


bereitung. Vergeßt nicht Swifts. 


Swift & Company, U. S. A. 
nun 


Thurmſchwalben. 


Hnmoriſtiſcher Koman von Wilhelm Pode, 


(8. Fortfegung.) 
X, Rapitel, 
Handelt von halben und annzen Menicen, ſo⸗ 


wie von fonftigen transcendentalen, jubjtan- 
tiellen nud hiſtoriſchen Dingen. 


Der Wagen fuhr über die Deich— 
Tappe. 

„Dor ſteiht's all wedder“, fagte der 
Roſſelenker des erſten Wagens zu Hrn. 
Voß und deutete mit dem Peitſchenſtiel 
nach vorwärts. 

Oben auf der Gallerie des Thurms 
ſtand eine ſchlanke Frauengeſtalt. Wie 
eine Silhouette hob ſie ſich in ihrem 
ſchwarzen Kleide gegen den blauen 
Himmel ab. Ab und zu brachte ſie ein 
Fernrohr an's Auge und muſterte da— 
mit den Horizont, indem ſie das Glas 
im Halbkreiſe von einem Ende der 
Kimmung bis zum anderen drehte, als 
ſuche ſie dort etwas. 

Voß erkundigte ſich bei dem Kut— 
ſcher, wer die Dame ſei. 

Der Mann zuckte die Achſeln. 

„Das is 'ne Frau von einem Sail— 
ſchippskäpten. Sein Schiff, is ver— 
ſchollen, und er mit. Davon hat ſie 
ſich jawoll nu was in den Kopf geſetzt. 
Sie ſteht meiſt ümmer da oben und 
kukt nach ihrem Mann äus. 
ganzes Vierteljahr wohnt ſie hier. — 
Se kann lang kieken nah dät Schipp 
un ehren Mann. De kommt all beid 
nich wedder. Man ſagen darf ihr das 
Keiner, anders wird ſie ganz melan— 
kölſch. Dann kukt ſie einen mit ſo'n 
paar Augen an — das geht einen 
durch und durch.“ 

„Och, wie traurig“, 
Dabelſtein ergriffen. 

„Djä, Madam, das is nu mal ſo“, 
bemerkte der Kutſcher 


rief Frau 


| 


} 
| 
1 
| 


| 
j 
ı 
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Um ’n | 


| 
| 


| 


| 
| 


philoſophiſch. 


„Der eine ſtirbt jung und der andere | 
alt, ver ein in fein Bett und der ans | 


dere in Südmeiter un Seeitiefel. 


Hin | 


mot toi dor al. Sehn Sie zum Bei⸗ | 
fpiel hier, mo mir jebt fahren, das 13 | 


der Friedhof der Heimathlofen. Das 


fieht aus wie geweuhnliches Yand, wer | 


das nich weiß, hält das für fo’n jau- 


red Weideland. Denn Kreuzen ftehen | 
Mer fol die bezahlen? 


da nich auf. 


- Dor ligt oof all mennigeen ünner, | 


Halbe un Ganze, fo als fie nad) das 
Gutbefinden von den lieben Gott un 
die Fifchen hier antreiben thun.“ 
„Halbe Menfchen liegen hier begra= 
ben?“ rief Frau Dabelftein entjeßt. 


mar augenjcheinlich der Zugang zum 
Thurm. 

Spiegelblant bligte ſein Laternen— 
auge über dem kupfernen Dache und, 
beſchattet von der kupfernen gewölbten 
Haube, über Land und Watt hinweg. 

Mehrere kleine Gebäude, ſowie eine 
Scheune umgaben das Wahrzeiche.. der 
Elbmündung wie Kinder einen Pas 
triarhen. Gin niedriger Sonderbeid), 
beftimmt, bei einem Bruch ded Haupt: 
deiches den Prall der hereinftürzenden 
Aluthen abzufhmwädhen und den Be- 
mwohnern der Häufer die Mettung in 
das Ichühende Bollwerk zu erleichtern, 
umgab den ganzen inneren Kompler 
und verlieh ihm etwas Rejerpirtes. 
Ein Teich neben dem Thurm mit tau— 
chenden und fchnatternden Enten, ein 
Hofplaß mit Kälbern und ein Gä:tchen 
mit Objtbäumen brachten einen idylii- 
jhen Zug in die über den umfang- 
reichen Hauptdeich herübergreifende 
Meered- und Wattenftimmung. Zi: 
Ichen dem inneren und äußeren Deich 
mogten Korn und duftende Buchmei- 
zenfelder. Dazmijchen lachte das Vio- 
let der Futterwide und der bunte Tep- 
pich der MWiefen hervor und breiteten 
ic) in langen, durch Gräben getrenn- 
ten Tennen behaalicd) vor den Augen 
der Befchauer aus. rn den Lerchen- 
gefang und das Ziitfchein anderer 
ſolider binnendeichlicher Adernifter 
mifchte Jich das tlagende Dübdelüt der 


Regenpfeifer, der melancholifche Auf | 


der Kibige, das unaufhörlich gellende 
Pi—mitiih der Aufternfifcher und vom 
Borlande bherüber das 
Kirrrrer — Kirrrrrr unzähliger See— 
ſchwalben. 


Man fühlte es, zweierlei Elemente, 


Feſtland und Meer, berührten und 
durchdrangen ſich auf dieſem Fleckchen 
Erde. Aber jedes bewahrte ſeinen 
Charakter, wenn auch Watt und See 
den ihrigen ſtärker betonten. 

Alle Ankömmlinge dachten wie auf 
Verabredung: Hier würde man ſich 
wohl fühlen. 

Nur Frau Dabelſtein ſeufzte, als 
der Thurm immer höher und die 
Treppe immer länger wurde: 

„Und da ſoll ich armes Wurm wirk— 
lich und wahrhaftig ohne Fahrſtuhl 
jeden Tag 'n paarmal raufklettern. 
Na, Kinder, denn will ich mir man 
gleich bei dem Neuwerker Küſter 'n 


Freiplatz auf dem Friedhof der Hei— 


mathloſen beſtellen, damit da endlich 
auch mal 'n vollſtändige Perſon zu lie— 
gen kommt, die mit ihrem Kreuz was 


„Diä, Madam, un männigmal weiß | berzeigen kann, wenn die neugierigen 
man das nich mal, was-das 'nManns= | Duhner Babdegäfte hier zum Bejud) 


oder Frauensperſon geweſen is. — 


’rüber fommen. In Jahren bin ich 


Menn wi eerft dood fünd, is dat ja oof | fo'n Ireppe nicht mehr "raufgefrarelt. 
Allen: Kit vel, mat mi freuher met Bei die Höhe frieg ich gewiß IChon mor= 


“Sind. Denn dat fteiht jawoll in de 
Bibel eenermwegens jchreben, daß in’n 


freien laffen, und mit das Begräbnif 
fängt ber Himmel jamoll jchon an, 
wenn man die PBaapen da in glauben 
thun darf.” 

Da fih Niemand der Anmwefenden 
über diefe von dem Roffelenfer berühr- 
ten tranäcendentalen Punkte Hinrei- 
hend unterrichtet fühlte, um die inter- 
effante Erörterung mit Nugen fort zu 
fpinnen, wandte fich die allgemeine 
Aufmerkfamteit wieder den ländlichen 
Panerama zu, falls es geitattet ift, 
pon einer mit einem Ihurm, einem 
Dupend Häufer und einigen jpora= 
difhen Gruppen verfrüppelter Dbit- 
bäaume bejegten oder wenn man mil 


belebten Norbjeesnfel einen jo Hod)= | 
| 


| 
| 


trabenden Ausdrud zu gebrauchen. 

„Gin prächtiger Kerl!“ rief Voß, 
den Ihurm voll Anerkennung betradj- 
tend. 

Und das war er. Maſſig und 
troßig, mit jeder Sefunde gewaltiger 
ſchob er ſich in's Geſichtsfeld. Man 
fonnte jeßt die zahlreichen Veranterun: 
‚gen in jeinem Mauerwerk deutlich er- 
tennen. Gie erzählten von der Ge 
walt der Stürme, der- diefe ſchmutzig 
röfhlichen Mauern aus gewöhnlichen 
Badjteinen im Laufe der Jahrhunderte 
geirogt hatten. Wie kleine blinzelnde 
Augen jahen die Tenfter.des vielftödi- 
gen Koloffes zu den Ankümmlingen 
berüber. Sie hatten etimas Ein: 
labend-Traulfihee. Eine meiß an 

ejtrichene Trenpe führte in zwei Ab» 
fühen zu einer. Urt ‚hölzernen Läube 


Himmel nich fein fol freien und fich | 


gen oder übermorgen 'n Schlag.“ 
„Hab’ nur feine Bange, Mama”, 
Yachte Dolores, indem fie auf ein unter 
dem Laubendahe angebradtes Seil 
iwieg, an dem zwei Männer gerade ein 


Fap Petroleum in die Höhe zogen, „im 


| fehlimmften Falle Tann die Winde als 


' Qift dienen. Unfere Herren werden ſich 


aewih ein Vergnügen daraus madıen, 
Dir auf diefe Weife die vielen Trep- 
penitufen zu erfparen.“ 

Herr VBoh und Herr Krogmann be= 
eilten jich, zu verfichern, daß ihnen im 
Antereffe von Frau Dabelfteins Ge- 
jundheit und zur Beförderung ihrer 
eigenen Verdauung nichts willlomme: 
ner fein würde, als fie auf diefem 
Mege jeden Tag einige Male eine kleine 
Luftreife machen zu laffen. Uber die 
dide Dame lehnte dantend ab. 

„Der Ihurm ift do fein „Attien- 
fpeicher und ich bin doch fein Kolli 
Kaffee”, meinte fie, zu den Herren ge> 
wandt. „a, menn ich noch zu einem 
bon Ahnen, Schwiegermutter märe, 
dann könnten Sie mi bon mein? 
megen’hier zum Gaudium der Jungs 
als Drachen ſteigen laſſen.“ 

Was nicht iſt, kann ja noch werden, 
dachte Frau Voß beluſtigt. Sie hatte 
bereits bei der geſtrigen Abendtafel 
Herrn Krogmann und Dolores ver- 
jtohlen beobachtet und fich über das 
Verhältnig des jungen Großkauf— 
manng au den Dabelftein’fchen Damen 
allerlei Gedanten gemadht. Bei rau 
Dabelfteins Worten faßte fie Beide 
auf's Neue in’s Auge, aber fie jchienen 
ganz unbefangen. EEE 

Sekt. hielten bie Wagen. vor ber 


von bderfelben yarbe empor, Dies Atontfeite des "Ihurms, ‘Der Vogt, 


| Bot jopial, 


Tchneidende: 


— — —— — 


ein Mann in mittleren Jahren, kam 
die Treppe herunter ſeinen Gäſten ent⸗ 
gegen, - Er begrüßte fie herzlich, rief 
feinen Knecht, Kochen Zippelmann, 
herbei, damit er da3 Gepäd der An- 
fümmlinge mit der Winde nach oben 
beförbere, und bat dann die Herrfchaf- 
ten, ihm eben dorthin zu folgen. 

Man ftieg die vielftufige Treppe hin- 
auf — Frau Dabelftein mit Jemine 
und Achherrjie — und betrat durch Die 
Laube das Innere des Ihurms. Hier 
war in der geräumigen Halle an zei 
Tifehen ein ausgiebiges Frühſtück her— 
gerichtet. Die Fahrt iiber das Watt 
und die frifche GSeeluft hatte bei allen 
Zheilnehmern appetiterregend gewirkt. 
Die älteren Herrfchaften nahmen an 
dem fleineren und die jüngeren ein= 
Ihlieplich der Kinder an dem großen 
Tiiche Plab. Die Bedienung beioraten 
eine junge Dame von etwas ländlichem 
Ausfehen mit frallen braunen Auaen, 
die von einer aus der Küche ab und 
zu  berüberfchallenden unfichtbaren 
Stimme „Fräulein GSeraphine” ge: 
rufen wurde, und einem Dienitmäd- 
er, das auf den Namen Doris rea= 
girte, Während Geraphine e8 per= 
ftand, ihren Augen und Geficht den 
Ausdrucd eines beitändigen jtummen 
GStaunens zu verleihen, den Heinz 


| Georg und Lene- foglei) verjtohlen, 


aber erfolgreich, zu fopiren begannen, 
bieft Doris ich für berufen, durch 
eifriges Nöthigen zum Zulangen und 
gelegentliches Eingreifen in die Inter- 
haltung ein etwas flottes Iempo in 
Mahlzeit und Tifchgefpräch zu brins 
gen. 

„Hräulein, find Sie hier als Fräu- 
lein oder al$ — — ich mein’, qeben 
Sie was zu oder kriegen Sie was?“ 
erfundigte fi) Frau Dabelftein wäh- 
rend des Frühitücdens theilnehmend 
nach) den näheren Umjtänden des fera- 
phinifcehen Wefens. 

„Sie tft als Stütze bier“, eriwiderte 
Dori3 prompt von dem anderen Tifche 
herüber. „Sie it bei Burtehube her 
und fol wegen Bleichfüchtigfeit en 
büfhen Seeluft aenießen; fie gibt nir 
und friegt nir:“ 

„Als Stüße des Thurms?* fragte 
„Dder blos als Gtüße 
der Hausfrau?“ 

„Hihihihi!“ grinſte Doris amüſirt. 
„Der Thurm braucht doch keine Stütze 
nich.“ 

Fräulein Seraphine war während 
deſſen, froh, daß Doris ſie der Ver— 
legenheit einer eigenen Antwort über— 
hoben hatte, mit päonienrothen Backen, 
die den Bericht von ihrer Bleichſucht 
Lügen zu ſtrafen ſchienen, in die Küche 
verſchwunden. 

„Nu eß man ordentlich, vor Mittag 
gibt's nir wieder! Nimm man noch 
'n büſchen Schinken, Wattenluft zehrt!“ 
forderte Doris Lene auf, indem ſie ihr 
den mit appetitlichem rothen Holſteiner 
gefüllten Teller hin hielt. Lene, die 
ohnehin ſchon wie ein Dreſcher aß und 
den Mund voller Brot und Rührei 
hatte, konnte nichts erwidern, ſchnitt 
aber der unberufenen Nöthigerin wegen 
des vertraulichen „Du“ eine ſo meſſer— 
ſcharfe Fratze, daß Doris entſetzt die 
Platte auf den Tiſch niederſtellte und 
gleichfalls nach der Küche hin Reißaus 
— 

„Kann de grote Deern ut Berlin 
aber kieken“, ſagte ſie dort — und 
zwar ſo vernehmlich, daß Lene und alle 
übrigen Mitſpeiſenden es auf der 
Diele deutlich verftehen fonnten — „en 
paar Dgen het je mi tofmeten, mit den 
Bliet harr fe jomoll en Dut Rotten 
vergeben. kunt!“ Und von diefer 
Stunde an ging Doris, in dem un- 
gemwillen Gefühl, daß die junge Ber- 


; Iiner Dame ihre fürforgliche Art ein- 


mal mit einem plößlichen heimtüdifchen 
Attentat erwidern könne, in einem gro= 
Ben Bogen um Lene herum. 

Die übriger Mitglieder der Tatel- 
runde amüjirten fich weiblich über Die 
drollige Doris und nedten Qene mit 
ihrer Empfindligfeit. Nur Kran— 
ftöver und Oberlehrer Wolf hatten 
bon dem Kleinen Zwijchenfall nichts 
wahrgenommen. Gie unterhielten fich 
nämlich mit einem folchen Eifer über 
die Geichichte Neumerks foiwie über 
Gründung, Wter und Bauart Des 
Ihurmzs, daß fie fiir Anderes feinen | 
Sinn hatten. Dabei war Xeber be- 
miüht, feine Anfichten über Diele Dinge | 
in jo formoollendeter Rede wie möglid | 
zu entwideln, und Beide eifria darauf | 
bedacht, daß der Partner des Ges | 
fprüches nicht allzu lange das Wort | 
behielt. Während feines Vortrags | 
wollte e3 Kranftöver Icheinen, daß Die | 
Blide Seraphinen3 mit einem Aus= | 
drud unendlicher Bewunderuna an Tei= 


ge8 Mohlgefallen und fühlte Jich durch | 
die braunen Augen der niedlichen | 
„Stübe“ zu immer neuen und immer | 
feiner ftilifirten Mitteilungen über | 


Wenn 


einen 


Hals 


hättet wie dieſer 
Geſelle, 
und er wäre 


wund 


ER, 
—— 


Tonsiline 


wüůrde ihn ſchnell 


el umd bietet polttise, ‚mi 
unden 
e 


€ ilu „ae 5 
— 
enjiline &s, Genton. 


Ei: ‚it das größte 
t. Xoniiline heilt wunde 


The 


unter 
nem Munde hingen. Er hemerkte dieſe und wohl auch unter dem Umſtande 
ſtille Art des Beifalls nicht ohne eini- gelitten, daß für Heute Abend die deut- 
ſchen Theaterfreunde in voller Stärke 


Chas. Eiche, John Norman, 
Eichen, Thos. er und &;D. Nelfon.. 


x * 


Adentyolt, Ehicago, Montag, Den 21. Januar 1UUT. 
Geſchichte, Alter, und Bauart de3 


Ihurmd- angereigt, jo daß der Ober- 


lehrer näch verſchiedenen vergeblichen 


Verſuchen zu einigen Bemerkungen 
über die Beziehungen der alten Ham— 
burger zu dem Erzbiſchof Adalbert 
von Bremen, die er gern noch vor das 
Forum der Oeffentlichkeit gebracht 
hätte, das Feld räumen mußte. Kran- 
ſtöper wak näntlich im Punkte der 
Dialektik ſeinem akademiſchen Kollegen 
entſchieden überlegen. Während der 
Oberlehrer nur dann, wenn Kran— 
ſtöper einen Satz faſt zu Ende gebracht 
hatte, einzufallen ſuchte, übte dieſer ſo 


weitgehende Rückſichten nicht, ſondern 


unterbrach jeden Satz des Oberlehrers 
ſchon zu Anfang. Alle Anweſenden 
ſaßen und lauſchten andächtig den ge— 
Ichichtlichen” und kulturgeſchichtlichen 
Ausführungen der beiden Redner, 
eren Vorträge fich — ähnlich wie die 
Formen zweier aus einer gejättigten 
Löfung gleichzeitig auzjcheidender ver= 
ſchiedener Kryſtallarten — gegenfeitig 
duchdrangen md in den Köpfen ber 
Zuhörer ein buntes hiftorifches Far: 
benfpiel erzeugten. 

„Nein“, jagte Frau Dabeljtein halb- 
laut zu ihrem Nachbar VoP, der mit 
beichaulicher Miene dem Blätjchern des 
belevenden Doppeiauell3 laufchte, „nein, 
wie ift fo mas blos möglich! ch bin 
ja auch nicht aerade auf den Mund 
gefallen, aber dies ift beinah über: 
natürlich, Früher meint ich immer, 
die Lehrer wären alle jo mager, weil 
fie fo wenia Gehalt friegen, aber hier 
fieht man’3 ja deutlich: e& fommt blos 
daher, weil fie fo viel jprechen, daß fie 
ich nicht gegenjeitiq den Mund und 
feine Zeit zum Effen gönnen.“ 

(Fortiegung folgt.) 


Loralbericht. 
— ————— — — 
Deutſches Theater. 


„Gräfin Fritzi“, Luſtſpiel von Oskar Blu— 
menthal. 


Nächſten Sonntag: „Die Juden“, Zeitbild 
aus der Gegenwart, v. Eugene Cſchirikow. 


Daß Herr Blumenthal zu den er— 
ſten Theaterdichtern der Gegenwart 
gehört, -ijt eine. jeit Jahrzehnten -aner= 
tannte Thatfache. Er veriteht ich nicht 
nur auf die Theorie, fondern auch auf 
die Praris, d. h. auf die Bühnenmwir- 
fung ganz ausgezeichnet. Für feine 
Sad: und Fachtenntnig ift das 
Luſtſpiel „Gräfin Fritzi“, welches hier 
geſtern Abend zur Aufführung ge— 
bracht wurde, einer der beſten Beweiſe. 
Direktor Blumenthal hat mit dieſem 
Stücke die Abſicht verfolgt, die Zunft 
der Bühnenangehörigen als Opfer un— 
berechtigter Vorurtheile hinzuſtellen, ſie 
gegen dieſe Vorurtheile zu vertheidigen 
und ein wenig herauszuſtreichen. Ob— 
gleich das Publikum nicht wohl umhin 
tann, dieſe Abſicht zu bemerken, be— 
wirkt die liebenswürdige Art, in wel— 
cher der Dichter ſie ausführt, daß keine 
Verſtimmung Platz greifen kann und 
die treffliche Darbietung, in welcher 
das Stuck hier geſtern Abend über die 
Bretter ging, machte den Abend zu ei— 
nem der angenehmſten, welchen die 
heurige Spielzeit bisher den ſtändigen 
Gäſten des deutſchen Theaterunterneh— 
mens verſchafft hat. 

Mit beſonderem Lobe ausgezeichnet 
zu werden verdienen die Leiſtungen 
von Herrn Marx, Frau Marbach und 
Herrn Sprotte. Herr Marr, als 
„Kommerzienrath Meinhard“, der ſich 
von der ebenſo geſcheidten, wie necki— 
ſchen und gutherzigen Operetten-Diva 
„Zerline Grundel“ (Frau Marbach) 
mit Wonne ein wenig einſeifen läßt, 
geſtaltete die Partie, welche er zu ver— 
förpern hatte, in ganz prächtiger 
Weife aus, und Frau Marbach wurde 
ihrer Aufgabe in ebenfo gediegener 
Weile gerecht. Herr Sprotte, ala der 
grobförnige „SKapellmeifter Ambro- 
jius“ hielt fich au in diefer Rolle 
wieder mit feinen beiden vorgenannten 
Kollegen auf gleicher Höhe, jo dh — 
bätte e3 jich um einen Meifterfchafts- 
tampf zwilchen den Dreien gehandelt 
— das Bublitum jchwerlic gewußt 
hätte, melchem der Bewerber es die 
Palme zuerfennen follte. Alle ande- 
ren Rollen des Stüdes, die Titelpartie 
eingefchloffen, find im Vergleich zu 
den drei erwähnten bon untergeordne- 
ter Bedeutung, E3 genüge daher die 
Yeltftellung der erfreulichen Ihatfache, 
daß fie in befriedigender Weiſe beſetzt 
ivaren, jo daß eine ganz ausgezeich- 
nete Gefammtivirkung erzielt morden 


iſt. 


Der Beſuch der Vorſtellung Hatte 


den Witterungs-Verhältniſſen 


zu der Feſt-Vorſtellung im „Audito— 
rium“ entboten ſind, immerhin war 
das Haus gut beſetzt. 

Für kommenden Sonntag wird ein 
modernes ruſſiſches Stück zur Auf— 
führung angezeigt: „Die Juden“, von 
Eugen Tſchirilkow. Dieſes Stück 
wurde hier im 


im vergangenen Winter | 
mit beſtem Erfolge von einer Geſell- 


— sed 


‚Gefrige Yereinsfefe. 


Der Orpheus Männerchor beweiit 
auf's Nene feine Keiftungsfähigteit, 


Schr eindrudspoll verlaufen. 


Der Befuch des Konzertes hatte leider auch 
unter der Ungunft der Witterung zu leiden. 
-Abendunterhaltung d. Colnmbia-Damen: 
vereins.-Konzert d. Harmonie⸗Loge ir. 5. 


Bon feinem erniten Ringen um die 
Palme der Kunft auf dem Gebiete des 
Männerarfangs legte das geitrige Lie- 
derkonzert des Orpheus-⸗Männerchors 
in der Haendel-Halle ein glänzendes 
Zeugniß ab. Die Halle war leider nur 
mäßig beſetzt. Das war aber wohl nur 
der Ungunſt der Witterung zuzuſchrei— 
ben. Die aber gekommen waren, bil— 
deten eine Zuhörerſchaft, wie eine beſ— 
ſere der Verein ſich nicht wünſchen 
fonnte. E3 waren ausnahmslo- en= 
tbufiaftifcge Verehrer des deutſchen 
Liedes, kritiſche Muſikſchwäemer, de— 
ren Beifall zu erringen eine dankens— 
werthe Aufgabe war. Und daß es dem 
Verein gelang, ſie durch ſeine gediege— 
nen Darbietungen zur Vegeiſterung 
hinzureißen, darauf können die wacke— 
ren Sänger und ihr vortrefflicher Di— 
rigent, Altmeiſter Guſtav Ehrhorn, 
mit Recht darauf ſiolz ſein. 

Die erſte Nummer, der Männerchor 
„Mein Lied“, von Angerer, erniete, To 
tadellos fie vorgetracen wurde, und 
unerachtet ihrer poetifchen Schünhei= 
ten, nur mähiaen Beifall. Das unde- 
finirbare magnetifche Yluidum, das 
eine Brücde bauen muß zwiligen Sän— 
aern und Puhliftum, hatte feinen Weg 
ro nicht aefurden zu dem Zuhörer: 
raum. Auch das Tenorfolo des Herrn 
Albert Zimmermann, die herrliche 
Loeme’ihe Kompofition „Die Uhr“, 
ließ kalt. Herr Zimmermann war 
nicht bet Stimme. Er fang mit tiefem 
Gefühl und feinen Verſtändniß, aber 
die Stimmittel verfagten. Aus Die- 
jem Grunde ließ er auch Die zweite 
Nummer, mit der er auf dem Pro- 
gramm verzeichnet war, ausfallen. 
Mit den im Voltston gehaltenen Lie: 
dern „Am Brünnele“, von Ruft, und 
„Lieber Schab, jei wieder aut”, von 
Lindemann, die bon dem Orpheus— 
Männerchor ganz köftlich wiedergege- 
ben wurden, fand die Sängerfchaa: ih- 
ren Weg zu den Herzen der Zuhörer. 
Leßtere wurden aber erjt zu ftiirii- 
fhem Beifall hingerilfen dur) Die 
Pianofoli des jugendlichen Virtuofen 
Maltber Rudolph. Bejonders Die 
„Balfe Eaprice” von Rubinftein, deren 
tecänifche Schwierigfeiten der junge 
Künftler fpielend überwand, mirfte ge- 
radezu ‚eleftrifirend. Herr. Rudolph 
mußte fich, dem Drängen des Publi- 
fums nadhaebend, zu einer Zügabe ent- 
Schließen. In athemlofen Schweigen 
hörte das Bublitum den Mänrırchot 
„Wenn man vom KXiebiten jchriden 
muß”, von Orth vertont, mit an. 
Nachden der lehte der einſchmeicheln— 
den Töne verflungen war, brad) ein 
orfanartiger Beifall aus. Jmmer ipie- 
der wurden die Sänger herborge- 
Hatfcht, biS auch fie fich zu einer Zus 
cabe entfcjloffen. Als Sopraniftin 
hatte der Verein Frl. Florence Klein, 
eine Sängerin deutfchen Namen, ge= 
monnen. Die Dame ijt eine hübfche 
Ericheinung, verfügt auch über eine 
hübfche Stimme, deutfch aber fann 
fie nicht, oder doch nur fehr mangel- 
haft, fingen. Die Arie aus Webers, 
des urdeutfchen Komponijten Oper 
Arion, „Deean, du Ungeheuer”, trug 
fie in englifcher Sprache vor, Sie wur- 
de nicht nur mit Beifall überfchüttet 
fondern aud) mit einem Blumenjtrauß 
bedacht. An der Mohr’jchen wunder: 
baren Kantate „Dem Genius der 
Töne”, der Schlußnummer, mar ihr 
das Sopran-Solga übertragen wor: 
den. Diefe Bartie fang fie dann zwar 
in deutfcher Sprache, bereitete aber da= 
mit den Zuhörern einen nur mäßigen 
Genuß. 

Bon gewaltiger Wirfung mar der 
Vortrag des „Anatreontifchen Feitae- 
ſangs“ von Jaeger durch denOrpheus- 
TKännerhor. E3 war das eine tabel- 
Iofe Leiftung, die auch mit gebühren— 

em Beifall aufgenommen wurde. Et- 
nen ungetrübten Genuß bereitete den 
Hörern auch Herr Yoieph Keller, Mit- 
glied ded Mereins, mit dem Portrage 


bes ergreifenden Bariton-Solos „ES | 


Dratorium „Elias“ vonMendelsjohn- 
Bartholdy. Der Sänger verfügt über 
ein prächtiges, vorzüalih aeichultes 
Organ und ein feines Gmpfinden 
und verfteht Diele Vorzüge trefflich 
auszurügen. Das entzüdte Publikun: 
lohnte ihn mit raufchenderk, nicht er: 
denwollendem Beifall und veranlaßte 


auch ihn, eine Zugabe zum Beſten zu 
geben — da3 befanitte Wbt’jihe „Gute , 2° ! R 
ı Frl. Marine Eilivtt 
' mann’iche Gejellfehaft angezeiat, die in 


Nacht“. 
Mit der ſchon vorerwähnten Mohr’: 


faft ruffifher Schaufpieler aufge | Then Kompofition „Dem Genius ber 


führt und wird binnen furzem hier | Töne“ fand das genußreiche Konzert 


auch in einer englifchen Ueberſetzung ſeinen Abſchluß. 


gegeben werden. E83 werden darin die 
tragifchen Konflikte gefchildert, welche 
die politifchen und fozialen Mißftände 
in Rufland befonders für das Auben- 
thum bedingen. Bei der Aufführung 
mitwirfen werden die Damen Senger, 
Roithmeger und Bender, die Herren 
Marx, Löwenfeld, Kreiß, Kleemann, 
Bolten, Lerski, Bauer, Schmidt, Kö— 
nig, Schaff u. A. 
— 

* Die „Poiteicrts“ haben folgende 
Kandidaten für die am 1, Februar 
ftattfindeiide Beumtenwahl in ihrem 
Verein -aufgeftellt: Präfident, Kohn 
MeEormid; Vizepräfidenten, John 
O' Kelly, F. D. Sullivayg und 9. €. 
Eridfon; Brotofollführer, €. F. Dal- 
ton; Sinanzfekretär,. Niholas Mep- 
dorf; Schagmeifter, Louis Phillip jr.; 
Krankenkaſſe, W. H. Cannavan, 
Albert 


Columbia-Damenverein. 
Gediegent Unterhaltung wurde den 
zahlreichen Beſuchern der Abendunter— 


haltung geboten, welche der „Colum⸗ 


bia-Damenverein“ geſtern in ver 
Lincoln-Turnhalle veranſtaltete. Den 
Haupttheil des Programms füllte die 
einaktige Poſſe „Eine gebildete Kö— 
chin“ aus, in welcher die Damen Ma— 
ria Groß und Helene Schwarzkopf, ſo— 
wie die Herren Paul Wenzel. Joſeph 
Wanieck und H. F. Bonnet mitwirk— 
ten. Sie machten ihre Sache vorzüg— 
lich und verdienten den Beifall vollauf, 
der ihnen geſpendet wurde. Von 
zwerchfellerſchütternder Wirkung war 
ferner das von Charlotte Kremſer und 
Sophie Mau vorgetragene Duett 
Landmädchen“, und großen Anklang 
fand die Familie Novat mit ihren 


mufifalifchen Darbietungen, woruntet 


ein Trommelfolo mit Pianobegleitung, 


borgetragen bon Yyrantie Novat, drei, 


‚n:he Sprina Chiden“, auf. 
dad Machwerf indeflen um fünf Ges ! 
in denen N = ES 

; würden Tinftig freimillig das geben, 


ı gerpapas beanügt, 


ı bier auch nod; für 


und Ihereje Nova, fünf Jahre alt, Le 
fondere Erwähnung verdient. Ein 
flotter Ball bildete den Beichluß der 
hübfchen Unierhaltung, für melche die 
Damen Frau Amalia Kraufpe, Präft- 
dentin; Elfa Hoyer, Helene Schwarz⸗ 
fopf, U. Kahn, M. Weber, M. Küjter 
und K. Hriebel in muftergiltiger Weife 
die Vorbereitungen getroffen Hatten. 

Harmonie-Loge der Hermanns-Schweitern, 


Die Harmonie » Loge Nr. 3 des 
Drdens der Hermanns =» Schweitern 
veranftaltete geftern in der Wider 
Park = Halle an der Weit North Abe. 
ein Konzert, darauf Theatervorftel- 
lung und Ball. Die Feltlichkeit er- 
freute fich verdientermaßen eine3 bor= 
züglichen Befuches, und die Veranftal- 
ter hatten des Guten fajt ein menig 
zu viel gethan. Verfchiedene berufs- 
mäßige Kräfte, Künftler auf dem Ge= 
biet des Gefanges und der Komil, was 
ren zur Mitwirfung im Konzert ge- 
iwmonnen worden, auh der Einafter 
„Das Kinderhofpital“ ging aut über 
die Bühne, und der Ball war natür= 
lich die Krone „von’t Zan,e*. Gelbit- 
verftändlih war auch für Trank und 
zung bejtens aejorat morden, und 
die Teftgenoffen haben fich ohne Frage 
gut amüfirt. Den Anordnungsaus— 
Ihuß bildeten die Frauen Louiſe Lue— 
ders, Marie Hammel, Auguste Ulm, 
Marie Butenfchen und Therefe Buch: 
holz. 


— — —— — — 


Gegen wunden Hals und Erkältungen gebraucht 
Omega-Oel. Probeflaiche 10c. 


— —⸗—““ — - 


Die englifhe Bühne. 


Garrid. — Hübfche Erfolge wer- 
den hier von Richard Golden und fei- 
ner DOperetten = Gefelfichaft mit dem 
Singfpiele „Ihe Tourijts” erzielt. 
Das Stüd ift unterhaltend, und die 


| Golden’sche Gejellichaft verfügt, aud 


wenn man bon ihrem Leiter abfieht, 
über fehr leiftungsfähige Kräfte. 
Golonial. Herr Richard 
Garle, der beliebte Gejangstomitler, 
den man Hier in den legten Jahren 
immer nur in feinen eigenen Stüden 
gefehen bat, tritt hier jegt in einem 
aus England importirten Sinafpiele: 
Er hat 


fanganummern bereichert, 
amerifanifche Verhältniffe in Iuitiger 
Meife beipöttelt ıserden, und das Stüd 
jo einigermaßen amerilanijirt. Die 


Titelrolle bat der jugendliche Komiter , 


= —S Morley inne, während Herr Carle ſich 
ift genug“, der befannten Arie aus dem | mührenb Der © ſich 


mit der Rolle eines jovialen Schwie— 
der dieſes junge 


Huhn, das ſich als ein Sumpfhuhn 


entpuppt, in die Geheimniffe von Paz | 
ris einweihen will. 


— Mit dieſer Woche 


Powers?!. 
gelangt hier das Gaſtſpiel des Herrn 
Gillette in ſeinem neuen Luſtſpiele 
„Clarice“ zum Abſchluß. 
den nächſtfolgenden Wochen werden 
und eine Froh— 
Luſtſpiele 


dem „Her Great Maich“, 


von Clyde Fitch, auftreten werden. 


Chicago Opera Houſe. — 


| „Alabama“, ein von Auguftus Tho— 
mas verfaßtes humorvolles Volksſtück 


aus dem Leben in den Sübdjtaaten in 
der unmittelbar cuf den Bürgerkrieg 
folgenden Zeit, ift für diefe Woche von 


der Ständigen Gefellfhaft Diefes Ihen- 
Wr. | 


ters/einftudirt worden. Herr 
Bramiell fpielt die Partie des jungen 
„Preiton“, der von jeinem Vater ent— 
erbt worden ift, imeil er während bes 


Krieges zu der Union gehalten hat, | 


jtatt au dem füdlichen Staatenbunde. 

Nem Theater — Das Fulda: 
sche Schaufpiel „Masterade”“ bleibt 
diefe Woche auf 


dbem Gpielplan. Frl. Herne ala 


| „Gerba“ bietet eine munderbolle Lei- 
|flung. Die Spielleitung fündigt an, 


daß fie vor dem Schluß der Spielzeit, 


CASTORIA füsägingeund Knee, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Tür Die bei= | 


Ya J 
N SLKLEI 


welcher jegt auf den 1. März angefett 
ift, noch, ziwei von den Gtüden zur 
Aufführung bringen werde, welche auf 
da3 Preisausfchreiben eingelaufen 
find, welches der Verein der Gönner 
des „New Theater”, ala,er noch an deſ— 
fen Zufunft glaubte, hat ergehen laſ— 
fen. 
u — — 
Bernhard Penner geſtorben. 


In der Fremde, fern von ſeinen An— 
gehörigen und Freunden, iſt in einem 
Hoſpital in San Franzisko der be— 
kannte Architekt Bernhard Penner an 
den Folgen einer Operation geſtorben. 
Herr Penner war ein ausgezeichneter 
Fachmann und hat viele Jahre in St. 
Louis und Chicago gearbeitet. Vor ein 
paar Monaten begab er ſich auf Em— 
pfehlung von D. M. Burnham nach 
San Franzisko, wo er ein vorzügliches 
Arbeitsfeld fand. Unlängſt erkrankte 
er und eine Operation wurde nothwen— 
dig. Hoffnungsvoll ſchrieb er nach hier, 
daß er ſeiner Geneſung entgegengehe, 
da trat ein Rückſchlag ein. Penner hin— 
terläßt außer der hier verbliebenen 
Gattin einen * Freundeskreis. 
Sein einziger Sohn ertrank vor ein 
paar Jahren in Davenport, Ja. 

— — — 
Beglũckwũnſchen Auudſon. 


Freunde und Nachbarn Knute O. 
Knudſons, der am Freitag Abend 
von der Anklage auf Gattinmord 
freigeſprochen wurde, brachten ihm 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 
11615 Union Avbe., Weit Pullman, 
eine Ovation dar und beglückwünſchten 
ihn zu ſeiner Freiſprechung. Das zehn- 


jährige Töchterchen Knudſons, Anna, 
deren Ausſagen bei dem Prozeß von ſo 


großer Wichtigkeit für den angeklagten 
Vater waren, machte die Wirthin. Die 


zahlreichen Gäſte gehörten hauptſäch— 


lich den Pythiasritlern, den Freimau— 
rern und den Makkabäern an, denen 
Knudſon ſelbſt als Mitglied angehört. 


Schafft den Zehnten ab. 


Generalaufſeher Voliva in Zion 


hat geſtern ſeinen Anhängern verkün— 
det, daß er die Verpflichtung der Ab— 


gabe eines Zehntels ihrer Einnahmen 
an die Kirche aufhebe, weil es eine jü⸗ 
diſche Sitie ſei, daß er aber hoffe, ſie 


wozu ſie ſeither verpflichtet waren. Der 


Zehnte war eine der beſten Einnah— 


mequellen von Zion. 

„Apoſtel“ Dowie konnte geſtern we— 
gen ſeines Zuſtandes wieder einmal 
feinen Gottesdienſt im Shiloh Houſe 
halten. 


Enropäiſche Wechſelraten. 


Laut Berxricht der „Merchants' Loan 
& Zrujt Eo.” jtellten fich heute bie 
europäijden Wechleltaten wie folgt: 

Teutihland: 100 Mark... .23.75 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.2 

Schweiz: 100 Franken... 19.31 


Holland: 100 Gulden.... 40.12 


...». 
Tänemart: 100 Kronen.... 36.66 
51.10 


Rußland: 100 Rubel........ 


* Die belgiſch-katholiſche Gemeinde 
zum Heil. Johannes Berchmann weih— 
te geftern ihr Goiteshaus an ber Ede 
des Humboldt Boulevard und der Ma- 
plewood ne. ei. Bifchof Muldoon, 
Pfarrer Ihiele von der St. Mloyjius- 
fire und Präfident Dumbadh non ver 
St. Janatius-Lebranftalt amtirten, 


— Tanzſtundenflirt. — „Meine 
Freundin hat mie ins Geſicht geſagt, 
ich tanze greulih!” — „Unmöglid: 
Solde häklihen Worte in ein jo 
hübſches Geſicht!“ 

— Ein Sittenwächter. Klaſſenleh— 
rer (zum Pennäler, der mit gelben 
Schuhen zum Unterricht kommt): 
„Müller, dieſe leichtſinnigen Schuhe 
will ich nicht mehr ſehen!“ 


lee 


Tügte 





Tefegraphince Depefhen. 


Geliefert bon der “Associabed Press”, 
Inland. 


Noch ſchlimmer! 

35 bis 40 Menſchenleben ſoll die Pulver⸗ 
Erplofion auf „Big Four“ gefordert 
haben! 

Terre Haute, Ind., 21. Jan. Den 
ganzen Sonntag maren Leute damit 
beihäftigt, Theile von Leichen zuſam— 
menzuſuchen, welche bei der erwähnten 
Grplofion eines güterbeladenen Wag- 
gons in einem Zuge der „Big Your“: 
Bahn zu Sandford über 500 Yarb3 
hin zerjtreut morben waren. Man 
Tchäßt die Gefammtzahl der Zobten 
auf 35 bis 40! 

23 Leihen waren bis geitern Nacht 


0 * 


gefunden; aber es konnte nur die Per⸗ 


fönlichfeit von 15 verfelben feitgejtellt | 


werben. b 

Folgendes ijt eine Todtenlijte, jo- 
meit fie fich geben läßt: Yrau Bud 
MWolfe; ein Sjähriges und ein Gjähriges 
Töchterlein derfelben; der Junge John 
Kiever; Mary Earhart; U. Kupfen- 
dall; J. W. Southard; Wm. Thomp— 
ſon; H. Blakely; John A. Bowen; 
Wm. Davis; John Franklin; James 
Fenton; Frank Fielder; Chas. Gos— 
nell; A. B. Hector; A. A. Hicks. 

Außerdem wurden an die 25 Per— 
ſonen verletzt, und der Zuſtand mehre— 
rer derſelben iſt kritiſch. 23 Verletzte 
wurden nach dem St. Joſeph-Hoſpi— 
til zu Paris, IM., gebracht, und das 
Auftommen von 4 derfelben gilt für 
jehr zweifelhaft, 

Der Koroner Dr. Leavitt fündiat 
eine ftrenge Unterfuhung bezüglich 
der Urfache der Kataftrophe an. Bahn 
beamte aramöhnen, daß in dem Bul- 
berwagaon auh Donamit berbor: 
gen geivefen fei! 

Drohende Maflenausfperrung. 
Diesmal in der rbeiniicyen Seideninduitrie. 

— Auswanderung über deutfche Häfen im 

verfloffenen Jahre. -Derurtbeilung wegen 

des polnischen Schulftreifs. — Unaarifcher 

Miniſter Palonyi obenauf. 
Exeziollabeldepeſche 9. Etaat3zeitung”.) 

Berlin, 21. Jan. in der Geiben- 
induftrie droht infolge der Differen- 
zen zwifchen Fabrifanten und Wrbei: 
tern eine gemaltige Stodung. In 
Krefeld haben die VBefiter der Yärbe- 
reien eine Musfperrung bereit ber 
hängt. Die Generalverfammlung ber 
maßgebenden Faktoren der rheinischen 
Seideninduftrie heabfichtigt, gleichfalls 
eine Ausfperrung zu verfügen; Jie ver— 
{hob aber einen definitiven Beichluß 
bis morgen. 

Eine hohe Gelpitrafe hat das Ge- 
richt in Pofen dem päpftlichen Käm- 
merer, Bräpendar Klos auferlegt. Er 
wurde fehuldig befunden, im gegen 
wärtigen polnifchen Schulftreif Eltern 
und Kinder mehrfach aufgereizt zu ha= 
ben, und um 11,000 Marf gebüßt. 

Den Bolen ift anläßlich dei Schul: 
ftreif3 eine Kundgebung aus Paris 
zugegangen. Der dortige Stabtrath 
hat es für angebradt gehalten, den 
polnifchen Widerfachern der preußis 
chen Regierung feine Sympathie zu 


übermitteln. 

Die Daten und Ziffern über Die 
Auswanderung des Kalenderjahres 
1906 liegen nun vollitändig vor. Nac 
der amtlichen Statiftif überjtieg Die 
lettjährige Auswanderung über deut- 
fche Häfen die des ahres 1905 um 


Der mR. 


50,000 Köpfe, womit der „Rekord ges | 
Die deutfche Aus= | 


brochen” wurde, 
wanderung nahm im gleichen Zeitraum 
um rund 4000 zu und überitieg 30,: 
000. 

Die ubgelaufene Berliner Iheater- 
mode brachte den Beginn des, jeit ge= 
raumer Zeit mit Spannung erwarteten 
Gajtfpiels von Sufanne Desprez mit 
ihrem franzöfifchen Enjemble im Neu- 
en Iheater. Die Gälte haben begei= 
fterte Anerkennung gefunden. “Nora” 
murde in der erfolgreihiten Weife auf- 
geführt. 

Eine überrafhende Wendung ilt in 
der pielermähnten ungarifchen Streit: 
fahe Halmo3-Polonyi eingetreten. 
Nach einer Meldung aus Budapeft ver- 
las der Kuflizminijter Geza v. Polonyi 
im Abgeordnetenhaus eine Erklärung 


des ehemaligen Bürgermeijters Hals | 


nos, worin diefer alle Antlagen ges 
aen WBolonyi, injonderheit die des 
Amtzmißbrauds, zurüdnimmt. Der 
Mintiter fügte hinzu, Halmos fei ein 
jehr Tranfer Mann. Sein Hausarzt 
habe vermittelt. Volonyi ſchloß 
den Worten, daß er Halmos verziehen 
habe. 

Kaum ift diefer Zwifchenfall abge- 
than, ermächlt der Koalition eine met- 
tere DVerlegenheit. Wie nämlich noch 
berichtet wird, befchuldigt Lenayel den 
bielgenannten Ugron, eine NReibe 
Schmwindeleien und Unfauberfeiten ver- 
übt zu haben. 

Bulows Kampagnerede. 


Berlin, 21. Jan. Wie angekündigt, 
hielt ausgangs der Woche der Reichs— 
kanzler v. Bülow eine Kampagnerede 
vor Vertretern der Berliner Gelehrten— 
und Schriftſtellerwelt gehalten. Es 
geſchah dies aber nicht in der eigentli— 
chen Verſammlung, in welcher der Ko— 
lonialdirektor Dernburg ſprach, ſon— 
dern bei dem nachfolgenden Feſteſſen. 
Auch der Kanzler ſprach beinahe aus— 
ſchließlich über die Kolonien. Neues 
ſagte er nicht; er verſicherte aber, daß 
die Regierung keine abſolutiſtiſche Nei— 
gungen bebe, aud; feine Parteiregie- 
rung fein wolle, jondern eine berfaj- 
fungsmärige Regierung feitens ber 
Parteien befürmorte, welche am natio- 
nalen Werfe mitthun wollten. Nicht 
ein Wunfh nad) perfönlihem Regime, 
fondern der Kampf gegen den Partei: 
geiit babe die Auflöfung des Reichsta- 
ges herbeigeführt. Er äußerte bie 
Hoffnung, daß in der folonialen und 
„Noch in einer Meihe anderer Fragen“ 
die Liberalen und die Konfervativen 
vereint bie Regierung unterftüßen 
würden; doch beitritt er, da die Re— 
Bi eine Fehde mit der katholiſchen 

artei ſuche. Nur für die Sozialde— 
motraten hatte er gar nichts übrig. 


mit | 


 Gotegrapfifhe Holigen. 


mans. 


— Der Verkehr in Norbdafota ift 
on den Schneefturm faft-ganz lahm= 
eat. 

— ‘m Befinden des fchmerfranten 
Er-Gouverneurs Higgins von New 
Hork ift eine bedenkliche Wendung zum 
Schlimmeren eingetreten. 

— Der meitlihe Theil von Grand 
Rapids, Mich., it ebenfalls über: 
Ihmwemmt, infolge Steigen: de3 in- 
dian Mill Ereef und des Grand River. 

— Sn der ganzen Binnenfeenregion 
bon Dhio und New Mork verurfachte 
ein furchtbarer Sturm vielen Schaden, 
jo namentlich zu Upper Sandusky, 
Cleveland und Buffalo. 

— Ein Feuer, das zu Youngstown, 
D., im Gebäude der Möbelfirma 9. 
L. MeElroy &e Co. anſcheinend durch 
elektriſchen Kurzſchluß entſtand, verur— 
ſachte 5700,000 Schaden. ⸗ 

— Bei einem geheimnißvollen Feuer 
im Gebäude des Medford-Bootklubs 
zu Medford, Maſſ., verbrannte der 
Gerber Nikolaus Sandſtone, und Otto 
Mietzner erlitt lebensgefährliche 
Brandwunden. 

De 
Ausland. 

— Ein Orkan zerſtörte größten— 
theils die Stadt Cooltown in Queend— 
land, Auſtralien. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

— Neue heftige Erdſtöße werden 
aus Eliſabethpol, Südrußland, und 
aus Alexandrowsk, dem Hafen von 
Sachalin, gemeldet. 

— In 15 deutſchen Wahlkreiſen 
hat eine neue Partei regierungsfreund— 
licher Katholiken, die ſich „national— 
katholiſch“ nennt, beſondere Kandida— 
ten gegen das Zentrum aufgeſtellt. 

— Ein Ukas des Zaren verlängert 
den Zuſtand „außerordentlichen 
Schutzes“ im Gouvernament St. 
Petersburg auf weitere ſechs Monate 
und den im Donkoſakenlande auf ein 
Jahr. 

— Die vierte Woche der Arbeiter— 
ausſperrung in Lodz, Ruſſiſchpolen, 
begann ohne Ausſicht auf Schlichtung. 
Die Familien der Arbeiter leben von 


35 Cents pro Woche, und viele Krank— 


heiten treten unter ihnen auf. 

— In Paris verklagte ein Frli. 
Odette Dabella einen bekannten 
Impreſario (Namen wird nicht ge— 
nannt) auf Rückzahlung von 8000 
Franken, die ſie ihm gegen das Ver— 
ſprechen gezahlt hatte, eine Opern— 


ſängerin aus ihr zu machen. 


— Gegen behördliches Verbot ver— 
ſuchten die ſozialiſtiſchen Arbeiter in 
Paris eine Parade-Kundgebung zu— 
gunſten vollſtändigen Sonntagsſchluſ— 
ſes der Geſchäfte. Es gab eine Anzahl 
kleiner Tumulte, und viele Verhaftun— 
gen folgten. 

— Großes Aufſehen macht in Bu— 
dapeſt ein Eheſcheidungsſktandal. Die 
ehemalige Prinzeſſin Alinka Odescil— 
chi, aus altem Adel, aber ganz arm, 
heirathete einen wohlhabenden Israr— 
liten Namens Kover, ließ ſich aber von 
ihm verſprechen, ihr, wenn ſie je eine 
Trennung ſuchen ſollte, 860,000 zu 
geben. Nach 18 Monaten, als ſie der 
Ehe überdrüſſig war und Scheidung 
ſuchte, verlangte ſie jne Summe; aber 
der Gatte wollte nichts davon wiſſen 
und bekämpfte auch die Scheidung. In 
zwei Gerichten blieb er ſiegreich, und 
die Klägerin kann jetzt überdies gewär— 
tig ſein, wegen Meineids verfolgt zu 
werden. 

—— ö —— — 


Des Findens werth. 
Entdeckung einer jungen Buchhalterin. 


Die Nahrung hat ſehr viel damit zu 
thun, wie man irgend welche Arbeit 
bewältigt; ſchlecht verdaute oder unzu— 
trägliche Speiſe iſt die häufigſte Ur— 


ſache von Nerven-Zerrüttung, und der 
| beite Weg zur Geſundheit iſt gut zu— 


ſagende Nahrung. 

Eine junge Dame in Kalifornia 
ſagt: „Einen großen Theil der Zeit ehe 
ich 19 Jahre alt war, litt ich an ſchlech— 
ter Verdauung, verurſacht durch zu 
reichlichen Genuß von ſtärkehaltiger 
und fettiger Nahrung; ſehr oft mußte 
ich Schmerzen aushalten wenn ich ir— 
gend etwas aß. 


„Nach meinem Eintritt als Buch— 


halterin bei einer großen Firma brach 


ich bald ganz unter der Arbeit zuſam— 
men und von ſchlechter Ernährung, 
denn ich verdaute meineNahrung nicht. 
Ich litt fortwährend an nervöſem 
Kopfweh. 

„Ungefähr um die Zeit wurde mir 
Grape Nuts empfohlen, und nach dem 
erſten Verſuch wor ich wirklich über— 
raſcht von dem Ergebniß, denn es war 
die erſte Speiſe ſeit Jahren, die mir 
wirklich bekam. 

„Innerhalb von ein paar Tagen 
hörten meine Kopfſchmerzen auf, mei— 
ne Nerven wurden ſtark und mein Ge— 
hirn klar ſo daß, als ich meine Arbeit 
wieder aufnahm, ich im Stande war, 
die Arbeit allein zu verrichten, die frü— 
her zwei benöthigte. 

„Ich aß nichts als Grape Nuts mit 
Sahne jeden Tag als Lunch, manch— 
mal mit einem rohen Ei gemiſcht. Ich 
habe gefunden daß es ſehr wohlthuend 
iſt, trocken genoſſen gut verkaut wenn 
man müde oder nervös iſt. 

„Meine Gewichts-Zunahme bei der 
Grape Nuts Nahrung war ſchnell und 
hält noch vor. Ich nahm zuerſt zwei 
Pfund die Woche zu; jebt Halte ich 
mein normales gefundes Gewicht und 
leide nie an Unperdaulichfeit — dant 
dem Grape Nuts. 

„Mein Schwager erlangte volle Ge- 
fund wieder nad) regelmäßigem Genuß 
bon Grape Nuis. Wir halten natür- 
lich fehr viel von der Nahrung! "— Na- 
men erfährt man von der Boftum Co., 
Battle Ereet, Mich, Leſet das Buch, 
„Der Weg nad) Wohlftadt”, in jedem 
Padet. „E3 hat feinen Grund.“ 


Abendyon Chieaao, ‚Montag, den 21. Januar 1907. 


— — — — — 


esralberi8. 


Höhere Preife. 


Bauernbund ftrebt nad) der Kon- 
trole des Broduftenmarktes. 


Ausihaltung der Zwifhenhändler 


„American Society of Equity“ bietet den 
Gewerffcaften ein Bündnif an. — Diefe 
anfcheinend geneigt, darauf einzugehen. 
Kriegsplan nob nicht ausgearbeitet. 


Bon Dtto Doederlein begleitet, Her: 
ouägeber von „Haus und Land“ — 
dem deutfchen Werbandsorgan ber 
„American Society of Equity" — 
Iprachen geftern Präfident Emmerton, 
von Bloomer, und N. E. Erailen, 
von Baraboo, bezw. Präfident und 
Drganifator des Wistonfiner Staats- 
verbandes genannter Vereinigung bei 
der: „ederation of Labor“ vor. Die 
Herren heaen das Beitreben, den Chi- 
cagoer Produftenmarkt unter die Kon- 


! trole der „Umerican Society of Equi- 


ty“ zu bringen und find der Anficht, 
daß e3 auch im Sntereffe der Gemerf- 
Ichaften liegen roürde, ihnen hierbei be- 
hilflich zu fein. 

Die „American Society of Equity“ 
ift ein vor noch nicht langer Zeit in’s 
Leben gerufener Bauernbund, der fich 
jet über 13 Staaten (von New York 
im Dften bis nach Arkanjas im Gü- 
den, Dflahoma im Sübmelten, Ne- 
brasfa im Weiten und Nord-Dafota 
im Nordimweften) erftredt und eine rund 
500,000 Köpfe zahlende Mitglieber- 
Ichaft zu haben behauptet, Die unge- 
mein rafch mächlt. Das Beitreben des 
Verbandes ift, furz gejagt, darauf ge— 
richtet, vem Zandmwirth einen angemej- 
jenen Ertrag für feine Erzeugniffe zu 
fihern, ma3 man am beiten erreichen 
zu fönnen glaubt, indem man. mög 
Iihit viele von den Mittelperfonen 
ausfchaltet, welche jetzt zwiſchen dem 
Landwirth und dem Verbraucher ſei— 
ner Erzeugniſſe ſtehen. — Die „So— 
ciety of Equity“ wird in ihrer Hoff— 
nung, daß ihr Plan ſich werde ver— 
wirklichen laſſen, durch die Erfolge be— 
ſtärkt, welche die „Farmers' Union“ 
im Süden mit ähnlichen Beſtrebungen 
bereits erreicht hat, und zwar vor— 
nehmlich in Bezug auf die Verwerth— 
ung der Baumwollenernte. Wie die 
Baumwollenpflanzer im Süden, ſo 
wollen die Landwirthe des Nordens 
ihre Produkte in Zukunft nur zu Prei— 
ſen abgeben, die ſie ſelber beſtimmen 
werden. Es iſt ihrer Anſicht nach kei— 
neswegs geſagt, daß ſich hieraus eine 
Erhöhung der Marktpreiſe ergeben 
werde, welche das Publikum zu zahlen 
hat. Nur ſoll dem berechtigten Ver— 
langen des Landwirthes Rechnung ge— 
tragen werden, daß der Ertrag ſeiner 
Arbeit möglichſt ausſchließlich ihm 
ſelbſt zu gute kommen ſoll, ſtatt daß 
er großentheils — wie es nach den 
Klagen der Bauern bisher der Fall 
war und noch iſt — von Mittelperſo— 
nen verſchlungen wird, die für ver— 
hältnißmäßig geringfügige Dienſtlei— 
ſtungen hohe Speſen berechnen. Als 
ein weiterer Punkt, von dem die Land— 
wirthe ſich Vortheil verſprechen, wird 
von ihnen eine vernünftige Regelung 
der Produktion und beſonders auch 
des Verſandts angeſtrebt, ſo daß die 
Preiſe nicht durch Ueberfüllung des 
Marktes in ungünſtiger Weiſe beein— 
flußt werden können. 

Wie die vorgenannten Delegaten 
der „Federation of Labor“ geſtern 
auseinander geſetzt haben, zählen die 
Leute von der „Society of Equity“ auf 
die Mithilfe der Gewerkſchaftler, weil 
ſie auf dieſe aus verſchiedenen Grün— 
den Anſpruch zu haben glauben. Wie 
die Gewerkſchaften ſeien auch die Leute 
von der „Society of Equity“ darauf 
bedacht, mit vereinten Kräften die be— 
rechtigten Intereſſen der Mitglieder— 
ſchaft zu wahren. Sie ihrerſeits er— 
kennten die Berechtigung des Intereſ— 
ſenſtandpdunktes der Gewerkſchaftler 
gerne an und machten es ihren Mit— 
gliedern zur Pflicht, beim Waarenein— 
kauf darauf zu achten, daß die Händ— 
ler ihnen Waaren liefern, welche die 
Schutzmarke des betr. Gewerkverban— 
des aufweiſen. In gleicher Weiſe ſoll— 
ten nun die organiſirten Arbeiter den 
organiſirten Landwirthen helfen. Auch 
die Waare dieſer werde in Zukunft an 
einem „Unionſtempel“ kenntlich ſein. 


Einrichtung von Verkaufsſtellen. 


Die „Federation of Labor“ iſt den 
Ausführungen der Herren Emmerton 
und Crawley mit großem Intereſſe 
gefolgt und hat dann ihren Vollzieh— 
ungs-Ausſchuß beauftragt, mit den 
genannten Herren und deren Beglei- 
ter über zwedmäßige Schritte zu be- 
rathen, die gethan werben fönnten, um 
die „Society of Equity“ auf dem hie- 
figen Produftenmarkt zunächft einmal 
Fuß gewinnen zu laffen. E3 hat dann 
am Abend im Briggs Houfe eine lange 
Konferenz zmwifchen den beiden Aus: 
Ihüffen ftattgefunden, und man ift 
übereingefommen, daß der Ausfhur 
der „yeberation“ jo bald wie möglich 
einen Plan ausarbeiten fol, nad 
welchem hier Verkaufsſtellen einzu- 
richten ſein würden, in denen Pro— 
dukte von Mitgliedern der „Society. of 


Equity“, ‚ala folche getennzeichnet, er-, 


bältlih fein würden. Die „Society“ 
ihrerfeit3 wird Sorge tragen für die 
Einrihtung zentral. gelegener Stapel: 
pläße, von denen aus die Maaren be- 
zogen werden fünnen. Dadurch, daß 
die organifirten Arbeiter ihren Yyami- 
lienangebörigen einprägen mürben, 
beim Eintauf von Produften der frag- 
lichen Art -folche mit dem Stempel der 
„Society of Equity“ zu verlangen, 
‚hofft man e3 mit der Zeit dahin zu 
bringen, daß die Krämer es fich ange- 


| legen fein laffen werben. ihre Vorräthe 
aus den Niederlagen ber befagten Ge: 


ſellſchaft zu erneuern. 


— 


| 


Binangiefie. 
RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Sicher und zuborfommend. 
Check-Kontos — par-Kontos 
Kapital und Ucherichufprofite, $1,000,000 

James B. Wilbur Vräſident. 
Edwin F. Mad. Vizepräf. und Kaſſirer. 
Bohn W. Thomas, Hilislaffirer. 
Etablirt 1891. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Der Klub verliert. 


Richter Dupuy verurtheilt den South Shore 
Country Klub zu 5500 Strafe. 


Richter Dupuy entfchied heute, daß 
der „South Shore Country Elud“ das 
Staatägejeß übertrat, indem er geijtige 


Getränfe in feinem Klubhaufe ver: 


faufte, und belegte ihn mit einer Geld- | r hat 
gte iD) te 25 meitere Inſpektoren ausgeſandt, 


ftrafe von $500, eine Summe alfo, 
melche eine ftaatliche Lizens für den 
Verfauf von geiftigen Getränfen auf 
die Dauer eines halben Jahres foiten 
würde. Der Klub hatte den Stand: 


‚auf am Scharlachfieber Erfrantte. 


punft vertreten, daß der Verkauf geilti= | 
ger Geiränfe nicht fein Hauptziwed jet | 


und daß er die Getränfe zum Gelbit- 
foftenpreife verfaufe, die Beltimmun- 
gen der jog. „Dram Shop“-Afte auf 
ihn daher feine Anwendung fünden. 
Er hat bereit3 Berufung an das 
Staat3-Dbergericht angemeldet, das 
jebt alfo zu entfcheiden haben wird, ob 
bejagtes Gefeß auch für Klubs von der 


: diefe Woche 


Epidemie greift um fih. 


Beute Dormittag beinahe jo vieleScharlac: 
fieber-Erfranfungen gemeldet wie geftern. 


Heute Vormittag wurden bereits 82 
neue Erfranfungen am Scarladhfie- 
ber, gegen 100 am ganzen gejtrigen 
Tage, 19 an der Diphtheritis, 45 ge— 
ftern, und 21 an anderen anftedenden 
Krankheiten, geftern 20, im Geſund— 
heit8amte angemeldet, und die Zahlen 
dürften im Laufe des Tages noch be- 
beutend fteigen. Dabei ift in der Ab- | 
theilung für- anjtedende Krankheiten 
im Countyhojpital fein Raum mehr | 
für am Scharladhfieber Erfrantte, jes ı 
doch find noch einige Betten für Diph- 
theritisfranfe frei. Der Gefundheits- 
fommiffär dürfte fich daher veranlaßt | 
fehen, weitere Patienten in Privatho= | 
jpitälern unterzubringen, jofern diefe | 
eine befondere Abtheilung für anite= | 
dende Krantheiten befiten. 

Während :das Falte Wetter auf 
Diphtheritistranfe einen günitigen | 
Einfluß hat, hat es einen ungünftigen | 


Der Gefundheitsfommiffär hat heti= 


um die gejundheitlichen Einrichtungen | 
in den Schulen zu unterfuchen, jomwie | 
alle ihnen von Lehrern und anderen 
Perfonen berichteten Erfranfungen an 
anftedenden Krankheiten. 

Sn Evaniton wurden heute drei Er- 
franfungen am Scharlachfieber ange= | 
zeigt, feine in Rogers Park oder Kenil- 
worth. Außer der Hochfchule bleiben 
in Evanfton nur drei 
Schulen geichloflen, nämlich die Noyes, | 
die Lincoln und die an der Hinman | 
Straße. 

Ym Wochendericht verfichert der hie= | 


Art des in Frage ftehenden gilt oder | fige Gefundheitsbeamte, daß Die Epides | 


nicht. 


Die Entfheidung von Richter Dus | 
puy wurde in dem Mandamus-Ver- ! de, auch fei die Zuft durch den Regen | 


fahren gefällt, welches die Hude Part 
Protective Affociation Anfangs Otto— 


ber gegen den South Shore Country | führt, die Verbreitung von Diphtheri- 


1 
r 


| 


mie infolge ftrengerer Beauflichtiqung | 
in vierzehn Tagen erlofchen fein wer: 


von vielen Krankheitsfeimen gereinigt 
worden. Er hat übrigens, wie er ans | 


Elub angeftrengt hatte. Der Richter ; tis und Scharlachfieber jchon vor drei 


fagt in feiner Entfcheidung, dat man , Monaten vorausgefagt. Da infolge 


im gewöhnlichen Leben unter „Dram  Ctauung im Abmwaflerfanal feit Sam: | 


Shop“ einen „Saloon“ verjtehe, daß | ftag viel Abmwaffer in den See geflof- 
das Staatögefeg aber den Begriff ; fen ift, jo wird in dem Bericht brin- 
„Dram Shop" ausdrüdlich als einen | gend vor dem Genuß von ungefochtem 
Plat beftimme, „wo Schnaps, Wein | Waffer gewarnt. 


oder malzhaltige Getränfe in Mengen 
bon weniger als einer Gallone verkauft 
werden“. Unter diefer Auslegung, To 
jagt der Richter, mache fich Telbft jeder 
Apotheter oder Wholefale-Örccer ftraf- 
fällig, der getitige Getränke in Mengen 
bon weniger ala einer Gallone ver- 
fauft, ohne im Belit der dazu borge- 
Tchriebenen ftaatlichen Lizenz zu fein. 

Außerdem, jo heißt e3 in der Ent- 
fcheidung, gebe der Treibrief des Klubs 
ihnen nicht das Recht zum Verkauf gei- 
jtiger Getränte. 


— 


Aus dem Stadtgerigt. 


Alfred Dahlberg glänzte durch Ab: 
wejenheit. 


Der in: Brendedes Upothefe als 
Provifor befchäftigte Dr. AlfredDahl- 
berg, Nr. 4100 Indiana Ave., der be— 
zichtigt wird, in drei Fällen Kokaiin 
an gewohnheitsmäßigeOpiumeſſer ver⸗ 
tauft zu haben, hat ſich zur heutigen 
Verhandlung in Richter Sadlers Ab— 
teilung des Stadtgerichts nicht einge— 
ſtellt. Die Polizei befürchtet, daß er 
die Stadt verlaſſen hai. 

Am Samſtag ſollte er ſich vor dem 
Richter unter der Anklage verantwor— 
ten, Kokaiin an Michagel Kuhn, Nr. 78 
Morgan Straße, verkauft zu haben. 
Er erlangte einen Aufſchub bis heute. 

Geſtern hatte er ſeinem AnwaltWm. 
Schreider verſprochen, ihn aufzuſu— 
chen. Der Anwalt harrte ſeiner ver— 
geblich. Heute angeſtellte Nachforſch— 
ungen ergaben, daß Dahlberg am 
Samſtag Abend mit einem Reiſekoffer 
in der Hand feine Wohnung verlaffen, 
cber Niemandem mitgetheilt hat, mo= 
bin er fich begebe. In Brendedes 
Apothefe bat er ich angeblich Jeit 
Samftag früh nicht bliden laffen. 

Sin den gegen ihn fchmebenden, vor= 
erwähnten Fallen fteht er unter 4000 
Bürgſchaft. 

Kürzlich wurde er vor Richter Sad— 
ler äberführt, einem gewiſſen Frank 
Kuhn, Nr. 271 W. Madiſon Str., Ko— 
kain verkauft zu haben. Der Richter 
überwies ihn unter 8200 Strafe der 
Bridewell. Dort verblieb er eine 
Nacht. Am nächſten Tage wurde er 
auf Grund eines vor Richter Honore 
anhängig gemachten Habeascorpus— 
Verfahrens gegen 84500 Bürgſchaft 
die der Apotheker Dr. Nicholas Re, 
Nr. 433 Dearborn Straße, für ihn 
jtellte, vorläufig auf freien Fuß ge: 
ekt. 
er heutige Verhandlung iſt ver— 
ſchoben worden. 


Dr. 


Ringt mit dem Tode. 

An Monroe und Clark Straße fiel 
heute der 20-jährige Verkäufer Karl 
%. Jones von einer Halftev Straße- 
Elektrifhen, als diefe fich mit jähem 
NAude in Bemwequng jehte, auf das 
Pflafter und erlitt einen Schädelbrudh. 
Gr ringt im Notbfall-Hofpital mit 


dem Tote. 
— — — 


Im Keime erſtickt. 

In dem von Charles N. Pogue ge— 
hörigen Gebäude Nr. 381 W. Ban 
Buren Straße brach heute Feuer aus, 
das von der Feuerwehr gelöſcht wurde, 
ehe es nennenswerthen Schaden ange- 
richtet hatte. Man muthmaßt, daß 
ein ſchadhafter Rauchfang den Brand 
verurſachie. 


Steuern fällig. 

Heute begann im County- Schahz⸗ 
amt die Entgegennahme der Steuern. 
County = Schagmeifter Thompfon war 
der Erfte, der bezahlte, nämlich 
$457.95. Er bat. Vorehrungen ge- 
troffen, um den Andrang bewältigen 
zu tönnen und den‘ Steuerzahlern Ian- 
ges Marten zu erfparen. 


Die rufliihen Parlaments: 
mahlen in der Stadt St. Peteräburg 
find auf den 1. März anberaumt 
worden. 


# 


Fünf Todesfälle am Scharlachfieber | 
und Diphtheritis wurden heute gemel- 
det, nämlich: 

Delmar Smaller, 1 Jahr, 243 La 
Salle Ape., Scharlachfieber. 

Charles Leftrina, 10 Jahre, 5045 
Robey Str., Scharlachfieber. 

Emil 9. Bed, 3 Jahre, 142 South- 
port Ave., Diphtheritis. 

Katharine E. Rapp, 3 Yahre alt, 
117 Humboldt Blod., Scharlachfieber. 

Cheiter Davidfon, 1 Jahr, 130 Or— 
leans Str., Scharlachfieber. 

Baukommiſſär Bartzen erhielt heute 
einen Bericht der Inſpektoren, welche 
am Samſtag, wie berichtet, die Molke— 
reien und Milchhandlungen unterſucht 
hatten. Danach iſt ein Theil der 
Molkereien in ſchmutzigem Zuſtande. 
Die Inſpektion wurde heute Nachmit— 
tag fortgeſetzt. Die Berichte — 
an das Geſundheitsamt geſandt. 

Das Geſundheitsamt hot heute fol— 
gende Bekanntmachung mit Bezug. auf | 
die Milchablieferung an Kunden in | 
Häufern, in denen fich an anftedenden 
Krankheiten leidende Perfonen befin- 
den, erlafjen: 

„Der Milhmann darf das Haus 
nicht betreten. Die Familie muß die 
Milchtöpfe vor die Thür ftellen. Der 
Milchmann darf die Töpfe nicht hand: 
haben, auch feine Milch oder Sahne in 
Ylafhen an foldhe Familien abliefern, 
bis die Krankheit erlofchen und diefes 
Platat entfernt worden iit.“ 

Die Befanntmahung wird an.jedem 
Haufe angebracht, in dem Kranke der | 

} 





erwähnten Art find. 
— — 


Dayton, Ohio— via Ber Eric- Baht. 


Durchgehende Schlafiwagen täglich 
um 9:30 Abends. In der Eafe-Ear | 
wird Frühftüc fervirt. Näheres in | 
der Erie Tidet Office, 234 Clarf und 
Dearborn Station. 

jang, 10,11,12,14,17,19,21,24,2%6,8,39 
Sense 


Schwere Beihuldigungen., 


Diele Derlegungen der Rauchordnung wur: 
den, angeblich nicht geahndet. 


Eine angeblih unverantwortliche | 
Nacläffigkeit in der Verwaltung der | 
ſtädtiſchen Rauchinſpektion verſprach 
heute Anwalt Frank X. Buſch nachzu— 
weiſen, der die Anklagen des „City 
Clubs“ gegen den ſtädtiſchen Rauch— 
inſpektor John Schubert vertreten | 
wird. Die Verhardlungen find für ! 
heute Nachmittag vor der ftädtifchen | 
Zipildienft-Behörde angejeßt. Herr | 
Buch erklärte, daß in ven legten zmei | 
Monaten angeblib 1200 Falle von | 
Verlegungen der Rauchordnung zur | 
Kenntniß der Raudinspektion gebracht, | 
aber nicht ftrafrechtlich verfolat worden ı 
feien. Außerdem will Herr Busch noch) 
eine Reihe interelfanter Enthüllungen | 
über Unfitten, die in der Verwaltung | 
der Raudhinfpektion eingeriffen find, in 
dem Verfahren madıen. 

— — — —— — 


| 
I 
I 
| 
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Fiel unter Die Räder. | 


Der 27:jährige Bremfer Thomas 
Blair, Nr. 1001 N. Wood Straße, 
fiel geftern von einem Wagen eines 
Zuges der Chicago & Northmeitern- | 
Bahn und unter deflen Räder. Yhm 
wurben beide Beine vom Rumpfe ge— 
trennt. Der Verunglüdte fand Auf- 
nahme im Wlerianer-Hofpital. Dort 
bat ihn der Tod von feinem Leiden 
erlöft. Der Unfall ereignete fich vor 
der Deering-Erntemajchinenfabrif. 


— Prinz Triedrih Heinrich von 
Preußen (Sohn des veritorbenen Re- 
genten von Braunfchweig) wird gegen- 
märtig wegen eines Halsübels im Sa- 
natorium zu Charlottenburg behandelt. 
Ein Blatt, weldhes die erfte Meldung 
bierüber brachte, vermechielte ihn mit 


at . 


gen. 
gen fünf gut gekleidete junge Leute auf 
die vordere Plattform und drängten 


niedergeſchlagen. 
führer beiſprang, ſprangen die Raub— 
geſellen 
Straße hinauf. 
| folgung auf. 


! det. 


| 393 


: Raub die Parole. 


— — 


Adolph Garr hatte ein anfregeudes 
Abentener zu bejtehen. 


— 


Wo ftedie die Polizei? 


Schaufenfterauslage eines Jumweliers zum 
zweiten Male geplündert. — Gelungenes 
Diebsſtückchen. — Raubmordverſuch. — 
Heimtückiſch niedergeſchoſſen. 


———. . 


Auf der vorderen Plattform einer 
Grand Ape.-Elektrifhen wurde heute 
Morgen der 40-jährige Adolph Garr, 
Nr. 3519 Grand Ape., Cragin, von 


| fünf Iafchendieben mißhandelt und 
um $18, jomwie feine ‚goldene Uhr im 


Werthe von $50 beraubt. 2 
Er hatte in Eragin die Car beitie- 
Menige Minuten jpäter |pran= 


Garr gegen da3 Sperrgitter. Er 
fühlte fremde Hände in feinen Tafchen. 
Er bemühte fich, die Diebe zu paden, 
wurde aber pon einem der Burfchen 
Als ihm der Motor: 


ab und Tiefen die Hallted 
Garr nahm ihre Ver: 
Straßengänger ſchloſſen 
ſich ihm an. Die Ausreißer entkamen. 

Der freche Ueberfall hatte beträcht— 


liche Aufregung unter den übrigen 


Fahrgäſten verurſacht. Garr meldete 


ſein Abenteuer in der Hauptwache. 


Von den Thätern fehlt jede Spur. 
Schaufenſterauslage geplündert. 


Während geſtern die Windsbraut 
durch die Stadt raſte, zertrümmerte 


ein verwegener Raubgeſelle das Schau— 


fenſter des im Palmer-Houſe-Block 


gelegenen Ladens der Juweliere Lie— 


bolt & Eo., Nr. 167 State Straße, 


— -_- ‚ 
ı eignete fi) von der Auslage 75 Dia- 


mantringe, mebrere goldene Käm-= 


ı me, Meffer und andere Werthiachen 
im Gefammtbetraae 
ı $2500 an und fuchte das Weite. 
ı entfam unbehelligt 


bon mehr 
Er 
mit jeiner Beute 


und mußte jich bisher feiner Verhaf- 


| tung zu entziehen. 


Am 25. Januar 1906 wurde diefel- 
be Schaufenfterauslage in ähnlicher 


| Weife um Werthfachen im Betrage von 
ı etma $1000 geplündert. 


Her M. 9. 
Liebolt, Das Haupt der Firma, und 


| die Polizei find der Anficht, daß beide 


Plünderungen 
berübt wurden. 
Unglaublich dreiit. 


Wm. Trudel, Schanktellner in O’- 
Connor & Ringheimers Wirthichaft, 
Nr. 75 Clark Straße, wurde geitern 
an das in einem Nebenzimmer befind- 
liche Telephon gerufen. E3 fragte Je- 
mand an, ob „Jiant“ dort jei. Als 
Irudell, ungehalten über die alberne 
Trage, die Unterhaltung abbrah und 
wieder die Schantftube betrat, fand er 
eine Schublade neben dem Kaſſenap— 
parat offen. Ein Dieb hatte fich den 
aus $405 in Baar und Cheds über 
$75 beftehenden Inhalt angeeignet und 
feine Flucht bemerkitelligt. Ein Theil 
de3 geftohlenen Geldes gehört Math. 
Matfon, der im Sherman Houfe 
wohnt. 

Als der Ihat verdächtig wurde von 
Deteftives der Hauptmwache ein junger 
Mann verhaftet. Er gibt angeblich zu, 
fünf Minuten vor dem Diebftahl in 
dem Lofal gemwefen zu fein. 


Stebt vor einem Rätbiel. 


sm dunklen Korridor feiner Moh- 
nung Vr. 111 Sedamwid Straße wur- 
de geitern Abend Elarence Neljon von 
einem bon zwei Männerit, die dort im 
Hinterhalt gelegen hatten, niederge- 
Ichoffen und lebensgefährlich verwun= 
Die Mordbuben fuchten das 
Meite, ohne verfucht zu haben, das 
Opfer zu plündern. Wie in dem Fall 
des Abolph Johnfon, der dor eiwa 
zwei Wochen in der hinter dem Haufe 
Nr. 482 LaSalle Une. gelegenen Stal= 
lung abgejchlachtet wurde, ift der Bes 
mweggrund zur That in Dunfel ge- 
hüllt. 

Frl. Ida Swanſon, NelſonsSchwa— 
gerin, die bei ihm wohnt, bemerkte ge— 
ſtern Abend gegen 9 Uhr, als ſie aus 
der Kirche kam, zwei verdächtige Kerle 
im Hausflur. Sie eilte unbeläſtigt an 
ihnen vorbei in die Wohnung. Später 
fiel der Schuß. Nelſon wurde von 
Hausbewohnern bewußtlos c.ufeefun= 
den. Dr. Eva Shaner, die im Hauſe 
wohnt, ſtellte feſt, daß die Kugel in 
den Unterleib des Opfers gedrungen 
iſt. Sie ordnete die Ueberführung des 
Verwundeten nach der Poliklinik an 
und benachrichtigte die Polizci. 

Cag im hinterhalt. 


Als geſtern Abend der 30jähr. Carlo 
Campagna, Nr. 389 W. Volk Straße, 
Michael Bragmore, 26 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 379 Robey Str., und der 
29 Nahre alte Rocco Urillo, Nr. 389 
W. Bolt Str., aus der Wirthichaft Nr. 
WB. Bolt Str. auf die dunfle 
Straße traten, wurden fie von einem 
Menfchen überfallen, der ihrer dort ge- 
harrt Batte. Ehe fie an Widerjtand 
denfen fonnten, war ihnen ihr Anarei- 
fer mit der haarfcharfen Klinge eines 


von derſelben Perfon 


| Rafirmeffers mehrmals über die Ge- 


fichter gefahren. So jäh, wie er aufge- 
taucht war, verſchwand er auch, als or 
die Erde ihn verſchlungen hätte. Die 
Vermeſſerten ſchleppten ſich blutüber— 
ſtrömt nach der Bezirkswache an Max— 
well Str. und erſtatteten Bericht. Dem 
Urillo war die Naſe faſt abgeſchnitten 
worden. Er und ſeine Leidensgefähr— 
ten erklärten, weder über die Perſon 
des Angreifers, noch den Beweggrund 
zur That die geringſte Auskunft geben 
zu können. 
Schwer mißhandelt. 


Vor Wm. Stramiers Wirthſchaft an 
Sangamon und Lake Str. mit einge— 
— — — — 


CASTORIA Hr Säugingeund Kinder, 
Us Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
| 


| murde der A2jähr. Arbeiter Karl 


| 
| 


als } 
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Tchlagenem Schädel und Halb erfroren 
auf dem Bürgerfteig liegend, murbe. 
Morgens gegen ein Uhr der 64jährige 
Adam Henning, Nr. 509 W. Chicago 
Ave., gefunden. Man muthmaßt, daß 
er von Räubern überfallen wurde. 
Stramier und zwei andere Männer 
wurden in Unterfuchunashaft genom- 
men. Gie ftellen in Abrede, jih an 
Henning vergriffen zu haben. 

An Jadjon Blod. und Green Str. 
Sti- 
tinoe, Nr. 145 Yndiana Str., von zwei 
jungen Burjchen überfallen und um 
Uhr, Baarfchaft und feinen Weberzie- 
ber beraubt. Die Polizei fahndet auf 
die Thäter. 

Schmadrvolle Zuftände. 

SJüdifhe Bürger der Nordmeitfeite 
hielten aeftern, durch die Shmachvollen 
Sicherheitäzuftände in jenem Stabt- 
theil aufgebracht, eine Protejtverfamm- 
lung in Schoenhofens Halle, Milwau- 
fee und Afhland Upe., ab. 

„Niemals Zubor machten fich in die- 
fer Gegend fo viele Strolche breit, wie 
zur Zeit,“ jagte der Vorfiger Charles 
Bellad. „Unfer Leben und Eigenthumt 
wird beftändig gefährdet. Frauen wa= 
gen jich Abends nicht mehr auf die 
Straße hinaus. Männer find ihres 
Lebens nicht ficher. An einem Abend 
wurden nicht weniger als neun Raub= 
überfälle verilbt. Unter diefer Schre: 
densherrfchaft haben aber bejonder3 
die Mitglieder unferer Rafje zu leiden, 

„Bor etwa acht Tagen wurde B. Ro— 
fenfeldt vor feiner Wohnung, Nr. 311 
DW. North Aoe., von Strolchen derartig 
mißhandelt, daß er noch heute das Bett 
hüten muß. Wenige Tage jpäter wur— 
de ein jübdifcher Zeitungspertheiler in 
einer Gafje von einer Horde Tagediebe 
überfallen. Er rettete mit fnapper 
Noth das Leben. 

„Wir find friebfertige und die Ge: 
fete achtende Bürger“, erklärte der 
nächite Redner, 9. B. Rubinftein, Nr. 
350 W. North Une. „Warum jollen 
wir alfo nicht bejhüßt werden gegen 
die Uebergriffe von Geſetzesübertre— 
tern? Strolche haben dieje Gegend in 
Verruf gebradt. Die Stadt muß uns 
behilflich fein, den Bezirk von Tagedie- 
ben und NRäubern zu jäubern, die 
Eiaentbum und Leben der Bewohner 
gefährden. 

„Einbrüche und Raubüberfälle aehö- 
ren bier zu den Alltäglichkeiten. Es 
wohnen bier ganze Banden non Ber: 
brechern, die niemals am Jage arbei- 
ten, aber auch nie Nachts fchlafen. Nir— 
gends fonft gibt es fo viele jugendliche 
Verbrecher, wie in unfjerer Gegend. 
Und die Polizei Tchläft.“ 

&3 wurde der Beichluß aefaht, beim 
Stadtoberhaupt fürmliche Bejchwerde 
zu erheben über die unhaltbaren Zu- 
ftäande und beſſeren Polizeifchug zu 
verlangen. 

—-— - 
Sandelte leihtfinnig. 


Franf Eundin wurde das Opfer einer Ga: 
folin-Erplofion. 


Um fich gegen die Kälte zu jehüben, 
hatten heute im Erbaeichoß des Neu- 
baus an Taylor Ave. und Wafhingten 
Blod., Dat Park, beichäftiate Leute 
Teuer in einem offenen Heizbeden an= 
gezündet. Um die Gluth anzufachen, 
goß der Zdjährige Frank Lundin, Nr. 
936 MWinona Ape., Lake View, aus 
einer Kanne Gajolin auf das jchon 
qlimmende Brennmaterial. m jelben‘ 
Augenblid erplodirte die Kanne in jei- 
ner Hand. Mit brennenden Stleidern 
taumelte der Unglüdliche zurüd. Seine 
Arbeitsaenoffen fpranaen ihm bei und 
hüllten ihn in Bapier ein, um diefflam: 
men zu erjtiden. Das Papier aber ge- 
rieth gleichfalls in Brand. Dadurch 
wurden die Qualen des VBerunglücdten 
noch vermehrt. Schlieklich fanden ji 
Nachbarn ein. Diefe Ichlugen Lundin 
in Deden ein und erjtidten jo die 
Flammen. Jnzmwifchen waren ihr aber 
die Kleider vom Leibe gebrannt. Man 
Ichaffte ihn nach dem Phoenir-Hofpital 
zu Maymwood. Die Uerzte dort haben 
die Hoffnung aufgegeben, ihn am Les >» 
ben erhalten zu können. _ 

— — — — 
Fahrſtuhl ging durch. 
Prallte gegen die Decke an und ſauſte zu— 
rück ins 4. Stockwerk. 


Gewaltige Aufregung wurde heute 
im Lakeſide-SGebäude, Clark und 
Adams Str. verurſacht, als ein Fahr— 
ſtuhl, deſſen Hemmvorrichtung verſag— 
te, aus der Höhe des 4. Stocks bis zur 
Decke raſte und dann wieder jäh bis 
zum 4. Stock niederſauſte. Die Decke 
des Fahrſtuhls war eingedrückt wor— 
den. Die Fahrgäſte wurden zu Boden 
geſchleudert; zwei Inſaſſen erlitten 
mehr oder minder ſchwere Verletzun— 
gen. 

Die Verunglückten ſind: 

Jeremiah Lorden, 45 Jahre alt, Nr. 
72 Deneen Straße, Fahrſtuhlführer; 
Verrenkung des Rückgrats und 
Schrammen und Brauſchen an Kopf, 
Geſicht und Rumpf. 

Mathew Tecce, 25 Jahre alt, Nr. 
207 Plymouth Court; rechter Knöchel 
verrenkt, Verletzungen am Rückgrat 
und Brauſchen. 

— — — 


Vom Getriebe erfaßt. 


Edward C. Ritzdors fand ein gewaltſames 
Ende. 

Beim Verſuche, im Maſchinenraum 
der von A. A. Karges im Hauſe Nr. 
3623 Lockport Straße betriebenen 
Anlage einen Treibriemen um das 
Schwungrad zu legen, wurde heute der 
Maſchiniſt Edward C. Ritzdors vom 
Getriebe erfaßt, um die Welle geſchleu— 
dert und auf der Stelle getödtet. Der 
Verſtorbene war 37 Jahre alt und 
wohnte Nr. 6019 Halited Straße. Die 
Leiche ift nach dem Beitattungsgefchäft 
Nr. 3734 Arccher Ave. geichafft wor: 
den. 


— — —— 
— Beim Kunden. 


Reifenber: 
Mein Name ift Junghähndel.— Kun: 
de: Ach ivas, ein Badhähndel ift mir 
lieber! 


— en 
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jeder Rummer, frei int Haus .geltefert, wi sus 


zeiß der Gonntagpoft 

Äbelih, im Voraus bezabit, in den Ber. 

Staaten, pottofleieeessesenssnnese Sehne —22 
mir —— ———— 0o 


MEntered at the Postoflice at Chicago, Ill, a8 
Wecend class matter. 


— — — 
Verdiente Zurechtweiſuus ˖ 


Mit der beſten Aficht von der Welt 
haben die Ver. Staaten in der Perſon 
ihres Admirals Davis dem britifchen 
Reiche eine fehwere Kräntung zuge 
fügt, die diefes durch den Gouverneur 
Smettenham von Jamaika gebührend 
kat zuricdmweifen laffen. Der ameri- 
Kanijche Admiral Iandete nämlich Ma- 
Xinetruppen in der vom  Erbbeben 
Heimgeſuchten Stadt Kingfton, troß- 
dem ihm ausdrüdlih gelagt worden 
war, daß die drtliche Regierung feines 
Beiltandes nicht benöthige und die öf- 
fentliche Sicherheit nicht -für aefährbet 
halte. Am feine Aufdringlichkeit zu 
rechtfertigen, fchrieb überdies der Ad- 
mircl einen Brief an den Gouverneur, 
in dem er nachzitweifen fich bemühte, 
daß ohne feine Dazmifchentunft die 
Bande der Orbnung doch wohl aeloft 


worden mären, da beijpielömweije feine | | J 
| und dan werten fie eben meitermus= 


Soldaten den Diebftahl einer mit Ju— 
melen gefüllten SKaffette verhindert 
hätten. Xediglih aus Menfchlichkeits- 
gründen iverde er nicht nut bei der 
Mufräumung der Trümmer behilflich 
fein, fondern auch den Nerzten * 
Geſchwaders auftragen, ſich der Un— 
glücksfälle anzunehmen, die „vielleicht 
von den einheimiſchen Aerzten über— 
ſehen worden wären.“ Aus den glei— 
chen Gründen werde hoffentlich der 
Gouverneur ſeine Einmiſchung billi— 
gen. 

Der Gouverneur war aber fo arob, 
den Abmiral darauf aufmerffam zu 
machen, dah die ameritanifche „SHilfe- 
folonne“ wenigitens feine Feuerwaf: 
fen bei fih führen dürfte. Auch mie- 
derholte er, daß er ohne jeglichen frem= 
den Beiltand die Ruhe und Ordnung 
aufrechterhalten fünne. Die Todten 
feien jchon feit mehreren Tagen tobt 


und fönnten nicht mwiederermwedt wer: 
den. Wenn aber der Admiral einigen 
Privatperfonen die Mühe und die Ko- 
ſten des Aufräumens erſparen wolle, 
ſo würden dieſe ſich das ja gern gefal— 
len laſſen. Auch im Staate New York 
ſeien ſchon ganze Landhäuſer von 
Dieben ausgeplündert worden, denen 
die Polizei nicht habe auf die Spur 
kommen können, aber das habe die 
britiſche Kriegsflotte nicht veranlaßt, 
ſich den New Yorker Behörden zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Vielleicht hätte der britiſche Beamte 
ſeinen Hohn unterdrücken und die 
unerwünſchten Dienſte des ameri— 
kaniſchen Admirals nur „hbflich dan— 
kend“ ablehnen ſollen. Wenn man ſich 
jedoch die Frage ſtellt, was wohl der 
General Funſton geſagt haben würde, 
wenn nach dem Erdbeben in San 
Franzisko ohne ſeine Genehmigung 
oder gar trotz ſeines Einſpruchs eine 
bewaffnete britiſche Macht gelandet 
worden wäre, ſo wird man ſelbſt die 
ſarkaſtiſchen Bemerkungen Swetten— 
hams verzeihlich finden. Bekanntlich 
wies Präſident Rooſevelt ſogar jede 
ausländiſche Privathilfe für die Opfer 
des kaliforniſchen Erdbebens zurück, 
obwohl doch in den heimgeſuchten Ort— 
ſchaften ſehr viele Leute europäiſcher 
Herkunft wohnten, welche die Liebesga— 
ben ihrer ehemaligen Landsleute mit 
Vergnügen angenommen hätten. Wie 
kommen unter dieſen Umſtänden die 
Ver. Staaten dazu, nicht nur die un— 
glücklichen Ueberlebenden in Jamaika 
durch amtlichen Beſchluß des Kon— 
greſſes mit Lebensmitteln, Arzneien 
und Zelten zu unterſtützen, ſondern 
auch ihre Kriegsſchiffe hinzuſchicken 
und ihre Truppen in dem fremden 
Lande wie auf heimiſchem Boden 
ſchalten zu laſſen? Die Menſchlichkeit 
entſchuldigt vieles, aber nicht das Ein— 
dringen einer bewaffneten Macht auf 
fremdes Gebiet. 

Es iſt deshalb nicht wahrſcheinlich, 
daß unſere Regierung ſich über das 
Benehmen des Gouverneurs von 
Jamaika bei der britiſchen beſchweren 
wird. Ebenſo wenig dürfte letztere 
ihren Beamten „desavouizen“, obs 
wohl ſie den Vorfall „bedauern“ 
mag. Swettenham hat ſo klärlich 
ſeine Pflicht erfüllt, daß es im 
höchſten Grade ungerecht wäre, ihm 
eine Rüge zu ertheilen. Den Be— 
fehlshabern der amerikaniſchen Kriegs— 
flotte wird eber hoffentlich jetzt 
die Luſt vergangen ſein, bei jeder paſ— 
ſenden oder unpaſſenden Gelegenheit 
mit den britiſchen „Kameraden“ ſo zu 
verkehren, als ob ſie thatſächlich unter 
dem gleichen Kommando ſtänden. So 
ſehr es zu billigen iſt, daß die ameri— 
kaniſchen Seeleute den Berufsgenoſſen 
aller anderen Nationen höflich und 
freundſchaftlich begegnen, ebenſo wi⸗ 
derlich iſt es, daß ſie gerade die briti— 
ſchen ſtets förmlich umſchmeicheln und 
mit ihren Liebeswerbungen verfolgen. 
Wie ſeinerzeit auf Samoa, mag der 
amerikaniſche Admiral jetzt auch in 
Kingſton ſich eingebildet haben, daß er 
ſich „elbſtverſtändlich“ den Briten ge— 
genüber als „Waffenbruder“ aufzu—⸗ 
ſpielen habe, aber da die Verhältniſſe 
diesmal anders lagen, erfuhr er eine 
derbe und mohlverdiente Zurildimei- 
fung. 

Am Gegenfabe zu der aus Beredh- 
nung unauftichtigen britifchen Preife 
bat der Gouverneur von Jamaila den 
wahren Gefühlen Großbritanniens ge 
gen bie Ver: Staaten Ausbdrud verlie- 
ben. Denn alles Gerede von der 
„Blutperwandtichaft“ der beiden Na- 
tionen fann bie Ihatjache nicht ver- 


- büllen, da das größte je banewejene 
—— in der — Republit 


| 


"wird. 


Abendpoit, 


nur einen gefährlichen Nebenbuhler er= | lange wird man ernite Unftrengungen 


blict, vor dem es auf der Hut fein 
muß. „Ich fürchte die Dancer, aud) 


faum erwarten bürfen. 
Das nächfte, mas geichehen jollte, ift 


wenn fie Gejchente bringen,“ — und | die möglich}t fchnelle Annahme der La 


dann relleiht erit recht, 


Ein ſchmachvoller „Nekorde“. 


Am 30. Dezember auf der B. &e O. 
Bahn bei Waſhington 54 Todte; am 
2. Januar auf der Rock Island Bahn | 
bei Topeia, Kas., 33 Todte; am 18: 
Januar auf ber „Big Four“-Bahn 
bei Fowler, Snd., 14 Iodte; am 19. 
Sanuar, wieder cuf der „Big Four“, 
bei Sanford, Ind., 
ſchwere Eiſenbahnunfälle mit 136 
Todten und rund 200 Verletzten in— 
nerhalb eines Monats — das iſt der 
Rekord des vieigerühmt geweſenen 
amerikaniſchen Eiſenbahnbetriebs! 

Dieſer Rekord wäre ſchon ſchlimm 
genug und genügie zu dem Schluſſe, 
daß etwas „faul“ iſt in unſerem Ei— 
ſenbahnſtaate, wenn er als das Werk 
eines böfen Zufalls, als ein ſeltſames, 
unglüdfeliges Zujammentreffen von 
Unfällen angejenen imerden fönnte. 
Dazu it man jedoch leider nicht be- 
rechtigt. Der Rekord der lebten drei 
Wochen ift auf dein Wege ftetiger Stei- 
gerung erzielt wirden. Die Gifenbahn- 
Geihichte der Iekten Jahre zeigt eine 
ftetige Mehrune der Unfälle und 
zwingt zu der Xnnahme, daß der heu- 
tige Reforb in Bälde wieder übertrof- 
fen werben wird, falls nicht fräftige 
Mapßnahınen getroffen werden, dem 
Morden Einhalt zu thun. Anvern- 
falls bleißen die ilrfachen fortbeitehen 


ern und früher oder fpäter nur noch 
Ihiimmere Folgen zeitigen als bisher. 

E35 it nicht mehr die Frage, ob oder 
nicht unsre Eifenbahnen die vernünf: 
tiger Weife zu erwartende Sicherheit 
bieten. Die PFraae tt entailtig und 
unanfechtbar beantwortet worden mit 
einem großen „Nein.“ Von „Sicer- 
heit” fan man in unferem Eifenbahn- 
betrieb aar nid): mehr reben, Tann 
höchftens noch üser den Grad der In- 
ficherheit ftreiten. Dder auch das nicht 
ng Denn die Unficherheit auf un- 
jeren Buhnen übertrifft Alles jemals 
hierzulande oder anderämo, dagemeje- 
ne, ja nur Befürchtete oder für möglich 
Gehaltene. Die Lage ift Tchmählich 
und unerträaligy. Sie wirft ein ganz 
miferables Licht auf die pielgerühmte 
und auspofaunte amerifanifche Ge- 
Ichielichteit, Fähigkeit und Unterneh: 
mungsluft, und it eine einzige fchivere 
Anklage nicht nur aegen die Eiſenbah— 
nen und tie Reaiesungen, fondern auch 
geaen das ganze amerifanifche Bolf. 
Denn es {ft doch wohl noch wahr, daß 
wir eine demokratiſche Volksregierung 
haben, und das Volk erzwingen kann, 
was er wirklich will. 

Jede einzelne der unzähligen Bahn: 
fatafirophen, die die Eifenbahnge- 
Tchichte des Landes (befonders die der 
letzten Jahre) ſchänden, iſt jelbjtver- 
ſtändlich unterſucht worden, und faſt 
jedesmal wurden dabei erſtaunliche 
Enthüllungen gemacht. 
Kataſtrophe bet Waſhington wurde 
von fachmänniſcher Seite geſagt, das 
ſogenannte „Blod“- Signalfyitem, dem 
nachgerühmt wirt, daß e& Zugzuſam— 
menftöße.. unmvalih machen könne, 
werde, mo e3 eingeführt ift, ziemlich 
allgemein mißactet, oder in fo nach- 
läjfiger Meife achandhabt, daß es 
thatfäahlih die Zufammenftoßgefahr 
erhöbe, ftatt fie zu befeitigen— was ehr 
einleuchten will, wenn man erfährt, 
daß es, je nachdem, wie's gerade 
„paßt“, durchgeführt oder „ſuspendirt“ 


| 
| 
| 


| 
38 Todte — dier . 


Anläßlich der ' 


Follette ſchen Bill, welche der täglichen 
Arbeitszeit ber Bahnbebienfteten eine 
Grenze zieht und die Leute vor Leber: 
anftrengung jhüßt un d die Annahme 
einer Bill, welche jede nachweisbare 
| Nachläffigteit eines Bahnbedieniteten 
ftreng beitraft. 


Engliſches Arbeiterrecht. 


Wollten amerikaniſche Geſehgeber 
ein Geſetz machen wie das neue eng— 
liſche Gewerkſchafts-Geſetz, ſo wür— 
den die Gerichte vermuthlich nicht viel 
davon übrig laſſen. 
dergleichen nicht zu befürchten. Die 
Gerichte haben dort kein Recht, Geſetze 


fen. 


In England iſt 


ne Gelegenheit zu ſolcher Prüfung. Es 
gibt in England keine geſchriebene Ver- 
faſſung. Der Macht des Parlaments 


ſind keine Schranken geſetzt. 
Parlamentsgeſetz iſt ein Stück Verfaſ— 
ſung. Die ganze engliſche Verfaſſung 


Jedes 
höchſt nützlich geweſen wäre. 


iſt nichts Anderes als die Geſammtheit 


der jeweils in Kraft ſtehenden Parla- gach tweitverbreiteter Annahme die fs | 


mentzgejege. Das Parlament kann 
durch jeine Gejeggebung dieBerfaflung 
ton Tag zu Tag ändern, und fann, 


ften Umfturz der überlieferten verfaji= 
ſungsrechtlichen Zuſtände bewerkſtelli— 


Autokratie einführen, kann 
Stimmrecht abſchaffen und kann ſich 
ſelber abſchaffen, ohne das Volk um 
Erlaubniß zu fragen und ohne daß die 
Verfaſſungsmäßigkeit ſolche. Maß— 
regel dem mindeſten Zweifel unterläge. 

Ueber die älteren engliſchen Arbei— 
tergeſeze hatten die Gewerkſchaften 
verſchiedentlich Beſchwerde erhoben, 
und der Zweck des in Rede ſtehenden 
neuen Geſetzes iſt die Abhilfe dieſer 
Beſchwerden. Beſonders ernſte und 
laute Proteſte waren der vielgenann— 
ten „Taff Vale“-Entſcheidung ge— 
folgt, die ein Gerichtshof in einem 
Streikprozeſſe gegen ausſtändige An— 
geitellte der Taff Bale - 
abgegeben hat. 
den fiebziger Jahren) hatten aufge- 
räumt mit der einstigen — * 


lale“ Faſſung haben geben laſſen. Das 
Oberhaus iſt jedoch nicht in die Falle 


wenn es will, den denkbar vollſtändig- gegangen 


; ber Zord3 tem Gejehe 


ouf ihre Verfaffungsmäßigfeit zu prüs mung beriveigern werde. 


Ober, richtiger gejagt, haben fei= | 


Shicay a0 Montag, den 21. Januar 1907. 


ter Lefung paffirt iſt, Vf wird feine 
Tchliepliche und embdailtige Annahme 
als nicht mehr zweifelhaft betrachtet. 
Wie das Gefeß dann „arbeiten“ wird, 
muß die Folge lehren. Viel wird da- 
von abhängen, ob oder ob nicht die 
Gemwerkfchaften vor Mißbrauch der ih- 
nen gewährten außerorbentlichen Ftei- 
heiten fich hüten, ‘ebenfalls ift den 
Arbeitgebern nicht wohl bei der Ge- 
fhichte. Und, nach den Yeußerungen 
der PBreffe zu urtheilen, auch) der libe- | 
ralen Bartei nicht, die die Verantmwort- 
lichkeit hat für dag Gefeg. Die fürz> | 
lich zur Regierung gelangte Part-! hat | 
das Gefeß im Unterhauje eingebradhi 
und durdgebraht aus Rüdficht auf 


| das Arbeitervotum, hat aber dabei er= 


wartet, dab das von den Konferva= 
tiven beherrichte „reattionäre” Haus 
die Zufiime : 

Hätte die 
Ermartuna tıd erfüllt, fo wäre die li- 
berale Bartei dagejtanden als Freund | 
und die fonfervative Partei ald Feind 
ter organifizten Arbeit, was nalürlic) : 
der erjtern für fünftige Wahltämpfe 
Gerade 
um dem Oberhaufe die Annah ne des 
Geſetzes unmöglich zu machen, ſollen 


beralen Führer dem Geſetz die „radi— 


Während liberale Mitglie— 


der Einſpruch erhoben gegen die ihres 


GErachtens 
en Fe .. | Eradiiens 3 tot 
oen, kann die Republik oder fann er ungen des Gefehes, ftimmi 
un 


zu weit gehenden Beltimms | 
en die Kon 
ferpativen dafür mit der Begründung, | 
daß fie fiy verpflichtet fühlten, ſich 


, dem Dice) Die Mahl zum Unterhaufe 
| zum Ausdrud gelangten Bolfsiwillen | 


| zu fügen, 


troß aller Bedenken «egen 


' das Gefeh. Die eigenen Hände in Un> | 


: ferbative Partei den 


ſchuld waſchend, ſchiebt damit die kon— 
Liberalen alle 
Verantwortlichkeit für eine Maßnah— 


me zu, von der man erwartet, daß ſie 


auch in liberalen „bürgerlichen“ Krei— 


ſen großen Anſtoß geben werde. 


Eiſenbahn 
Aeltere Geſetze (aus 


Tie Gasmaſchine als Schiffsmotor. 


Die Ausnutzung der Dampfkraft 
im Schiffsbetrieb hat in den letzten 
Jahren bedeutende Fortſchritte ge— 


macht. Die Dampfturbine hat Vor: 


| theile gegenüber der Kolbendampf- 


derzufolge jo ziemlich jeder organifirte | 


Ausſtand als eine Verſchwörung anar- 
ſehen werden konnte. Es wurde ver— 
fügt, daß die Zwecke einer Gewerk— 
ſchaft nicht als ungeſetzlich betrachtet 


werden dürften aus dem Grunde, daß 


ſie Handel und Verkehr beſchränken; 
Mitglieder einer Gewerkſchaft ſollten 


aus foldem Grunde nicht wegen bös= | 


williger Verſchwörung verfolgt wer— 
den. 
treff des Streikpoſtenſtehens verboten, 


Insbeſondere wurde noch in Be-⸗ 


daß man Leute einer Verſchwörung 
enflage wegen Verbindung zur Aus= | 


führung irgendwelcher Handlung, die 
nicht auch ftrafbar ift, wenn fie von 
einem Ginzelnen ausgeführt wird. 
Strafbare Verſchwörung bliebe 
darnaı nur noch die Vereinigung zur 
Verübung von Handlungen, die aud 
der Einzelne nicht 
darf. Das hatte in der Praris nicht ! 
viel auf ‚jieh, fo lange die Anklage nur | 
gegen die beteiligten Perfonen als | 
folche erhoben wurde. In dem Taff 
Dale-Fale wurde jedoch Anklage er- 
hoben gegen die Gewerkichaft als Tol- | 


ungeftraft thun | 


ergeben, wenn auch die 
Frage, ob fie arößere Sparjamteit 
ermögliche, noch nicht entjchieden iſt. 
Neuerdings trat die Dampfüberhitzung 
noch hinzu, deren großer Nutzen im 


Landbetriebe längſt feſtgeſtellt iſt, 

indem man heute den merkwürdig 
geringen Kohlenverbrauch von etwa 
3 Ka. für die mwirflide Pferdefraft 
undStunde erreicht. Allerdings fommt 

man hierbei allmählich an bie Grenze 
der bare die Dampftraft möglichen | 
Märmeausnußung. Anders verhält es | 
fi mit den Verbrennungskraftmaſchi— 

nen (Gasmaſchinen). Man hat in 
dieſen ſchon die doppelte Wärmeaus— 


beute erreicht, und ſo war es nahe— 


maſchine 


Kohlengasmaſchine in Wettbewerb mit 
der Dampfmaſchine treten würde. 
Schon ſeit Jahren hat der Motor— 


Fachmann E. Capitaine auf die Vor— 


! 


theile des Gasfhiffes hingemiefen und 
an ber Köfung des Problems gear: 
beitet. Im Jahre 1904 hielt er einen 
Vortrag in der Schiffsbautechniſchen 
Geſellſchaft über die Schiffsgasma— 


che, und das Gericht hielt die Gewerk- ſchine und die Zukunft des Gasſchiffes, 
ſchaft haftbar mit ihrem Vermögen der in Fachtreiſen ſehr bemerlt wurde. 


für den Schaden, der durch die unge— 


ſetzlichen Handlungen den Arbeitgebern | 


Meil das Blod-Spitem entmwes | 


der nicht eingeführt oder aus dem ei- , 


nen oder anderen Grunde nicht richtig 
durchgeführt wurde, konnte ſich der 
Zugzuſammenſtoß auf der Rock Is— 
land-Bahn zutragen; und daſſelbe 
gilt für das Unglück der Big Four— 
Bahn bei Fowler. Hier wird zwar 
dem Nebel die Schuld gegeben, aber 
Nebel iſt eine Erſcheinung, mit dem 
der Eiſenbahnbetrieb rechnen muß und 
deren Gefahr man eben durch erhöhte 
Wachſamkeit und beſondere Nebel— 
vorſchriften zu beſeitigen, bezw. Schach 
zu bieten hat. Es darf und kann nicht 
geſagt werden, daß derBetrieb der Ne— 
belgefahr gegenüber machtlos ſei. Das 
zweite Unglück auf 


der Big Yours | 


zugefügt worden var. 

Das neue Gefeß hebt diefe Haftbar- 
feitauf und erweitert auch noch in fon- 
ftiger Hinficht die Straffreiheit der | 
organifirten Arbeiter. Es foll nun- 
mehr in feinem Streiffalle irgend= 


| 


im Anfchluß an diefen Vortrag führte 
er bem Raifer den eriten Gasfchlepper 
vor, deifen arofje Manöprirfähigfeit 
über rafpte. Nunmehr ift die Capi- 
taine-⸗Motor⸗ Geſellſchaft Düſſeldorf— 


liegend, daß auch im Schiffsbetrieb die 
| 
| 
Neisbolz mit einem Schlepper bon | 


| rund 200 ind. Pferbefräften hervorge⸗ 


| 


welche gemeinjame Handlung die be- | 


tbeiligten Perfonen jtrafbar machen, 
wenn die betreffende Handiung nicht | 
auch ftrafbar tft, jofern nur ein Ein- 
zelner fie verübt. Streikpoſtenſtellen, 
Bonfottiren und Anmendung fonjtiger | 
‚„Ueberredungsmitiel” Toll jtraffrei | 
fein, fo lange dabei „in vernünftiger 
MWeife (in a reasonable manner)“ | 
perfahren wird. Wo die VBernünftia- 


‚ feit aufhört und die Unverrünftigfeit 


Bahn (da3 bei Sanford, Ind.,) tft ein= | 


zig in feiner Art. 
e3 zum eijten Male paffirte, 
Baffagierzuga dur) die Erplofion 
eines mit Pulver beladenen Wa— 
gens eines Frachtzuges, 
er vorüber fuhr, buchſtäblich vom 
Bahnkörver hinweg geblaſen wur— 
de, wird das Publikum aber nicht 
ſonderlich beruhigen können. Unter 


daß ein 


Die Thatſache, daß 


an dem; 


anfängt, wird nicht gejagt. Drittens 
wird der gemeinjame Kontraftbruc 
für ftraffrei erklärt, jomwie die Xerlei- 
tung zum Kontraltbruh und fonitiae | 


binderndeE@inmifchung (interference) | 


in das Gefhäft und die Beichäftigung 
anderer Leute. Jt dDarnach wegen joi- 


' Ger Sachen überhaupt noch eine Klage 


den Umjtänden wird es in der Kata- | 


ftrophe von Sunford nur die Ent: 
hüllung einer neuen Gefahr eben. 
Daran, daß von einem Güterzuge an 
dem man vorüberfährt Gefahr drohen 
fönnte, hatte man bislang noch nicht 
gedacht — in Zuflunft werben viele ein 
beflemmendes Anaftaefübl nicht ban- 
nen fünnen, wenn ein Güterzug in 


Gewerkſchaften 


Sicht kommt, denn man kann ja nicht 
gend welcher ungeſetzlicher Handlung, 


wiſſen, ob er nur harmloſe Kartoffeln 


uſw. oder Pulver und Dynamit gela-⸗ 


den hat. 
Natürlich wird auch dieſes neueſte 


Intereſſe der Union. 


Unglück gründlich und eingehend un-⸗ 
terſucht werden, und die im Abgeord⸗ 
Nichtſtreiker zum Krüppel geſchlagen 


netenhauſe ſchwebende Reſolution, 


welche eine große kongreſſionelle Un- 


anordnet, wird nun wohl angenommen 
werden — es iſt aber kaum zu hoffen, 
daß viel dabei herauskommen wird, ſo 


lange das Publikum in der kaum ver— 
kann, darf aber nicht die Gewerkſchaft 


ſtändlichen Gleichgiltigkeit beharrt, die 
es bislang der Unſicherheit unſern 
Eifenbahnen gegenüber zeigte. Das | 
Volt jollte die Sicherftellung von Leib | 
und Leben im Bahnerfrfr verlan- 
gen. Dann wird man Mittel und 
Mege dazu finden. So lange e3 gleich- 
giltig über die Kataftrophen hinmea= 


| 
| 


terfuhung der Eifenbahnunfallfrage | macht, jo mag der Gefhäbigte, 
er Luft bat, 


| gegen die einzelnen „Sluggers 


mödalich, jo muß fie fi) gegen die ein- 
zelnen Betheiligten richten. 


Viertens folgt die Vorfchrift, melde | 


jeder Gefahr einer 
Schabenerfagllage entrüdt. Bermte 
und Bertrauendmänner einer Geivert- 
fhaft können unter Umſtänden ver— 
antmwortlich gehalten iwerden, wenn. fte 
gegen die Arbeiter = Orgunijationen 
fih vergehen. Keine Schudenerfagilage | 
aber joll zuläffig fein gegen irgend 


welche verükt wurde von folder Union 
oder im Auftrage oder vermeintlichen 
Schickt alſo 
eine Union „Sluggers“ aus in einem 
Streikfalle und wird von dieſen ein 


und [ebenslänglich arbeitsunfähig ges ı 


eine Schabenerfaßflage 
au an: 
bängig machen, die nichts haben 
und denen nicdt3 genommen merben 


verklagen, ob die auch noch ſo viel Geld 
in ihrer KRafie habe. * 

In den Staaten würden die 
meiſten dieſer Vorſchriften hinfällig 
werden durch den Satz der Verfaſſung, 
demzufolge Bürgern der Ver. Staaten 


geht, während der Kongreß ſonſt — der gleiche Schuß der Geſetze nicht ver- 


beiſpw. wenn man eine überzarte Tu— 
aendhaftigfeit durch einen Mormonen- 
fenator bedroht alaubt, oder dem Al— 
foholteufl eins answifchen will—mit 
Bittjehritten bormbardirt wird — fo 


ſagt werben darf. In England, mie 
geſagt, beſteht ſolches Hinderniß nicht. 
Und da das neue Geſeßz nicht blos in 
Unterhauſe angenommen worden, ſon⸗ 


dern auch * im — in zwei⸗ 


treten. Er iſt von Fritz Lünnemann 
in Ruhrort hergeſtellt und war in den 
letzten Wochen unausgeſetzt auf dem ; 
Rhein in Betrieb. Bon fahmänni- | 


ſcher Seite wird feinen Leitungen | 


: Beifall gezollt. 


Yu in England it 


| man auf den neuen Schiffämotor auf: 


| 


| 
| 


merffam geworben. In dem Beitre- 
ben, eine eigentlide Sciffsgasma- 
fchine von kleinſten Raumbedarf und 
Gewicht und hoher Manðvrirfähigkeit 
für Seeſchiffe zu ſchaffen, die 
großen Dampfmaſchinen und Dampf— | 
turbinen zu verdrängen vermag, hat | 
eine bedeuten? e Schiffbaufirma in 
Beardmore u. Co.) 
bereite eine Schiffsgasmafhine von 
etwa 800 PK nad Eapitained Anga- 
ben für ein Seefchiff gebaut, die einen 
erheblih aünftigern Kohlenverbraud) 


| aufmeifen fol, al3 irgend eine Dampf- 


I 
| 
| 


| 
3 


! 
i 


| 
wenn und auch der Aktionsradius dieſer 


| Rau aftiaur rt. 
welche „Irades Union“ guf Grund ir= | Raudbeläſtiaung fort 


maſchine von gleicher' 
Gegenüber der Mehrzahl der heutigen | 
Dampfmafcinen erfpart das Gas: | 
ſchiſf bis 60 Prozent und gegenüber | 
der volfommeniien Dampfanlage |! 
immer noch bis 50 VBrezent an Kodle. | | 
Auch iſt der Heizerdienſt weis leichter, | 
mweil die Achlengaterzeuger weniger | 
Bedienung erfordern als die Dampf- | 
keſſel. und ſchließlich fällt jegliche 
Die Gas— 
maſchine wird ſich Capitaines 
Angaben ſür Schiffe bis 4000 PK 
eignen. Da die Schiffe ihren Bor: | 
raid an Kohlen mitzuführen haben, 
ſo iſt es klar, daß das Gasſchiff. falls 


die vorliegenden Angaben weiterhin 


Beflätiaung finden. infolge des aerin- 
aern Kohlenverbrauchs mehr Raum | 
für nubhare Ladung verfügbar hat 


Schiffe weſentlich größer wird. 


* | 


Schätze auf dem Meeresgrund. 


Mit dem Worte Shah hat e8 eine 
eigenartige Bewandiniß, denn immer, 
wenn man ed nennen hört, gedentt man 
der Märchen. Unwillkürlich windet bie 
Phantafie einen Nimbus von geheim- | 
nißoollen Vorgängen um diefed3 Wort, 
und man erblidt mit feinem geiftigen 
Auge entweder einen um mitternächt- 
lie Stunde feine Reichthüimer ver- 
Icharrenden Geizhals oder ein reich be- 
labenes, unter dem Krachen des Don- 
ner3 und-jähen Aufleuchten des Blitzes 
verfinfendes Schiff. Und doch iſt die 
—— ſo — re 


| Edelmetall3 fich beläuft, 
ı Schiffötaffe oder überhaupt noch an 
| Bord porhanden tt. 


| Ichiedenften Zauchverjuche, 


und vielgeftalteter, daß alle jene grau- 
fig anheimelnden Szenen aug Mär- 
hengefchichten fi nur zu oft thatfäch- 
ih zutragen. Warum aud nicht? 
Geizhälfe, die in der Angit um ihr biß- 
chen Bejit den [hnöden Mammon ver- 
fcharren, gibt e3 genug in ber Welt, 
und dat Schiffe mit foftbarer Ladung 
untergehen, tommt gleichfall3 vor. \e- 
denfall3 übt aber das Wort Schaf ei- 
nen eigenthümlichen Reiz au, und ba- 
her mögen einige folcher auf dem Mee- 
resgrunde ſchlummernder Schätze an— 
geführt werden, die zu heben man be— 
ſtrebt war oder noch beſtrebt iſt. 

Es liegt in der Natur der Sache, 
daß Naturſchätze bergende Orte ihre 
Anziehungskraft für die Elite der 
Schatzſucher heute ſchon ſo ziemlich ver— 
loren haben, denn die aufgewendete Ar— 
beit ſteht zumeiſt in keinem Verhältniß 


zu dem eventuell erzielten Gewinn. Mit 
den Schätzen auf dem Meeresgrunde 


verhält es ſich jedoch anders. Jedes 
Jahr verſinken Hunderte von Schiffen 
— die Gtatiftit von 1904 berichtet von 
542 verunglüdien Schiffen von inäge- 
fanımt 600,000 Tonnen — und: wenn | 
auc) nicht alle Gold und Juwelen in 
ihrem Innern bergen, fo weiß man 
doch menigftend bon einzelnen genau, 
wie bob die Summe ausgeprägten 


Schatzſuchens iſt gewinnverſprechender, 


— 


[ 
| 
} 
| 
| 
\ 
| 


| 


| 


die in der | 
dung bon über 17,000 Pfr. St. 
Diefe Art des ! 
| denden Schatz zu 


tern hierbei kann man die Rentabili- 
tät nach ganz beſtimmten MWerthen bes | 


rechnen. 


ſchiffe, von denen bekanntlich zum Bei— 
ſpiel ein Linienſchiff einen Werth von 


un mn ann 


A Hlingt aber auch) zu verlo- 
ckend. 

Da hat nun vor nicht langer Zeit ein 
leibhaftiger ſpaniſcher Grande eine 
Vorrichtung erfunden, mittels der er 
die Geldkaſſen geſunkener Schiffe an 
das Tageslicht befördern will, und 
die erſte Aufgabe, die er ſich ſtellte, be— 
ſtand natürlich in der Hebung der 
Schätze jener bereits genannten Schiffe. 
Die Ausſicht auf reichen „Nervus re— 
rum“ war ſo blendend, daß die ſpa— 
niſchen Behörden dem adligen Schatz— 
ſucher nicht nur ausgiebigen Beiſtand 
leiſteten, ſondern ihm auch noch den 
Löwenantheil verſprachen. Das iſt 
nicht mehr als recht und billig, denn 
wenn ein jemand kinem anderen je— 
mand etwas verfpricht, jo ift es Teldft- 
berftändlih, dab der andere jemand 
dem einen jemand auch etwas ver— 
Ipriht. Meiitentheil3 iit aber das 
Schickſal höchſt obſtinat und eigenſin— 
nig, und daher mag es kommen, wenn 
man von den Schatzhebeverſuchen des 
ſpaniſchen Granden nichts mehr hört. 
Oder ſollte es ihm ebenſo gegangen 
ſein, wie jener Expedition, von der wir 
nun berichten wollen? 


Es war am 9. November 1902, da 


verſank an der Küſte von Neu-See— 


land ein Dampfer Namens „Elinga— 
mite“ mitſammt ſeiner koſtbaren La— 
in 
Die Sehnſucht, dieſen verlo— 
heben, beherrſchte 
viele Gemüther, und daher ſtach als— 
bald eine Expedition von Wellington 


Gold. 


aus in See. Ein mißgünſtiges Geſchick 
An die Hebung geſunkener Kriegs— 


rund 35 Millionen oder ein großer 


Kreuzer einen Werth von rund25 Mil 


‚ Ionen ME, reprafentiren, fünnen Fleine | 
" Schahfuder fc) allerdings nicht heranz | 


wagen, dazu find die aufzumendenden | 
Koiten zu groß. Zahlie Doch 3. B. die | 


| englifche Regierung für den nußlofen 


Verfuch der Hebung des am Shutters 


wollte e8, dah twidrige Winde und 
Stürme die Bergung der Goldfijten 
momentan verhinderten, und daher 
wurde der getmwinnperfprechende WUtt 


Ichweren Herzen3 auf fpäter verfche- | 
Sinzwifchen batten jedoch ein paar | 
andere, noch findigere Amerikaner ſich 
und burchjuchten unter | 


ben. 


aufgemacht 


dem Vorwand ver „Ziefjeefifcherei“ 


| jene Meeresitelle, wo die „Elingamite“ 


Roc geitrandeten Kriegsfhiffes „Mon- | 


taque“ rund eine Million Mark, 


Und | 


dann ift eine derartige Aufgabe für | 


einen Schaßfucher, offen geitanden, 
auch wenig verlodend. Ach bitte Sie, 
was foll jo ein Glüdlicher auch mit 


einem modernen Panzer? Der läßt Tich 


ihren Dornröschenfhlaf hielt — umd 
die waren glüdlicher, Bald hatten fie 
den Schaf gefunden und achoben und 
dampften hierauf vergnügt ab, nac- 


| dem fie vorher das Mrad zeriprenat 


nicht fo leicht ala altes Eifen oder alten | 


Stahl verkaufen. 
genug andere Schiffe, bei denen es 
für Die modernen Schatzſucher nur 
darauf anfommt, die Schiffsfaffe refp. 
die an Vord fich - befindenden Golb- 


und Gilberfiften an da8 Tageslicht zu 
befördern. Das ift fchon etwas anbe- 
red. Baarageld zu heben, entjpricht 
mehr der Würde eines GSchaßfuchers 
und ift profitabler und unauffälliger. 
Dies nämlich in dem Sinne, daß man 
eine Geldfiite naturgemäß leichter, ver= 
wahren fann als einen eifernen Kreu- 
zer. 

&3 war am 29. Mai 1588, Ja ver 
ließ eine Flotte, beitehend aus insge- 
fammt 160 Schiffen, den Hafen von 
Liffabon; e3 war die „unüberiwind- 
liche" Armada König Philipps LI.., 
die außzog, England zu erobern. Bei 
einerBefagung von rund 30,000Wtann, 
oder genau gerechnet 28,833, 
natürlich, dat einzelne diefer Schiffe | 
nicht nur riefige Mengen von Nah 
rungsmiiteln, fondern auch reich ge- 
füllte Geidfaiten an Bord hatten. Die- 
ſes großzügige Unternehmen war aber 
von ſo entſchiedenem Pech begleitet, daß 
nach einigen kleinen Meutereien, hef— 
tigen Stürmen und glücklichen An— 
griffen der Engländer mehr als die 
Hälfte der Schiffe verſank, und nur 
ein kleiner Theil der ſtolzen Flotte wie— 
der nach der Heimath zurückkehrte. Die 
verſunkenen Schiffe bargen nun des 
Intereſſanten und Werthvollen genug, 
um Nachforſchungen nach ihnen zu 
rechtfertigen. So erfolgten denn in den 
Jahren 1588, 1665 und 1687 die ver- 
und Gin 
clair 3. B. verbanfen wir die Befchrei- 
bung von einer Vorrichtung, die zum 
Heben der Schäße jener verfuntenen 
Armada beitimmt mar. Erfolge 
hatte big jebt aber noch niemand. Kürz- 
lich tauchten jedoch Nachrichten auf, daf 
e3 vor nicht langer Zeit gelungen ift, 
aus einem diefer Schiffe, dem „Mpmi- 
tal von Florenz”, 14 Bronzefanonen 


Dafür aber aibt es, 


hatten. Als dann die Wellingtoner 
den günftigen Zeitpunft herangelom- 
men glaubten, um die 17,000 Pfund 
zu ergattern, fanden fie natürlich außer 
den Trümmern nichts mehr vor, und 
niedergefchlagen und mit enttäufchten 


| Gefichtern fehrten jie beim. Jene an 
deren Amerikaner forgten unterdef für 


ı und bon da ı 


den genügenden Spott. 


-— — — — 


— — —æ — 


Todes- —8 
Freunden und Bekannten die traurige Rach— 
— dab mein lieber Gatte und unfer lieber 
2 
Karl Kemmrer 
im Alter don 56 Iadien 2 Wochen nad Ihiwerem 
Leiden felig im Herrn enticlaien it. Die Beer 
digung findet ftatt am Die flag, „den 2, Jan. 
1607, vom Trauerhauſe, 386 N. Winde fter oe, 
um 1 Uhr, nach ver ev.-Iuth. St. Xı i 
ach dein Concordia-Gottesacker. Un 
ſtille Theiln abme bitten die frauernden Simter 
bliebenen: a 
Chrittina Kemmrer, Gaittit. 
Robert umd Theodor, Söbne. 
Frau Ihereie Wreinte, Zochter, 
Frau Aung Kemmrer, Schwiegerlochter. 
Fred Greinte, Schwiegerſohn, 
nebſt Verwandten. 


inne 


Schmerzlich hart war die Trennur igsſtunde. 


' Eiimergenvoll find die Geranfen an die: 


und zwei Kijten zu bergen, von denen | 


die eine mit Gold und Silber angefült | 
war. Das ift ein Fund, der fich lohnt 
und der gar mächtig anfpornen wird, 
um nach meiteren Schäten der Xr: 
mada zu forfchen. 

Spanien ift überhaupt ein alüdliches 
Land. E3 hat Kolonien bejeffen, bie | 
reich en Natı — waren, und es 


Es hat! 
verfunfenen 


genannt. 
der 


Die Ausbeutung | 


Traum jener nach 
mühelos zu 
ſtrebenden Leute. 


| in 
fpanifchen Gilber- | ha: 4 
flotie mar jeit jeher ein fehnfüchtiger | von Si 
verhältnigmäßig ı 
ı erwerbenden NReichthüimern | 
Di: Silberflotte bes | 


ftand befannilich aus Schiffen, welche 
die in den ſpani hen Kolonien in Ame—⸗ 
rika zu Tage geförderten Schätze an 


Edelmetaten nad) der Heimath brach— 
ten. 
gen kreuzte, erreate ſie ſchon die Be-⸗ 
gierde des holländiſchen Seehelden 
Piet Heyn, der dieſe Flotte in der Bai 
von Matanza eroberte und einen Ge— 
ſammtwerth von 12 Millionen Gulden 
rbeutele. Das war ein guter Biſſen, 


und da der Appetit bekanntlich mit 


dem Eſſen kommt, 
der Silberflotie am 


lauerte Piet Henn | 
20. Juni 1629 in ı 


Als fie 1628 noch fühn die Mo: | 


I 
I 
! 
| 


der Wilerbeiligen-Bai nochmals auf ! 
und exbeitete nenerdings 23 reichbela= | 


bene Schiffe. Diefe unbeitreitbaren 
Erfolge reizten nun aud) einen anderen 
hofländifhen Apmiral, Martin Har: 
pertzson Tromp, zur Nachahmung, 
und im Berfolg diefes loblichen Vor: 
babens vernichtete er die Silberflotte 
bei Salaiß und erbeutete dabei 13 mit 
Schägen angefüllte Gallionen. Das 
war allerdings ein bikchen Hikig ge— 
bandelt. aber fchliehlich, mas Taq da- 
ran, 
Unternehmen blüben, und wenn er 
nicht einiae Schiffe in den Grund ge- 
bobrt hätte, aübe es heute feine Schab- 
jucher für die Gilberflotte mehr: „Sil« 


- findet ltatt anı Mittwoch. den ®% 
‚ mittags 1 


Erfolg muhte immer aus dem! 


’ Imtbi. um halb 
, Iheinen. um 


j zu warit uns 


iſt es 8 


Zug und Nat fünnen wir dich nicht vergeffen, 
Doch jo berzlich lieb, 

Drum find und bleiben wir betrübt, 

rum iönnen wir es nicht berfteh'ır, 

Daß du fo früh mußt von uns geb'n. 

ſamo 


— — 


T. Keumrer, nebſt Familie. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekanuten die traurige Rach— 
richt. daß meine Ibenve, acliebte Gattin 
Maria Kialfer ach, Tnehne 
em Zonnisan Morgen nm 5:30 Ubr in Alter 
von 74 wahren Fanft md Felin im vderrn em! 
ihlafen if. Die — ſindet ſtatt am 
Mittwoch, den 23. Jann um 2 Ubr Nadı 
mitlaas, vom Trenerbai vie 30 Srchard 2 
nach WBunders Ariedhor, Um flille Theilnahme 
bittet der Keibeträbte Satte: 
Johann Kaiſer. 


Narbe „sanft nach 
zie . Du 


iänverem Leiden, 
ttuaft aedıldia bier. | 

t rebeii nun in Gottes« Fie 
On. wi ie qünnen wir ibm Dir! 

Niel baft Dur erdulden müſſen. 
Schmerz. sturtmer, seh fir Diefer Wel 
wWir geben Dich in Gottes Hände 
Cr mat mit Dir, was iom aefäll. 
Wenn Liebe fönnte Wunder thun 

Und Tünnte dte Todten werden, 

So tbüt’ die Tirdle Erde Di 

Heute noch nicht Dededen. 


'EREIN |- 


Taf Schwaben Beretit 
Nacıridt dar Mitglied 


CHriftinn Schiwad 


acttorben it. Die Beerdigung 

finder Halt cn Dienitag. den 

32, Jannar, 12 Ilbr Witiand, 

Tratterbanie, 236  Surling Str. >. 
Nalboeim Reliellungen Fir einen Zih int ven 
Tereineh tihen bitte en den IUnterz Bremen "Aut 
richten. Abtabrt voy at? 
Uhr Miltags 


sur 


Ynitraae de3 Bor handes 


Julius Schmidt, Setr etür 
Telephon: Black 741. 


Anseige. 
Freunden und Betannten die trautige Nach 
tiht. dak umfer lieder Sobe, Bruder umd 
Schwager 


Tudes- 


Nuirph Hopiner 
ven st Igbren vorgeſtern 
it en Die B 


Abend) um 
serdiaung fi indet 
* acht mitioa um 11, dr 

: 2 Elnbourn Moe, nach 
e at dot. Um itiile Teilnabme 
ten Hinterbliebenen: 

_ sererite Hopiner, 
Guns. Bapiner. 
won Strinboec. 


— — — — 


FA 


Sllier 


bitten die 
Mutter. 
Bruder 

Sch wan er 


uzeige. 
Freunden und Mefanrient Die tr 
richt daß unſer geliebter —— 


und Bruder 
Robert Bolesti 

in Milwanlee am 17. Nanuar aeitorben iit. 
DBeerdidung Tindet itatt am Dienftza, den 2? 
Ranıar, 49 Uhr Borm.. dom Trauerba: ıfe feiner 
Eltern. 3730 Emerald — nach Waldheim. 
tt nilie Iheilnabme bitten die 
Hinterbliebenen: 

Bilbeim und Marie Volesti, Eltern. 

Lulu Balesti -Sottii 

Aebert volecti, Sohn. 

Wil iam, Sr u. Martha, Gefchwiiter. 


anriae Mac 
Gatte. Vater 


trauernden 


— ·— — — — — 


Todes . Hnseisr. 
Freunden und Bekannten die tranriae Na 
richt, daß mein geliebter Gatte und Bater 
Bil Baichleben 
au 20. Tanner. 2 Uhr Nacın. 
25 Nadren- Tanit entichlafen üit. 


im Miier den 
Tie cerdin ind 
Jan M Nach⸗ 
Uhr. don Irauerba: ıie. 525 N, Bau 
lina Str. nach Waldöbeim. Um ſtille Theilnahme 

biuen die raucruden Sinierbliebenen: 
Heleue Baſchleben geb. Vrlebe, Gattin. 

Siun und Edward. Slinder. 
Kilbelm und LTeng Balhleden, Eltern. 
Arber, Clemens, Edcar. Kuna, Brüder 

Lina, Cora, Schweiterit. 


Todes : Anzeige. 
Dentider Berein Bris Heintih Wr. 1. 
Mitaliedern sur Nachricht. dak Bruder 

Ghritian Zawab 
atitorben Ätt, Die Beer diaung Find 
Irumerbanfe. 236 Tirli na zir., 
Wittaas. ad RB aldhei m. Tie Vonmien find er 
edit fit Der Monerheits sır er« 
er ber ttordenen Truder »ie legte 
fen. 

—V Rrafidentin 
rangeta Lautani. Zetretarin. 


J 


— 


zen 


ei Kot vom 
vum 12 he | 


Ehre zu erwe 


——— ——— — — — — — — —— 
a — nn — 


⸗ 


— —— — —— 


— — — — — — — — — 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Kabrict, dak unier aeliebter Gatte, Bu- 

ter, Schwiegervater und Großbater 
Heinrih Siemon 
im Alter von 63 Nabren und 11_Mona- 
ten am Sonnabend. den 19. Nannar, 
um 10 Uber vlöglih im Herrn entidla- 
fen iit. Beerdigung findet itatt Diend- 
tag, den 22. Januar 1907. um 11 Ubr 
Korm;, bom ‚Irauerhauie, 1317 NR. 
Aibland Mve.. nah dem Eden, Gottcs- 
ader. Um itilfe Ibeilnabme bitten die 
itanernden Hinterbliebenen: 


Elizabeih Siemoun, Gattin, 

Charles Siemon, Sohn. 

Frau Katie Wanka. Martha Sut 
ter, Marie Gebhard, Anna 
Deriel, Lena Warnitebt, Chri- 
ftina Hit md Glisabeih Sie- 
mon, Iöchter, nebit Echiwie- 
aerföhnen und Gntellindert. 


Todes - Anzeige. 


Stenmden und Bekannten die traurige 
Nedridt. dak mein geliebter Gatte und 
inier lieber Bater 

Bildelm Wolter 
Somtag Morgen, den 20. Nanırar, im 
Miter von 74 NSabren. S Monaten und 
19 Tagen ielia im Herrn entichlafen - ift. 
eerdigung findet ſtatt Dienſtag, 

Januar, um 12 Uhr, bom 
— 16 Weſt 19. Str. nach der 
Evangel.Lutheriſchen Zionskirche. Ecke 
19. md Nobnion Str., und von dort 
nad dem Koncordia Friedhof. Die trau 
eriden »Sinterbliebenen: 

Sriederide Wolter ach. Heidebrecht, 
Gattin. 

Nilhelntine Fiser, Emilie Evers, 
Maria Heinlein, Emma Vorher: 
ding, Züchter, 

Teifpelm Wolter ir. md der ber 
ftorbene Auguit Wolter, Söhne. 


> 2 


Todes - Anzeige. 


renden. und Velannten die traurige 
Naar ich. dab unfer neliebter Gatte und 
1" mer Daler 
GhHriitian Schwab 
am 19. Santar im Nlter von 55 ab: 
ren. 1 Monat md S Tagen nad; langent 
ichiverem Leiden fanft im »Serri ent 
sch! J iit. Die Beerdigung findet ſtatt 
ım Dienitaa. den 22. Jannar, um 12 
uͤbr vom zrauerbaufe, 236 Burliug 
Str. ‚nach "aldbeim. Um stille Ibeit 
nabıre bitten die rauernden Pinterbiic 
beiten: 
Marie Schwab, Gattin. 
Yita, Sophie, Wilhelm, Marie, 
Rohenna, Lilli und Gretden, 


stinder. 
Chase. Licban, Clara Aapfe, Stici- 
finder. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten 
die Irauriae Nachricht, dahk meine lieve 
Saltin md unfere ante Mutter 

Vargaretgn Menzel, ach. Selmte, 

im Alter don 55 Sabren 5 Monaten und | 
s —34— am Samſtag. den 19. Januar % 
„be Nabmiltaas aeftorben: iſt. Beerdi 
ma iimdet Ätatt amı Dienitan, den 22. 

Jareıtı x, 1 Ubr Nadınittaaz vom Trau 
erbauie 1104 Milwaukee pe. nah NRoje 
bit. Um jtile Tbeilnabme bitten vie 
traueruden SDinterbliebenen: 

Seinrih Wenzel, Saite. 
Gert md Kacob Menzel, Söhne. 
Emma ı. Elizabeth Menzel, Töchter. 
Laura Menzel, Schiwienertochter, 
Emma Menzel, Entelin, 

fomo 


Tode8 : Anzeige. 


renden md VBelannten die traurige 
Racrict, dab uufer lieber Baier und Fi 
Srohdater 
Benjamin #F. Barth 
am 21. Januar im Alter von 70 Jabren 
ſelia im Serrn entſchlaſen iſt. Deerdi 
gung ſindet ſtatt am Mittwoch. den 2 
Saunar, Nadın. 1 Übr, vom Trauer- 
baue, 216 NR. Taulina Str, nad 
Wunders Friedhof. Die trauernden Hin— 
lerbliebenen: 
Emilie, Auauite, Hermann, Eim- 
ma, Kinder. modi 


Todes - Anzeige 
renden md VBefannten die traurige Nac- 
riet, dab meine liebe Schmweiter 
sobanna Marler 


N —* lurzem Leiden am Sonntaa. den 20. 


Ja 
war, 7 Ubr 


Morvaens, jelia im Serri entich!: 
— Tie Veerdiauma findet ftatt Dienitau, 
22, Samıar, 2 Ubr Kadm,, dom Iraner- 
023 Fletcher nach Nofebil. lm 
Iheilnabme bitten: 
Marie Seidel, 

wandten. 
Blumen. 


Eir.. 


Schweſter, nebſt Ber 
Pitte Teine 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Vefannten die traurige Nach 
richt „da BR am reilag, den 18. Januar, S Uhr 
teitte gelichte Gattin und unfer: Mutter 
Maria Twaldb ach. Birkener 
im Alter don 45 Nabren fanit im Herrn em: 
fchlefen ift, Beerdigima findet itatt am Diens 
taa, dei Nantar, I Ubr Nadbım, vom 
Trenerbanie, 1534 N. Rodiwell Etr., nad dem 
Dont coie Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten: 
John B. OQOswald, Gatte. 
Barbara Larſon, Marie, John, T. Os— 
wald, Kinder. 
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genen Ladislaus Bandyar, 51 Sabre alt 
geliebi Satte don Kamill« ud Bater vor 
Seffie, Beerbinung Mittwoch Nabmittag um 1 
ji, bon 003 Kimball Me, nad Waldheim 


modt 


Heuru R. — — geliebter Gatte 

von Auauſta Fritz am 21. Januar, —— 

:30, Nafer von ©. 8. ©. tik ınd Emma 
Beerdigungs⸗Anzeige ſpäter. 


— 


J. 


Danfiagung. 


Freunden ınd Belannten fpreden wir hiermit 
unſeren berzlichiten Danft aus für Die reiche 
Iheilnabnte und die jhönen Blumenfpenden bei 
dem HBenräbni umierer tbeueraeliebten Mutter, 
aaitz befonderen Danf Herrn Raftor Weifie für 
die frofireichen Worte am Sarae, Towie dent 
Fauen Verein der Evang. Luth. Epiphanias- 
Gemeinde. 


Emil, William, Lena, Auguft und Al- 
bert Winter. 


— — — — 


a Soweit der Vorrath reicht. fur Be vortofrei 
1 Deutſcher Kaiſerkalender, 1 Lahrer Hinkende 
Bote, für 1907. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
105 Nandofph Str. — Telenhan: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Ninder, $6.00. 
Einzeine Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Gent3 Car-Fare bon irgend dinem 
Theile der Stadt. 
Zelephone Humboldt 1512, 
| a 

Waldhei m. 
Einziger deutfger Sietenetigmgodhabn Wehen 
Ebica non. Durch M 
erzei en. Billige af rührt —— Be 

——— 

ice: 
Eiadt-Sf ice on 5 eines 
Bbuipp Maas, Sehr. Jaeob a: Eu 


AUDITORIUM. 


Anftreten der deutihen Gelelihaft vom 
Babit:Thenter in Milwautee, 
unter Leitung von Leon Wadöner, 
—— am — 

VDiontag, den 21. Januar 1907, 

Ss Uhr Abends, in 


‚EGMONT! 


j Ein Seanertöjet in fünf Alten non Weliannı 
don Soetb be. Tie Duberfure und die * 
umng geboriae Rufit 
Freife der Märe: SL.5O, , find 


don 
t- ?5c_ 30, 
un Der Stalfe des ———— Da 
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How Luxury 


PRelieves 


When travelling long 


Fatigue 


distances nothing is 


more essential to comfort than exquisite 


decorations — elega 
pleasing color effects 


nt woodwork and 
in tapestries. All 


such detail, electric lights, periodicals, pa- 
pers and the latest books make the trip to 


California via 


are pleasure instead of a tiresome journey. The 


‚Anieh Pacific— 
Southern Pacific 


is full of wonders. 


Inquire of 


W. 6. NEIMYER, Gen. Agent, 
120 Jackaon Bivd., Chicago, Hils 


nn nn nn nn nn nn 


Eokalbericht. | 


An Waffer und Eis, 


Betrüblihe Zuftände in manchen Pororten 
tıtolge des fchweren Regens und der Kälte, 


Große Streden überihwenmt. 


—— 


| 
| 


Das „Meailüfterl”, welches geitern 
früh von Dafotag Prairien nach Chi: | 
cago verichlagen murde, verurfachte 
einen faft plößlichen DIemperaturs | 
wechfel von über vierzig Grad. Auf 
50 Grad ftard das Iherinometer furz 
che der Wechfel eintrat, und auf fech3 
Grab wenige Stunden Tpäter. Der 
furmartige Wind, von dem die falte 
Melle begleitet war, mashte die Kälte 
empfindlicher. Auf dem See gingen 
die Wellen aeitern haushoch, verlaſſen 
waren die Straßen und die Parts, 
nur die Sugend fand jih ein und 
Thaute begehrlich nach der Eisbildung 
auf den Teichen, denn bislang hat fie 
ih nur einen Tag lang den Freuden 
des Schlittfcehuhlaufs hinaeben Lönnen. 
Aber fjelbit heute mußte die Eisbahn 
—* geſperrt bleiben. 

Der Sturmwind, welcher geſtern 
M dotgen um neun Uhr eine Geſchwin— 
digteit von 54 Meilen hatte, hielt ber: | 
ganzen Tag über an und verurf | 
pielfah Schaden. Nn Zion wurben ı 
der von Domie errichtete hohe Stahl: | 
thurm und das Zelt des neueiten | 
„Apoſtel“, Parkham, umgeweht. 

In Chicago Lawn, Harvey, Gage 
Park und Hegewiſch ſtand das Waſſer 
fußtief in den Straßen, und darauf 
bildete ſich eine dicke Eiskruſte. Zwi— 
ſchen der 38. und 87. Straße, Weſtern 
und California Avenue, war das ganze 
Gebiet von fünf Meilen Länge und 
drei Viertel Meile Breite über: | 
ſchwemmt, und nur langſam floß das 
Waſſer ab. An der Weſtern Avenue 
ſtand das Waſſer zehn Fuß tief in 
einem Graben. Die kleine Annie 
Smith, 5400 Weſtern Avenue, wurde 
dort vom Wind in den Graben geweht 
und von einem Parkpoliziſten mit 
Mühe und Noth gerettet. In vielen | 
Häufern ftand das Waller fuhtief und ! 
die Bewohner waren, da fie au nicht | 
heizen fonnten, aezivungen, bei glüd- 
ftcheren Befannten Unterkunft zu 
ſuchen. 

Die Zuſchauer-Tribüne des Baſe— 
ballplatzs an der Weit Madiſon 
Straße und 48. Avenue wurde vom | 
Wind umgemweht und zum Theil auf | 
die Madifon Straße gejchleudert. Ein |? 
Straßenbahnwagen befand fi in 
großer Gefahr, getroffen zu werden. 

Die Ueberfehivemmung hatte auch 
eine volljtändige Betriebsunterbrefung 
cuf den Gtraßenbahnlinien an ber. 
63. und Kinzie Straße zur Folae, die 
ertt am Nachmittag gehoben wurde. 
Die Wagen mußten Dur — 
Waſſer fahren. 

Wer es in Chicago Lawn nur 
irgend ermöglichen konnte, verließ die 
Gegend. In Harvey ſtand das Waſſer 
drei Fuß hoch in den Straßen und in 
den Häuſern. Alle Keller waren über— 
ſchwemmt. Auch dort fand eine 
Maſſenauswanderung ſtatt. Hege— 
wiſch und alle tieſer gelegenen Theile 
von South Chicago ſtehen unter 
Waſſer, auf dem ſich eine Eisdecke 
gebildet hat. Die Abzugskanäle ſind 
dort obendrein verſtopft oder durch 
Stauwaſſer am Entleeren verhindert. 
Die Verluſte der Ladenbeſitzer an ver— 
dorbenen Waaren laſſen ſich garnicht 
abſchätzen. In Kenfington wurde der 
Fernſprechdienſt völlig lahm gelegt. 

Der Calumet iſt ſtark angeſchwollen. 
Sollte plößlich Thauwetter eintreten, 
ſo ſteht Ueberſchwemmung zu befürch⸗ 
ten. Die in der Nähe wohnenden ar⸗ 
men Leute haben daher ihre Habfelig« 
feiten in Sicherheit gebracht. 

Gage Park bietet ein Bild Tchlimmer 
Bermüftung. Die Häufer ragen wie 
Snjeln auz der Waffermaffe, bez. der 
Eisdede heraus, vielfach find Fenſter— 
Icheiben nom Wind eingebrüct worden, 
die Keller find fiberfehmenmmt und bie 
5000 Einwohner maren unjäglichen 
Unbilden ausgejeßt. 

Der hoye Damm der Grand Irunts 
Bahn zwifchen der 47. und 50. Straße 
verhinderie dag Waffer am Abfließen, 
und bie Gegend IDurde einfach unpaf- 
firbar. Viele Holgftege find dort fort: 
geſchwemmt worden. 

— ——— — 


Nichts hilft beſſer bei 
Heiſerkeit nud Reizbarkeit 
des Halſes in Folge von 
Erkältuug oder Ueberan ⸗ 
ſtrengung der Stimme, als Brown's 
Bronchial Troches. 
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das 
Feuerwehr unterdrückt wurde, nachdem 


Verheerende Brande. 


Zwei brennende Lagerhäuſer bedrohen den 
geſammten SſSchlachthausbezirk. 

Zwei Brände im Schlachthausbe— 

zirh, die bei dem ftarfen Wind leicht 


für den ganzen Bezirk hatten aefähr= | 


lich werden können, machten geftern der 
Feuerwehr viel zu Schaffen und richte= 
ten einen Schaden von $85,000 an. 
Während Lagerhaus Nr. 4 der Firma 
Shift & Co, in Flammen . jtand, 
brach im Rinderfchlachthaus Nr. 2 der 
Firma Armour & Co. ein Feier aug, 
nach längeren Bemühungen ber 


es einen Schaden von $10,000 ange- 
richtet hatte, Viel Mühe machte dage: 
gen u euerwehr der Brand des 
Stwift’fhen Laaerhaufes, der vom 


| frühen Morgen bis zum päten Abend 


wiüthete, und den zu bewältigen ber 
Feuerwehr nur mit aroger Mühe ge: 
lana. Das Lagerhaus, das zum Theil 
als Wurftfabrif benugt wurde, enthielt 
im dritten und. vierten Stodwerf aro- 
be Mengen von leicht entzündlichen 
Stoffen, die zum VBerpaden von Waas 
ren benußt merben. Dies machte 
nebit dem ftarfen Wind die Löfcharbei- 
ten jeher fchmwieria.. Das Gebäude 
brannte bis auf den Erdboden nieder. 
Wie es heißt, iſt das Feuer durchKurz— 
ſchluß entſtanden. Die Feuerwehr— 
leute hatten unter der Kälte und dem 
ſchneidenden Wind ungemein zu leiden. 
Um die Leute zu erwärmen, ließ die 
Firma Swift & Co. die Speiferätfme 
in ihrem Bureaugebäude öffnen und 
heißen Staffee vertheilen. 
Brand in einer De 
Ein Brand in der Mapnfloiwer-Her: 
berge, 505—507 Glarf Straße, "der 
—* einlich in Folge eines überheiz— 
ı Dfens zum Wusbruh fam, trieb 
die 25 Säfte am frühen Morgen auf | 
die Straße, von denen viele in der Eile 
ih nur mangelhaft anfleiden konnten. 
Das Gebäude ift in der unteren Stabt 
zwifhen Gejchäftshäufern gelegen, 
und die Feuerwehr richtete ihr Augen- 
merk darauf, ein Umſichgreifen zu ver— 
hindern. Das Feuer richtete einen 
Schaden von 3200 an. Der Straßen— 
bahnverkehr auf der Clark Straße 
mußte für nahezu eine Stunde einge— 
ſtellt werden, da die Schläuche der 
Feuerwehr die Straße EEE RER 


rberae. 


Sohbahnzng EEE 


Der ganze Derfehr auf der Schleife Fam für 
mehrere Stunden zum Stillftand. 


Die Entaleifung eine® Garfield 
| Bari- Zuges der Metropolitan = Hoch 
bahn beim Berlaffen der Schleife in 
ber unteren Stabt brachte geftern Abend 
den gelammten Verkehr auf der 
Schleife für drei Stunden, von acht bis 
elf Uhr, zum GStilfftand. ‚Der linfall 
unterbrach die Stromzuführung, und 
die Hochbahnzüge ſahen ſich plötzlich 
ohne Triebkraft und Beleuchtung. Nach 
einiger Zeit wurde ihnen genügend 
Triebkraft zugeführt, um die Fahrt 
nach den nächſten Halteſtellen zu er— 
möglichen und die Fahrgäſte abſteigen 
zu laſſen. Dieſe gaben ſich damit nicht 
aufrieben, jondern verlangten ihren 
Nidel zurüd, der ihnen Tchlieklih auf 
eine Unordnung der Betriedsleitung 
wieder ausgehändigt wurde. Ber ven 
Bergearbeiten, für die ein Bergezua 
abaefandt worden war, ereianete fich 
ein Unfall. Der Ihurmmwärter Iiho= 
mas Foley vom Musjichtsthurm an der 
Filth Ave. und Ban Buren Str., der 
beit den Arbeiten Hand anleate, fiel 
vom Hochbahngerüſt auf die Straße 
und erlitt einen Schädelbruch 
einen Bruch der Ainiefcheibe. Er wurde 
nach dem Nothfall-Hojpital überführt. 
Sein Zuftand ift bedenklich, 


Beamtenwahl. 


Die „Mutual Bank“ hat folgende 
Beamte und Direktoren ermählt: 

Lawrence Heymortd, Präfident; 
Edgar F. Dlfon, Vize-Präjident und 
Kaſſirer; F. H. Gansbergen, Sekretär; 
Vollſtreckungs -Ausſchuß: W. €. 
Ihorne, Vorfiter, James DO. Hey: 
worth und Freberid 8. Mandel; 
Direktoren: Andrew Mekeifh, James 
O. Heyworth, W. C. Thorne, F. H. 
Gansbergen, Gerald Pierce, Frederick 
L. Mandel und Lawrence Heyworth. 


—1—— 
Hundes und Katzen⸗Ausſtellung. 


Der Beresford Cat Club und der 
American Ton Dog Club mwe:den am 
Dienftaa, Mittwoch und Donnerita 
ihre Jahresausftellung von Katalımd 
Schonh- und Zwerghunden im Col 
feum:Anner abhalten. 


und | 


Avenduonl, Shieege, Montag, Den ZI. Januar ıWWr. 


Bas Referendum. 


._—_— 


Weshalb der Mayor an Herrn 
Fifhers Vorjclägen Auftoß nahm. 


ZAingriff auf PBräfident Mitten, 


Der Mayor beichuldigt diefen der Anwen: 
dung verwerflichen Drufes auf die Bür- 
gerfchaft. — Der Prachtbau für das Steld: 


Muſeum. — Laſſen nicht locker. 


geſehen, auf die Beantwortung ſeiner 


| Einwände gegen die Straßgnbahnvor- | 
.. nicht jchon Anfangs Februar } Grite 


lagen durch Anwalt Fiiher eine Erivi: 


' &o. habe die Gelegenheit, 
| Straßenbahnmwagen auf baldige Kiefe- 


The Överland Limited Mayor Dunne hat fi veranlaßt | 


derung zu geben, in welcher er ſich aber i: 


vornehmlich mit der 
Frage befaßt. Er dankt Herrn 
für das ihm von dieſem gemachte 
Kompliment, daß er, der Mayor, „ein 
ehrlicher Mann ſei, der beſtreot iſt, 
ſeine Pflicht zu thun, ſo gut er ſie ver 

ſteht“, gibt aber dieſem — 
nicht — Auf 
Borhalt ung eingehend, daher, Det 
| Mahor, den Verkehrs : Ausfhuß aut 
Aufnahme einer Klaufel in die Bor: 


deren Inkrafttreten von ihrer Guthei— 
ßung bei einer Urabſtimmung ſeitens 
der Wohlerſchaft 
haben würde, hat der Mayor geant— 
woriet, daß er, Herrn Fiſher gegenü— 
ber, auf entfprechenbe$tlauteln gedrun⸗ 
gen hätte. Herr Filher habe fi da— 
mit auch einverfianden erklärt, aber 
| erit Anfangs diefes Monats einen 
: Vorfchlag zu machen aehabt. 
'fei darauf 
ı Stadtrath die Vorlagen der Wähler: 
ſchaft zur Urabſtimmung vorlegen 


ſollte, „ſofern die Wahlkommiſſion ihm | 


ı rechtzeitig Kenninig geben würde bom 
ı Ginlaufen der erforderlichen Gefuche“. 
Daß die Wahlfommiffion etwas ber» 
artiges thun würde, 
als unbedingt gewiß anzuſehen gewe— 
ſen, und zwingen hätte man die Kom— 
miſſion dazu nicht können. Herr Fi: 


ja ein bezügliches Verfprechen von Der 
Kommiljion einholen; ihm, dem Mas 


men, fih auf ein bloßes Verfpreden 
zu verlaffen. Er 
Stadtrath aufaefordert, fi) von neuem 
zu verpflichten, Die Vorlagen nicht end- 
giftia anzunehmen, chne borher eine 
Urabftimmung darüber veranlaht zu 
haben. Das hätte 
gelehnt, und nun fei 


tbun, um die Uradftimmung andermei- 
tig herbeizuführen. Erjt unter dem 
Drud diefer Schritte jet dann bom 
Verkehrs -Ausſchuß und in der Folge 


man = Rejolution” angenommen wor— 
den, welche eine Urabjtimmung wenig: 
jtens nicht ausichließt. — Am weiteren 
Verlauf feiner Antwort befabt jich 
Herr Dunne audy mit der Haltung Des 
| Herrn Mitten von der Eity Railway 
| 60. Gr fagt, daß Hr. Mitten jich den 
| Anfchein sehe, ald habe er acgen Die 


Diefer | 
binauzgelaufen, daß der | s 


12 — * 
wäre keineswegs Finweis darauf angebracht, daß Herr 


Referendum⸗ 
Fiſher 


—— men ne nn nn ann me en 


Binanzielleh. 
THE MUTUAL BANK. 


Bezahlte am 1. Yanıar 44 von 1 Brogent extra 
Zinien an ihre Spareinieger für das Jahr 1. 
ie ganzen Profite der Bank werden am Ünde 
jedes Nahres zwiſchen —* Spareinlegern und den 
Attionaren —5—— 3 VProz. Zinſen garantirt. 
Zertifilate für Depoſitoren auf kurze Zeit aus— 
geftellt, die 3 Proz. Binien tragen. Ched:Koutos 
Sr eünftigen Beringungen eröffnet. 


Zweiter Floor Senworth Gebäude, 
Wabaſh Avenue. 


Madiſon u. 


gleich ſuche Herr Mitten aber einen er— 
neuten Druck auf die Bürgerſchaft 
auszuüben und dieſe von dem Verlan— 
gen nach der Urabſtimmung abzuſchre— 
cken, indem er ſage, die City Railway 
300°" neue 


rung zu faufen, werde ader von die- 


jer Gelegenheit nicht Gebrauch machen, | 


falls man auf die Urabſtimmung nicht 
Verzicht leifte und die genlante Werein- 


a trete. 


Mayor meint nun, 06 die Ver- Bierter 
oter ! 


Ben angenommen imerbe, 


nicht, das ändere nichts on der Ber= | 


pflichtung der City Railwan Co., ven |: 


Verkehrsbedürfniſſen Rechnun g zu tra— 


Herrn Fiſhers 


gen. Daß ſie dieſen jett nicht in ange- 
meflener Weile zu genü: gen vermöge, 
gebe ſie zu, aber ſie mach 
da 


i e bie einfache | 
‚ Erfüllung ihrer Verpflichtungen 


| non abhängia, daß dieBüraerichaft auf | 


| 2 Ausübung eines wichtigen Rechtes 
lagen hätte veranlaffen können, welde |; 


abhängig gemadt | 


erzicht leifte und aewiffermahen un- 
* gutheiße, was die Geſellſchaft 
mit ihren Freunden im Stadtrath ab— 


made. Einen Schluß aus diefem Ver- | 


balten zu ziehen, fönnis 
den Wählern überlaffen. — 


man füglid) | 


In der Geſchäftsſitzung der „Fede- 
ration of Labor“ wurde geſtern von 


verſchiedenen Seiten eifrig die Samm— 


lung von Unterſchriften für die Refe— 


rendum-Petitionen befürwortet. Herr 
Mahon, Präſident der Internationg— 
len Gewerkſchaft der Straßenbahner, 


‚ erklärte, die Strafenbahngefelfchaften | 
würden Lohnherabjegungen vorneh- | 
men, fofern das vorgefchlagene Weber: | 


einfommen Rechtskraft erlangen follte. 
Sn diefer Verbindung ift vielleicht ein 


ı Mitten von der City Railway Co. ſich 
bei der Erörterung der Lohnfrage im 


yor, ſei es aber zu gewagt vorgekom- 
habe deshalb den 
dem 
der Stadtrath ab⸗ 


nichts anderes 
mehr übrig geblieben, als Schritte zu 


Verkehrsausſchuß gewiſſermaßen ver— 


ſher hätte dann gemeint, man könnte | pflichtet hat, die Löhne des Betriebe- 


perfonal® zu erhöhen, und zwar bis 
auf 30 Eent3 die Stunde, 
Sarrifons Wählbarfeit. 

Die Burke'fche „County Democracy“ 
het aud) geftern wieder nicht verfäumt, 
Ex-Mayor Harrifon und der 
Mönlichfeit bon deſſen Miederbemwer- 
bung um das Bürgermeifter - Amt 
die gewohnte liebenswürdige Aufmerk— 


ſamkeit zu ſchenken. Mit geopem Bei: 
fall wurde eine von Herrn Vincent 


| jammlung ab. 
| murben 


! Bräfident, 


Präſident, 


Steinebach; Groß-Arzt, D 


Perkins gemachte Entdeckung aufge⸗ 
nommen, daß Herr Harriſon vielleicht 


m | —— Mayor, 
auch vom Stadtrath ſelbſt die „Fore- 


garnicht wählbar ſein würde. Der 
ſagte Herr Perkins, 
yabe Chicago vor Jahr und Tag ver— 


* und durch Aufhebung ſeines fe— 


ſten Wohnſitzes in Chicago feine hie— 


ſige Ortszuſtändigkeit verloren. 


Er 


habe ſich zwar im we Herbit hier 


| Birainia Hotels, 


Bornahme einer Urabftiminung nichts | 


einzumenden, und ald ob er dag Er= 


ı gebnif einer folchen nicht fürchte. Yu- 


Bon Windpocken 


Allheilmittel nicht länger geduldet. 


In früherer Zeit war jede Barbier— 
ſtube ein Operationszimmer und die 
Stadt-Aerzte griffen zum Meſſer als 


ein ſicheres Heilmittel für alle Leiden 


zur Cholera 
| 


bon Windpoden bis zur Cholera. 
Folge war, daß viele, jo auch unfer er= 
ſter Präſident, vorzeitig ftarben. 

Die gegenwärtige niedrige Gterblich- 
feitärate it in großem Maße ben | 
ortichritt zuzuschreiben, dev in ber 
mebiziniihen Wiſſenſchaft gemacht 
wurde und der Entdedungen ſpezifi— 
ſcher Behandlungen, die für jede be— 
er Krankheit nöthig find. 

&3 gibt feine Krankheit, die unter | 
Amerikanern und Engländern allge: 
meiner tft als Dyspepfie. Sie ift fo 
vorherrſchend, daß tauſende unwiſſend 
daran leiden, die Symptome als ganz 
natürlich betrachten und ſich darin er— 
geben, in dieſem Zuſtand zu leben. 

Es gibt ein Mittel für Dyspepſie 
und nur eines, welches allgemein von 
Aerzten empfohlen wird: 
Dyspepſia Tablets ſind ſeit 
erprobt worden 
Leidenden, 
in Europa und Amerika unterworfen 
worden und es ſtellte ſich — daß 
ſie Elemente enthalten, welche die Na— 
tur in dem Magen 
vorgeſehen hat —Pepſin, 
andere are 

Stuart? D 


Diaftafe und | 


| 

Dyspepſia Tablets unter: 
ftügen den Magen und bie Eingeweibe | 
in durchaus natürlicher Meile, indem | 
fie bei der Arbeit helfen. Menn ed dem 
Magen an Magenfäure fehlt, fo befei- 
tigen Stuart3 Tablet3 diefen Mangel. 
Wenn die Musteln unthätig find, 
fräftigen Stuart3 Dyspepfia Tablet? 
diejelben. Stuart3 Dyspepfia Tablet3 
verbauen jede Yorm bon Speifen, bie 
in den Magen gelangen, ein Theil des 
Hauptbeftandtheils diefer Tablet ver- 
daut 3000 Grains Fleifeh, Eier und 
anderer Speijen. €3 find feine Ab— 
führpillen; — fie wirken nur auf bie 
Verdauung. 

Stuarts Dyspepſia Tablets heilen 
nur Dyspepſie, Sodbrennen, ſauren 
Magen und ähnliche Leiden, die von 
unvollſtändiger Verdauung von Spei— 
ſen herrühren, aber dieſe Krankheiten 
heilen ſie poſitiv. 

Wir ſchicken Euch gern ein Probe— 
Packet, damit Ihr Euch von der Wahr— 
heit unſerer Behauptungen überzeugen 
könnt. Stuarts Dyspepſia Tablets 
ſind bei allen Apothetern für 50 Ets. 

zu haben. F. A. Stuart Co. 60 
Chart Bde, Mahal, Mid. 


Die | 


ı ce, 


Stitart3 | 
Jahren | errichtet werden dürften. 


von Millionen von | der obenerwähnten vierjährigen Frift 
ſind Regierungs-Analyſen 


I 
| 
| 
! 


sun Verdauung | geleitet morten wären. 


l 
| 
| 
1 


regiftriren laffen und, als Gaſt des 
ai geitimmt, 25 das 
zuläflig geivefen, wäre aber in hohem 


Grade zweifelhaft. Im weiteren Ver 


die Wiederaufſtellung des Mayor 
Dunne, doch wurde dieſem zu beden— 
fen gegeben, daß er alle diejenigen 
ftädtifchen Angeftellten, melde nicht 
unbedingt auf jeiner Seite fteben, un- 
bedingt jo rafch wie möglich abwan- 
deln und durch brave Mitglieder der 
„County Democracy“ erfeten müßte; 
auch würde er qut thun, den bielge- 
wandten „Bob“ Burke zu feinemftam- 
pagneführer zu machen. 
Das Field-Nuſeum. 

Nach den Beſtimmungen des Field'⸗- 

chen Teſtamentes wird die darin vor— 
neh Millionenftiftung für die Er- 
tihtung eines Vrachtbaues zur Unter: 
bringung des Field - Mufeunms Fin- 
ı fällig, fobald nicht innerhalb von 
längftens vier Jahren unentgeltlich 


Feſtvorſtel ung. 


Heute Abend Goethe's „Egmont“ im An— 
ditorium. 


Heute Abend und zwar punkt 8 Uhr 
beginnend, wird die Geſellſchaft des 
Milwaukee'r Pabſt-Theaters Goethes 
fünfaktiges Trauerſpiel „Egmont“ als 
Feſtvorſtellung im Auditorium geben. 
Die Beſetzung iſt wie folgt: 


Margaretbe von Parma. Tochter starl3 V., 
Regentin Dec Niederlande.... Camilla Marbach 
Graf Eamont, Prinz von Saure... Konr. Bolten 
Wilhelm von Oranien........ Sigismund Elſeld 

Serzon —— Berthold Sp 
Ferdinand, fein natürlicher Zubıt. — Bauer 
Maciade Üf, im Dieit der Reneitti m.‘ Schmidt 
Richard, Eamonts Geheimſchreiber. 68 eeman n 
Silva, unter Alba dienend........ Helmar Leräft 
ET Louis ze 

u Gelichte 


Nil Sibait 
2: zwe I ’e! d 


aim ner: me 


er Cattoni....... 


e und taub ermai, Ale iger 


Marc 
Rbein 
Rudolf Vechtel 
11Dı w Nafcht {a 


Lauſer wird ſich ein aus 40 
Orchefter-Mufitern beitehen- 
eheher unter der Leitung von 
meifter Franz Neumann hören 
Sige find an der Kafle des Audi— 
toriums zu Baben. Die u. find: 
Logen (ſechs Sitze), 8310; Parket und 
ßarket-Circle, 831.50; letzte zwölf 
ihen des Parket-Circle und neun 
e Reihen Des 1. Balkon, $1; neun ; 
itere Reihen des 1. Balkon, 75 
nis; Reit der 1. 
nts, 2. Balkon, 25 Cenis. 
—-+ 
Erie-Bahn nah Columbus, ©. 
Durchgehende Bullman-Wagen jeden 
"hend um 9:30. ZTidet-Office, 254 
Clark und Dearborn Station. 
jax9, 19,11,12,14,17,19,21,24,26,28,39 
— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


e 
e 
e 


Die Großloge des Unabhängi- 
gen DOrdens der Ehre hielt 
geftern in der Gambdrinus:Halle, 939 
Nord Noben Straße, ihre Jahresper- 
Die neuen Beanten 
durch den Er-Präfidenten 
gleich eingeführt. E3 find: Er-Grof- 
Henry Mitfehle; Groß— 
Präfident, Wendel Hahn; Groß-Bize 
Edw. Beeh jr.; 
Sekretär, Rud. Schweitzer; Groß— 
Schatzmeiſter, F. Zimmermann; Groß— 
Führer, Emma Blum; Groß-Kaplan, 
Alma Schweitzer Groß⸗-Innere Wache, 
John Finck; Groß— —“* Wade, | —J 
Dr. S. Roſen— 
blum. Groß-Verwaltungsrath: 
Jahr, Martin Tohtz; 2 Jahre, A. C. 
Baumann; 3 Jahre, Albert Fehler. 

Die Beamtenberichte für das ver— 
floſſene Verwaltungsjahr lauteten 
günſtig. Auf die Geſchäſtsſitzung 
folgte ein Feſteſſen. 

Der Garden City Unterſtü— 
Bunasperein (Degree 
inſtallirte ſeine neuerwählten Beamten 


ar 


Sprotten! 


| 
| 


Bullon-Sike, 50 | 


Groß⸗ 


SieteVan — * sis. UNION LOOP ENTRANCE 


— 
Doppelte Siegel 
Stamps 


— Nr 
— 


A 


Die Januar -Näumungs: Ber: 
fäufe bieten unzählige Oele: 
genheiten zum fparen. 


ar ea ©: 


Unglüllihe Samilienverbältniiie führten 


zu einem Selbftmordverfuc. 


Schiffsfarten. 


Extra billig für die nähften Monate. 


In einem Infalle von Shwermutt | BZO für 3. AMlaſſe. 


| jagte fich geftern Abend der 22jäh- 


Anftreicher Georae Mereau im 
zwei Kugeln in bie 
Gountn - Hofpital, wo 


rige 
Jackſon Park 
Bruſt. Im 


der Lebensmüde Aufnahme fand, wird 


ſein Zuſtand für äußerſt beſorg— 


nißerregend gehalten. 


1 ! 


war zu ihrer Mutter, N 
ı Str, 


of Ruth) | 2 
ı und Zonmis Str. 


in der Vereinshalle an Roben Etrape | 


und Armitaae Ave Die Beamten 
find: Er-Präfidentin, Petronela Ar- 
nold; Präfidentin, Helene Bode; Vize 
Präfidentin, Helena Jaeaer; Brot. Se- 
fretärin, Anna Gies, 283.6, North 


Ave.; Finanz-Sekrekärin, "Märdareihe | 
| inte im ziwerten Stod des Haufes Nr. 


lauf der Zufammentunft ertlärten die | Freitag; Schagmeifterin, Louiſe Miel— 


Klubmitglieder ſi t 
lieber Mich faft einheilig für rerin, Dora Harding; S 


euere Wade: 


te; Staplanin, Albertine Kunze; Füh 
innere Wache, 
Mathilde Schaefer; 
Ida Ullbrich; Verwaltungsrath: Al— 
bertine Ahlers, Maria Dettmann, Ma— 


214 22. 


Monatsfriſt hatte ihn ſeine 
mit der er im Hauſe Nr. 83 
Str. wohnte, verlaſſen und 
Nr. 87 Loomis 
gezegen. Als geſtern Nachmit— 
tag ein lehter Verſuch ſeinerſeits, ſie 
zur Rücktehr zu ihm zu bewegen, fehl 
ſchlug, pacte ihn wilde Verzweiflung. 
Er begab ſich Abends nach dem Park 
und machte an einer nahe W. Adams 
aeiegenen Stelle den 
Selbſtmordverſuch. 
Vo: 


Vor 
Gattin, 
Loomis 


einen höheren Richter. 


Der 27jährige Farbige Hatry Roa-⸗ 
| me, Nr. 


3011 Dearborn Straße, 
am Sanmftag früh, wie berichtet, mutb- 
maßlih von Frau Louiſe Morton an 
geſchoſſen wurde, als er angeblich in 


Straße geieaene Wohnung 
einzubrechen werfuchte, ilt heute Mor 
gen im „Peoples Hoſpital“ geſtorben. 


Frau Morton iſt nicht verhaftet wor 


den. 


ria Naß. — Der Verein beſtand jeit | 
18 Jahren als „Garden City Lodge, 
Degree of Ruth of the Independent 


eine zweckentſprechende Bauſtelle dafür 


geſichert 
wird beabſichtigt, das Gebäude im 
Grant Park am Seeufer aufzuführen. 
Die Partverwaltung iſt damit einver 


ftanden, nicht aber Herr Montgomery | d 
Vereinba= | 


Ward, ter ji} auf die alte 
tung mit der Bundesregierung ver- 
fteift, nach meldher der Stadt das 
Ufergelände öftlih von der Michigan 
zwar für Parkzwecke überlaſſen 
wird, aber mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, daß keine Gebäude darauf 
Nun iſt von 


bereits mehr als ein Jahr verfloſſen, 
ohne daß die zur Ueberwindung von 
Herrn Wards Widerſtand nothwendi— 


ſein ſollte. — Bekanntlich 


als der Geldor 


sen aerichtlihen Schritie auch nur ein: | 


Der Verwal: 
tungsrath des Field-Muſeums, an 
deffen Spike Herr Harlom N. Siein- 
botham jteht, iwill jet in diefer Rich 
tung borgehen. Man nimmt an, daß 
 jeit der Abſchließung jenes Kontraftes 
zwifchen ber Bundes = Regierung und 
der Stadt die Uferlinie eine nemaltige 


ı Verfotebung erfahren bat, und daß 23 


fih bei dem aeplanten Bau nicht etwa 
darum handelt, den Imed der Abma= 
Kung au bereiteln, fondern biefer im 
beiten Sine nadzufommen. 2 


Die Tyroler Alpen. 


Diejenigen Bemohner des Bezirks 
bon Weit Ravensmwood, welche zu ver- 
hindern wünfchen, daß die für jene Ge- 
gend aeplante Anlegung eines großen 
Vergnügungs = Etabliffements („Iiy- 
toler Alpen“) aur Ihatfach* wird, ha= 
ben nunmehr befchlofjen, die fümmtli- 
chen Stadtrathsmitglieder perſönlich 
zu bearbeiten, um ſie womöglich gegen 
den Plan zu ſtimmen und für das Ge— 
ſuch, Weſt Rabenswood zu einem Pro— 
hibitionsdiſtrikt zu machen. Es iſt in 
einer geſtern abgehaltenen Verſamm— 
lung beſchloſſen worden, einen Hunder⸗ 
ter = Ausfhuß zu ernennen, beffen 
Mitalieder den einzelnen Stabtpätern 
in diefer Frage „näher treten” follen, 


* 


— 
ſchmelzung dieſes Ordens mit einer an— 


Sie gibt zu, den Mann nieder— 


geknallt zu haben, verſichert aber, daß 


ſie es that, um ihn zu verhindern, ihr 


Nadı Ver: ! 


deren Drganifation organifirte fich die | 
Garden City Loge mit Veränderung | 


ihres Charters unabhängia als „Gar- 
den Eity = Unterftügungsperein, De- 
gree of Ruth”. 


Schußwunde 
e- hatte. 
Der Merein zahlt fei- | 


nen Mitgliedern $4.00 Kranfengeld bie | 


Woche, und 8150.00 GSterbegeld, To- 
fort vom Eintritt an. — Der Kaffen- 
beitand beläuft ſich auf rund $1600. | 
Männer und Frauen im Alter von 18 
bis 54 Jahren werden als Mitglieder 
aufgenommen. 


Akne 
„Wohl den:, der 
gern gederit,“ — Tprad 


feiner Väter | 
der Junge, | 


mei Mlimenten = Boltanweifungen 


brachte 


Dei Duhenden. 


Eeit vielen, vielen Schren, in 
Dugenden von PFanilien war 
und if 


Dr. Augaft Aönig's 
Hamburger 


Krustthee 


Die alte zuserläßige Qur gegen 


Kols und 
-Cungen ‚Leiden. 


a — berubigt, erauiet, 


Kur In Original Racksten, 
Prais 25c. 


| 


einen unerwünfchten Beſuch abzuſtat— 
ten. 

Im Hofpital war Roame zu fich ge 
foınmen, Er meigerte Tich aber, an- 
zugeben, bei welcher Gelegenheit er die 
in die Weiche erlitten 
Der Koroner ift benachrichtigt 
worden. 

Starb in der Narkoſe. 
Im Grace- Hoſpital ſtarb geſtern 


Nachmittag die 24jährige Mary En— 


| 
| 


tefträger feiner Mutter | 


i ür zt D 
tigt. 


gel, Nr. 494 J 
ver Narkoſe. 
ſie, einem 


stadion Boulevard, 
Bor fünf Tagen hatte 


an interleid-Üb33eB Tei= 


‚ dend, Mufnahme im Hofpital gefunden. 


| GefternRahmitiag jolte an der Kranz 
fen eine Operation vorgenomnien iver= 
den. Frl. Enael wurde chloroformirt 
nd ftarb unter der Cinwirfung des 
Be — asmittele. Der Koroners— 


Koroner Hoffman wird jich be> 


| müben, bie Tcdesurtiche genau feitzu 


ftellen. Die Leiche iit nach Sheldon3 


: Beltattungsgeidäft, Ir. 239 W. Ma— 
ı dijon Straße, geichafft worden, 


| aimmer, 
heuie im Counto = 
ı Der Ihäter it befanntlich flüchtig ge- 
' worden, Bisher 


Murds zum Mörder. 

Sohn Skippatto, Nr. 35 Miller 
Straße, der am Samftag Nachmittag 
bon bem Schantwirth Samuel Pesce, 
angeblich im Gtreite über ein Frauen- 
niedergeſchoſſen wurde, iſt 
Hoſpital geſtorben. 


iſt es der Polizei nicht 
gelungen, ſeiner habhaft zu werden. 
—i 


Traͤgiſches Ende. 


Glitt auf dem gebohnerten Flur aus und 


erlitt einen Schädelbrud, 


Auf dem fürzlich gebohnerten, fpie- 
gelalatten Kücgenflor glitt gejtern die 
T2jädrige Frau Ella Hallifay, Nr. 
162 Edge wood ne., aus, fiel und er- 
litt einen Schevelbrud. Ein fofort 
geholter “rat konnte die Greifin nicht 
retten. Sie ſtarb ſchon nach kurzer 
Zeit. 

Kutſche zertrümmert. 

Eine zu einem Leichenzuge gehörige 
Kutſche ſtieß geſtern Nachmittag nahe 
Root Straße mit einer State Straße- 
Glektrifchen zufammen und murbe 
theilweiie zertrümmert. Die Pferde 
brannten dur. Nachdem fie etwa 
drei Straßengevierte zurüdgelegt bat- 
ten, riffer die Geitenftränge. Die 
Inſaſſen, Frau Pringle und Xochter, 
Nr. 3442 Union Ape., fomie der Aut- 
iher Wir. White hatten ſchwere Ver— 
legungen- erlitten. Die Verunglüdten 
wurden nah ihren Wohnungen ge- 
ſchafft. 


| 


| 
| 
| 
| 


der : 


ı jebodh an ten 
ı Brag, Grafen Harbderberg, 


in | 


3545 für 2. Rujite, 


Kleine Anzabl. bon $5 fihert Preis für 1 Jahr, 
Grtra feine Einrihtung 3, Alaffe. 


nmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühitäd. 
mitten. und Wbendbrst jervirt im Speiieinal. 


DTurkoillete nah und von Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, Gnabre, Barie, Luzxeni- 
burg, Baiel, Berlin, Stettin. Liban, Nina, Mira- 
tau, Üperbera, Bien, Budapeit, Trieit-Fiume 
und allen Ganptsläsen in Europa. Gepäd bom 
Haufe abgebolt und auf Dampfer befördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Bollmachten 
und Erbichniten prompt beiorat. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Generni-PBaiiagier-Agent, in Chicago feit 1871. 


2EIBS. OLARE STR. 
acacrüber der Koftoffice, 


Union Tier-Difice. Sonntags vfien bis 1? Ukr, 
momiitio 


ö— nt nn —— 


Ein theurer kalter Aufſchnitt. 

Eine Angelegenheit, die ſ. 3. ir 
Oeſterxreich viel erörtert wurde, findet 
jetzt in der Prager Bohemia folgende 
authentiſch⸗ Darſtellung: Am Sam— 
ſtag, den 10. November, erhielt ver 
Bahnhof-Reſtaurateur der Statien 
Weſſely-Mezimoſti, Johann Graf, 
telegraphiſch die Mittheilung, daß der 
deutſche Kronprinz von einer Jagd im 
Oberöſterreich, nech Berlin zurückkeh— 
rend, in Weſſely ausſteigen und ein 
Dejeuner einnehmen werde. Dies ge— 
ſchah und am 12. November wurde 
dem Kronprinzen und ſeinen beiden 
Begleitern in der Station Weſſely ein 
kalter Aufſchnitt ſervirt; nach dem 
Speiſen präſentirte der Reſtaurateur 
dem Hofmarſchall des Kronprinzen 
eine Rechnung auf 160 Kronen. Die 
— wurde ohne Weiteres begli— 
chen. Der Hofmorfchal telegraphirte 
deutſchen Konſul in 
er möge 
den Preis für das im Reſtaurant des 
Prager Staatsbahnhofes beſtellte Di— 
ner im Voraus abmachen. Als der 
Kronprinz mit ſeinen Begleitern in 


| Brag antom, tpeilten dieſe den Her— 


Dr. Hunter bat die Leiche befich- | 


ren, Die ji zum Empfange eingefun- 
den hatten, den Grund des ungemwöhn- 
fihen telearaphiihen Auftrages mit: 
die Rechnung auf dem Bahnhofe von 
Weileln. Darauf orbneten die Öfter- 
reichifchen Vehörvnen die jtrenge Be- 
ftrafung des Wirthe8 an, der den 


| Kronprinzen derart „geifchnürt“ Hatte. 
' Am 26. Wopemöer bereits erhielt Herr 


Graf, Baknhofsreftaurateur in Wefle- 
Ig-Mezimofti, von der f. f. Staats— 
bahndireition »e Kündigung, und 
Mittwoch, den 12. Dezember, war die 
Neuvervachtung der Bahnhofsreftau- 
ration ausgefchrieben. Der Bahnhofs- 


| reftauraieur wanote ji nun mit ei- 
I nem Bittaefuh an den Kaifer Franz 


I neter Dr. Klumpar 


Sofeph. U. a. ſete ſich auch Abgeord— 
im Miniſterium 
für die Zurückziehung der Kündigung 
ein. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß der Bahnhofsreſtaurateur noch am 
Samſtag Abend nad Prag gefahren 
jet und bier Sonntag Vormittag,‘ wo 
doch alle Geichäfte eigens aufgefpertt 
werben mußten, Einfäufe von Silber- 
fhüffeln, Taffen und dergleichen ge- 
macht hade, deren Werth 160 Kronen 
noch überſtiegen haben ſoll. Uebrigens 
widmete Herr Graf den ganzen Betrag 
von 160 Kronen einem Unterſtützungs⸗ 
fonds der Siaatsbahnbedienſteten. 
Thatſächlich hatten dieſe Interventio— 
nen Erfolg. Wie die Staatsbahndirek⸗ 
tion mittheilte, hat ſie die veröffent⸗ 
lichte Ausſchreibung der Bahnhofs— 
reſtauration in der Station Weſſely— 
Mezimoſti bereits widerrufen, ſo daß 
eine Vergebung dieſer Reſtauration 
nicht ſtattfinden wird. 


— — — — — 


CASTORIA 


‘für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die — 





. Bergnügungs-Wegweifer. 


. — „Spring Chiden.? 
. — „The: Tourifts.” 
i$8. — „Madam Bırtterfiy." 
dDebafter — „The Undercurrent.” 

i o Dvyera Houfe — „Alabama.“ 
emple’— „Af 3 Were King.” 
DperaHouje. — Robert Wantell in 

dem Spielpları, 
- „The 

Sweet 

Glickman's 


Masquerade.“ 
Home.“ 


8. — Home, 
Truppe in 


wternational, 
iwechielnden Spielplan. 
RNienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nadymittag. 
RNelic Douie. — 
Sonntag Nachmittag. 


Rıcharn A. Koch, 
Dentiher Anwalt, 


Eriter Floor 


95 Washington Str, 


Epredit. täglid von 9 bis 5. Sonntags 10—12 
war novi16*d 


Konzert jeden Wbend und 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


zu 5 Dis 6 Prozent Zinfen zu 
berleiben. Gute erite Hypothelen 
wu verlaufen. Tel.: Central 2804. 


1fp1j 





N. WATRY & CO. 


TS 99—101 D. Randoiph Str. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Kameras und photogr. Materiaf. 


Phantafien im Lübeder Rathsfcker 


Don Georg Streder, Berl 


in. 


Mondbeglänzte Zaubernadt! Der 
Hare Vollmond giebt in der warnen 
Nacht fein magifches Licht über Lübeck 
aus und in dem flimmernden Schein 
fieht die Stadt wie eine verjteinerte 
Mär der Vorzeit aus. Die malerifch 
ausgezadten Giebel der uralten Häufer 
heben fi jcharf von dem filbernen 
Nachthimmel ab. So recht eine Zeit 
zum Irtäumen!— Da fallen mir plöß- 
lih Hauffs „Phantafien im Bremer 
Rathöfeller” ein, und mein Hirn durch- 
freuzt die Frage: „Ob e3 fich im Lii- 
beder Rathsteller wohl auch jo Tchön 
träumen laßt? Nun, wir wollen e3 
verſuchen!“ ſage ich mir entſchloſſen. 

Ich beſchleunige meine Schritte; 
denn eben hallen dröhnend und lange 
nachſurrend zehn Schläge durch die 
ſtille Nacht. Ich eile an dem Marien— 
kirchhof vorüber und ſtreife mit einem 
bewundernden Blicke den koloſſalen 
gothiſchen Ziegelbau der Marienkirche 
mit den beiden Thurmpyramiden. Da 
liegt auch ſchon das gewaltige Rath— 
haus vor mir mit ſeinen dreizehn 
ſchlanken minaretartigen Thürmchen. 
Das Mondlicht blitzt durch die beiden 
großen kreisrunden Oeffnungen der 
maleriſchen rothen Ziegelmauer, die 
ohne erſichtlichen Grund hoch über das 
Dach emporragt. Stolz prangen in der 
hellen Beleuchtung die Wappenſchilder 
mit dem Doppeladler auf goldenem 
Grunde und mit den lübeckiſchen Far— 
ben: roth-weiß. 

Vom Bogengange des nördlich gele— 
genen Flügels ſteige ich über die breite 
bielſtufige Treppe hinab in den Raths— 
keller. Dicht unter der hochgeſchwun— 
genen Wölbung ſind auf breiter Ta— 
fel die Wappen aller deutſchen, Staa— 
ten vertreten. Der Vorraum iſt breit 
und tief wie ein Ballſaal für einige 
hundert tanzende Paare. 

Im Rathskeller zu Lübeck findet 
man keine ſo abgeſchloſſene kleine Zel— 
len wie in dem Bremer Rathskeller; 
dafür aber hat man die Wahl unter 
gemüthlichen, ziemlich großen Räu— 
men, die alle eigene Namen führen. 
Unter dieſen abgeſonderten Räumen iſt 
die „Roſe“ beſonders intereſſant. Man 
zeigt dort noch die Plätze, wo die be— 
rühmten Lübecker Rathsherren Eber— 
hard von Moor, Gottſchalk von Alten— 
dorp und Bruno von Waremdorp ihre 
Kannen leerten, ehe ſie den verwege— 
nen Kampf mit Dänemark begannen. 
Im Jahre 1369 eroberten die Hanſe— 
aten unter ihrer tapferen Führung 
Kopenhagen, Helſingför, Niköping und 
andere wichtige Städte auf Seeland. 
Sie waren dabei, ihren Vorſatz, das 
däniſche Reich aufzulöſen und zu thei— 
len, in's Werk zu ſetzen, wenn nicht die 
Reichsverweſer (3 Geiſtliche und 23 
Weltliche) um Frieden gebeten hätten. 
Im Frieden zu Stralſund 1370 muß— 
ten die Dänen Schonen an die Hanſa 
abtreten. König Waldemar von Dä— 
nemark ſtand in voller Abhängigkeit 
von der Hanſa. — Wo ſeid ihr geblie— 
ben, ihr Lübecker Volkshelden und du, 
Lübecks Heldenruhm, der einſt ganz 
Europa überſtrahlte! — — 

Ich trete in einen andern Raum 
ein, der nach einer an der Wölbung 
befindlichen Lilie den Namen „Lilie“ 
führt. Der Wirth zeigt mir voll Stolz 
den Lieblingsplatz des Oberhaupt— 
manns Tidemann Steen. Ich ſchlage 
ſchnell die Chronik des Rufus zu Det— 
mar II. auf und finde bier mit dem 
Behagen der NRenaiffancebildung bie 
Heldenthat Tivemanns verzeichnet: 
1427. Die Shladt im Nor- 

und. 

„Die fech3 GSeeftädte Lübef, Ham: 
burg, Stralfund, Roftod, Wismar 
und Lüneburg wollten fich verfuchen, 
gegen den König von Dänemark und 
fammelten in großen Hauptfciffen 
und anderen fleinen Schiffen, Snikten 
und Barjen iiber 8000 Mann, mohl 
verjehen mit Waffen, Gefchoß und an: 
derem Rüſtzeug, was zum Gtreit ge- 
hört. AS die Schiffe allzumal vik— 
tualitt waren, da fchidte jede Stadt 
ihre Hauptleute auf die Schiffe, die 
das Volk regieren follten; cber über 
alle Hauptleute ward mit Vollmadht 
der . Städte gefegt ein: Oberhaupt- 
mann, der war genannt Herr Tide- 
männ Steen, Rathmann zu Qübed, 
und damit er dejto treulicher der Flotte 
porftände, machte ver Rath von Lübed 
ihn zu einem Bürgermeifter. 1ind be- 
fahl ihm ernitlich im Namen aller 
Städte, daß er in den Sund fegelte 
amd aus feiner Urfache eher daraus 
fchiebe, als die Bayenflotte durchae- 
 tommen märe. MWI3 dies zumal mohl 
beitellt war, fegelten die Schiffe alle 
, in den Norfund vor einem quten Win- 
be. Gott vom Himmel gab der Flotte 
‚Gnade und ftillte ihr Wetter und gab 
ihre ihre einde in ihre Hand, fo daß 


nicht einer davon ‚gelommen ‚märe, 
wenn fie gewollt hätte, 

Da die fechs Städte in den Gund 
gefommen waren, fchauten fie vor Ko- 
penhagen ihre Feinde vor- fich in ftol- 
zen Schiffen. Der Städte Gdhiffe 
aber maren hochbordig und jahen zu 
den Schiffen der Dänen "aus mie 
Kirche gegen Klaufe. Beide Flotten 
ſchienen auch in der Sonne wie zwei 
Berge von Silber. Der oberſte Haupt— 
mann, Herr Tidemann Steen, ſagte: 
„Wir wollen daran, in Gottes Na— 
men!“ Die von Hamburg hatten den 
Vorſtreit. Es legten aber etliche Schiffe 
der Dänen an die von Hamburg, und 
als keine Hilfe kam, wurden ſie ge— 
wonnen und nachKopenhagen gebracht. 

Den Hauptmann von Lübeck ſegelte 
eine große Barke an, darin waren 
Fürſten, Ritter und viele gute Leute, 
die dem Kriege den Hals gebrochen 
hätten, wenn ſie in Gefangenſchaft ge— 
kommen wären. Die Lübecker ſtellten 
ſich da als ſtolze Degen und fochten 
mit den Dänen männlich lange Weile 
und ſchlugen ihrer viele todt ohne gro— 
ßen Schaden.“ — 

In dieſem ſchw 
der Chroniſt Rufus ſofort in der 
Schlachtenſchilderung. Dieſe köſtliche 
Schriftprobe zeigt uns, daß die mit— 
telalterlichen Chroniſten den Livius 
gut ſtudirt hatten. 

Ich ſpüle dieſe geſchwätzige Chro— 
nika-Detailmalerei ſchnell mit einem 
feurigen Gläschen Bordeaux hinunter 
und trete in einen ſchönen Raum, den 
„Magiſtrat“, ein. Hier hatten es ſich 


u 


ülftigen Tone fährt | 


die Magiftratsmitglieder ehemals be= | 


quem eingerichtet. 
in den „Magiftrat” genannten Keller: 
raum aus dem Nathhauje herab und 
verbindet die Gikungszimmer der lich: 
ten Obermwelt dirett mit den dunklen 
Höhlen der Unterwelt. Sebt ift der 
Eingang von oben nad unten ver= 
Ihloffen. Die Väter der Stadt mö— 
gen wohl in der Befolgung des Sprus 
ches: „m Wein Tieat die Wahrheit“ 
zu tief in den blinfenden Römer ae- 
Ihaut haben und dann Hinterher im 
Nathsjaal die Weisheit ara mit Thor= 
heit verbrämt haben. Sa, ja, die gu— 
ten, alten Seiten! 

Ein fehr geräumiges Gemad) bildet 
die fogenannte „Zelle“. Hier pflegten 
in alter Zeit die reichen Patrizier, Die 
Bräms, Soltwedel und Genofien, 
ihren Hochzeitsihmaus zu Halten... An 
dem Sims de3 alterthümlichen Kami- 
ne3 Steht in plattdeutſcher Sprache 
eine Schalthafte Warnung für die jun: 
gen „glüdlichen” Ehemänner: 

„Mannich Mann lude ſynget, 
Wenn man em die Brudt brinuget; 
Wiſte he, wat man em brachte, 
Det he veel lewer weenen machte!“ 

Nun trete ich hinaus auf den brei— 
ten Gewölbegang. Beim Anblick der 
koloſſalen Stückfäſſer, die wie Rieſen 
breitſpurig in behaglicher Ruhe dalie— 
gen, empfinde ich heftigen Durſt und 
ſehe mich ſchleunigſt nach einem ſtillen 
Winkel um. Da fällt mein ſuchender 
Blick auf einen Zechtiſch, der in einer 
tiefen Fenſterniſche ſteht. Zwei Holz— 
bänke laden zum Sitzen ein. Des 
Mondes volles Antlitz ſchaut vom 
Markt her durch 
ſcheiben verwundert auf den „Admi— 
raltiſch“, der wurmſtichig, zerſpalten 
und zekneagtriſt. Dieſer“ unſcheinbare 
Tiſch iſt ein verwittertes Denkmal ver— 
gangener Lübecker Herrlichkeit: eine 
Planke des letzten, längſt vermoderten 
lübiſchen Admiralſchiffes. 


Vor dieſem morſchen Eichenholze 
ſitze ich nun wie „Scipio Africanus 
minor“ auf den Trümmern Kartha— 
gos und will träumen von Lübecks 
entſchwundener Herrlichkeit. „Herr 
Wirth, eine Kanne Rüdesheimer!“ — 
An ſolchen Orten darf nur deutſches 
Rebenblut getrunken werden. Nun 
funkelt der goldene Wein im Römer 
und ich trinke, trinke — und träume, 
träume — — Mein Haupt ſinkt müde 
auf die ehrwürdige Chronika Detmars 
nieder. 

Da öffnet ſich die Thür, und her— 
ein tritt mit verſchämtem Lächeln die 
holde „Roſe“, um alles in Ordnung zu 
bringen. Da dröhnen auf der eichenen 
Diele im Vorraum auch ſchon ſchwere 
Tritte: die Beherrſcher der Oſtſee wol— 
len ſchnell noch vor der feierlichen 
Rathsſitzung einen kühlen Trunk neh— 
men. Sie ſetzen ſich ſchweigend um 
den „Admiralstiſch“. der ſchwarze 
Wullenweber blickt finſter um ſich, als 
höre er noch einmal den Fluch ſeiner 
Mitbürger, der ihn, den thatkräftigſten 
Sohn Lübecks, hinausſtieß in die 
Fremde; — der ergraute Hüne Wit— 
temburg ſchaut ſtarr auf den Markt— 
platz hinaus, als höre er auf's neue 
das ſcharfe Richtſchwert ſauſen, das 
ihm den ſchmachvollen Tod brachte, 
ihm, dem kühnen Eroberer von Oeland, 
Gotland und Seeland; — der Sieger 
von Helſingör, Bruno v. Waremdorp, 
trägt eine blutige Binde um die Stirn; 
Bräms, Soltwedel, Tidemann 
Steen, Jakob Pleskow, alle ſind ſie 
gekommen, die Söhne Lübecks, faſt alle 
Zeugen von dem grenzenloſen Undank 
ihrer Vaterſtadt. Heut iſt eine wichtige 
Sitzung! 

Da erhebt ſich der ehrwürdige, 
weißhaarige Bürgermeiſter Jakob 
Pleskow und ſteigt die Treppe zum 
Sitzungsſaal empor, und alle folgen 
ihm, — auch ich. — Sie ſetzen ſich alle 
um den langen Berathungstiſch. die 
königlichen Kaufleute, vor derenStirn— 
runzeln Könige, Fürſten und Völker 
ehemals zitterten, deren Hand. ebenfo- 
aut mit dem blanfen Schwerte ala mit 
der friedlichen Feder umzugehen ver- 
ftand. 

Da erfchallt draußen der ftürmifche 
Aubel des Volkes: Kaifer Karl IV. 
tft angefommen, ızn feine Reiches 
ruhmvollſte Stadt aut befuchen. Lana 
fam und mürbdevoll Tchreiten' ihm bie 
Rathsherren bis zur breiter Freitreppe 
entgegen und aeleiten ihn zum Ehren— 
fie. Nach der feierlichen Bearükung 
durch den älteften Bürgermeiſter be— 
dankt ſich der Kaiſer mit den kurzen 
Worten: Ihr lieben Herren von Lü— 
bed, ich Freie mich. in den Mauern 
Eurer ruhmreichen Vaterſtadt zu mei: 
len, die durch Gottes Hand alle Feinde 


Eine Treppe führt | 


die bunten Bugßen= | 


fiegreich zu Boden - gefchleubert Hat.” i 


Beſcheiden weiſt Jaklob Pleskow dar— 
auf hin, daß der Kaiſer doch allein 
Herr in Lübeck ſei, ſie aber nur Sr. 
Majeſtät Unterthanen und Diener 
wären. Karl IV. aber ermibert: 
„Nach dem Zeugniß der alten Jahr: 
bücher ift Qübedf wine der: fünf por= 
nehmften Städte des heiligen ° römi- 
Then Reiches. Ahr, ehrwürdige Väter 
der Stadt, fünnt jederzeit in Unfern 
Rath eintreten, daher geziemt ed "Tich 
wohl, Euch Herren zu nennen!” 

Die Rathäherren wollen dem Kaifer 
die Herrlichleit und Macht Lübecks vor 
Augen führen. Sie geleiten den Mo: 
narchen durch die Hauptftraße, über 
die Holitenbrüde und dur) das Hol- 
ſtenthor. Weberrafcht bleibt der Kai— 
jer einen Augenblid ftehen; denn in 
dem Hafen ragt ein wahrer Majten- 
wald empor. 

Da unten jchwimmen 66 hodhbor- 
dige Schiffe mit 2300 Dann Befab- 
ung: Roggen, Holte, Raravellen, Kon: 
boyichiffe und Orlogs. Gemaltig hebt. 
fich der hohe Bord, der ftarfe Stiel, der 
mächtige Steven, der hochgewölbte 
Bug mit dem ſteilen Bugſpriet aus 
dem dunklen Waſſer. Alle Segel ſind 
aufgeſetzt und von einem ſtarken See— 
winde mächtig aufgebauſcht. Auf ei— 
nem Gerüſt, das auf Back und Schanz 
gezimmert iſt, erheben ſich die hölzer— 
nen Zinnen für die Schützen und für 
die Wurfmaſchinen. 
Seeleute ſchwenken beim Anblicke des 
Kaiſers ihre Mützen und erheben ein 
Jubelgeſchrei. 

Ich will ebenfalls 
ſchwenken und — — — 

Plötzlich werde ich am Arme gerüt— 
telt; ich erwache und liege unter den 
Trümmern Karthagos: auf mir liegt 
die Weinkanne und neben mir der zer— 
fchellte Römer, mährend von meinen 
Kleidern der Mein tropft — der herr- 
liche Rüdesheimer. „Uber mein Herr!” 
ertönt des Wirthes Stimme, „wollen 
Sie denn gar nicht heimaehen?“ 

Ich erhebe mich mühlfam, bezahle 
meine Zeche und fteige die breiten 
Stufen der reichsftädtifchen Treppe 
empor. Lanajam gehe ich durch die 
ftillen, mitternächtigen Strafen nad 
dem Holfientbor empor. Zermorfcht 
lteht das pittoresfe Denfmal althan- 
featifcher Baufunft vor mir. Zu meis 
nen Fügen liegt im filbernen Mon= 
desjcheine der Hafen mit feinen Scif: 
fen; aber ein „Maftenmwald“ ift nicht 
zu eben. 

D Xübek, das träumend vor mir 
daliegt, mann wirft du wieder zu alter 


Herrlichkeit erwachen! — 


— Auch ein Iroft. — Gaft: Hier, 
Dber, fo eine linfauberfeit, klemmt 
bier unten in nieinem Bierglas - ein 
Zahnjtoher!— Oberfellner: Na, regen 
Sie fi nur nicht auf, den brauchen 
Sie ja nicht zu bezahlen. 

— m Gramen.—Brofeffor (ver ei- 
nen Studenten cu8 der Kulturge— 
Ihichte des Miitelalters, prüft): Wel— 
ces waren mohi bie‘ -eriten Anfänge 
einer Stabt?— Student: Die Wirths- 
häufer. 

— Grub.—Gutte: 
trägt ſich wirklich 
menſchlich. Gattin: 


meine Hut 


Der Hund be- 
mandmal ganz 


a, er brummt 


ber" Term Jukter, genau wie Du! 


— „Wie viele Thränen blieben un— 
geweint,“ — wenn die Zwiebel nicht 
wäre! 

— Protzig.—, Warum knöpfen Sie 
ſich noch in dieſem Gedränge den Rock 
auf, vor Taſchendieben wird doch ge— 
warntdPah! ich kann nicht ſo ſein 
—die Diebe ſollen merken, daß man 
nicht gar fo auf den Pfennig ſieht!“ 

— Die „Ichöne” Frau—U: „Ob 
Prakor Lehmann feine Frau mohl 
aus Eiebke geheirathet hat?“ — B.: 
„Wohl kaum, ich glaube eher aus Zer— 
ſtreutheit.“ 


dleine Anzei 
Kleine Anzeigen. 
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Fin guter ſtetiger Wagenſchmiedhelfer. 
und Elſton Ave. 


dann in Färberei. 82 Nord 


Verlangt: Junger M 
Lawndale Avenue. 


muß etwas 


bartenden föruen. 


ı Biaarrenfabrif. 110 Tin 


te dritte Hand an Gafke, 


nu für an Meiten 
nahe Humboldt 


Verlar 
zu nähen. 
Boulevard. 


5310 Courtland 


Eir,, 


Verlanat: Gin alter Küchenporter. 729 Fulton, 
Gde Robev Str, 


erlangt: Nuticher. . berrichaftliches Gars, 60; 
Schlofjer, Tiichier, Wagenmacer, Authers, Saloon 
Hoͤtel 


—* — 4 -.» - 
und Stallbilfe. Strelow, 76 Ya Sale Str. 
Fin Junge von 16 Nabren als 
N. Salited Straße. 


ap . 1 * 
Verlangt; Wagen 
Nunge. 508 


Verlangt! Nunger Mann für & 
Deuticher bevorzugt. 2009 Grand ven 


Fin Junge in Päferei an Gates. 
Straße. 


Verlangt: 
Willow 


Verlangt: Lediger Huf- und Wagenſchmied. — 
Loehrke Bros., Niles Genter. 

Ben a sine Yale sen ee en 
_6raniner an Röden. 35 M. North 
floor. 


Verlangt: 
Avenue. J. 


Verlangt: Junger Bächer an Cates und Biscuits 
zu arbeiten. 983 Welt 22, Str. . 


Verlangt: Feuermanı, II R. Union Straße, 


„LVerlangt: Porter. Ede Randolph und Dearborn 
Etraße, Baſement. 


nichterner junger Mann 
& Ulter, 


Verlangt: Uhrmacher, 
für PBanfarbeit. Holsman 
Madiion Straße. 
 Verlangt: Sofort ein auter, lediger Wurſtmacher. 
SM Commercial Avenue, South Chicago. modi 


Verlangt: Saloonporter. 684 Weit North Avenue. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 614 Weſt 
North Avenue. 

Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. 
Straße. 


5 Rujb 


Verlangt: Stetiger Fuhrmann (Xeamiter). 
DQTunning Str., weitlih von Soutbport Ave. 


916 


derlangt: Zwei Schneider (Bujhelmen), ftändige 
Icbeit. 706 Oft 63. Straße. momi 


Verlangt: Erfter Klajie ITrim-Säger, der > 
nen; bon feinen Mahagonimöbel verſteht. W. K. 
Koman & Go., Well! umd Sigel Str. 


Verlangt: Schmiedebelfer an Wagenarbeit. 16 €. 
Chicago Avenue. jomo 
Terlangt: Peltändiger Mann für Paden und 
Yolal rein zu halten. Empfehlungen verlangt reip. 
Ehrlichkeit. VBeitände Arbeit. U, Giieman & 
Bro,, 254 Monroe Straße. ſomo 


Berlangat: Erfahrene Slider Buffers und Union 
Splitter®. Unzuftagen: Piilter & Vogel Eo.. 193 
Lake Strake, l5jalm& 


— 


ſomo 


Die gebräunten 


178 180 Oſt 


Berlangt: Münner und Knaben. 
ſUmzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junge um Ausgänge zu beſorgen. — 
Are 2) Abendpoft. . 


Berlangt: Junge in Bäderei an Cafes, 727 Welt 
47. Straße. modi 


Verlangt: Junge an Cakes, Tagarbeit. 484 Lar⸗ 
rabee Straße. 

Verlanat: Ein Junge an Cakes, muß an Bis— 
cuits arbeiten können. Lohn 510. 364 Larrabee Str. 


Schuhmacher auf Reparaturarbeit. — 
Wihland Live. 


Berlangt: 
>17 Siid 

Nerlangt: Guter ftarfer Nunge an Gales in Bäde- 
rei 449 Webfter Avenue, 


Berlanat: Junge in Wpothefe, einer der deutſch 
ipricht md im dDerRachbaridhaft wohnt. 161 Cit Norty 
Avenue, Ecke Halſted S 


= 
Veriangt: Zwei Waiters. 09 
Bee 


* 
IT. 


Halſted Straße. 


SS. 


Nanitor, 


Verlangt: Yeder Mann ale Anzufragen 


bei Sehter (1. Flat), 281 Ya Salle Mve. Turh den ı 


Alley:Fingang anzufragen. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeicen unter diejer Mubrit 1 Ent Las Wort.ı 


Nurmger verbeiratbeier Mann, 24 Nahre 
alt, jucht irgend eine Yejchärtigung, icheut feine Ar 
beit, asrit oder Privathans. 81 AUhland Straße, 
nabe Wledbanf. 


Geſucht. 


Geſucht: Guter Barbier ſucht ſtetige Arbeit auf 
der Nordjeite. Adr.: Z3. W. 67T Abendvoſt. 


Mann wünſcht einen Platg als 

67 N. Halfted Str. 

Barbier ſucht Arbeit. 
I fnt 

ifinis 

winjcht 
Hinterhaus, 


Geſucht: Starker 
Teuer: far 
Geſucht: Erfahrener ſtetige 
304 Eleveland Ave., 2. 


deutſcher Mann 
Mobawf Str., 


Geſucht: Junger 
fiir Porterarbeit. 
1. Floor. 


N“ 


irgend eine 


Geſucht: Starker junger 
Stelle. 75 Oft North Avenue. 


Mann init 


„Sejubt: Fin Mann wirft Stelle ais Selfer bei 
Garpenter zu arbeiten. 3513 S. Honore Straße. 
Geſfucht: Vormann 
VLocuit Straße. 


an Vrot ſucht Arbeit. 199 


Gejucht: Junger Mann, ledia, vert 
den, ſucht Stallarbeit odet He!lfſer am? 
Jauslen. 105 Wells 


Ztr 
Str. 


Geſucht: Junger Menn ſucht Arbeit in einer Fa— 
brit, ſpricht aut engliſch und iſt zuverläſſig. Leo 
Rid, 15. Weis Ste 


Deutich, 


Geſucht: Anſtändiger ſauberer Mann 
franzöfiſch und genügend engliſch iprechend, ſucht 
Stellung für Porterarbeiten und Bartenden; war 
am letßten Platß IR Monate ſtetig, freiwillig ehrlich 
ausgetreten. Adr.: D. 237 Abenppoft. 

Sejucht: Deutiher Mann jucht Sielle als 
ierbelfer. dat Erfahrung an Bohrmaſchinen. 
Clart Straße. 


JE 
114 Süd 


kann auch 
18 € 


Gefucht: Lunchmaun, thıt Porterarbei 
reilund kochen, jucht Stelle, Fris Schmidt, 
Klart Straße, 1. Floor. 


„Geſucht: Feuermann, kräftig, wit langjähriger 
Erfahrung, jucht Arbeit. Adr.: T. 8 AUbendpoft. 


Geſucht: Verheiratheter Mann mit quten Zeug 
niiſen ſucht irgendwelche ſtetige Stellung. Scholz, 
117 Fletcher Straße. 

Geſucht: Barkeeper (30), erſter Klaſſe Hotel, Klub, 
haus und Café Empfehlungen. ſucht Stellung. — 
Kappitein, 1815 Indianag Avenue. no 

Geſucht; Bartender, ſpricht deutſch und engliſch. 


fucht Stelle. Adr.: F. 252 Abendpoft. jomo 


Geſucht: Aelterer Mann, zuverläſſig, ſucht Stelle 
für SauSarbeit, verfteht Simmmerarbeit umd reinma- 
hen. 2535 Sid Halited Str. jomodi 


Seiucht: Deuticher Yartender jucht Stellung. Gefl. 
Antrige unter B. 658 Abendpoft. ſaſomo 
po! ! 
——— — — — —— — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 1 Cent das Wort 
Läden und Fabriken. 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen, 
180 das Paar. 707 Weſt 19. Straße. modi 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Väckerei, Em— 

pfehlungen. 1117 W. 69. Str. 


Verlangi: Lehrmädchen für Handſchuhe zu nähen. 
Lohn während der Lehrzeit. Dauernde Arbeit. Eiſen— 
death Glove Go., Eliton und Armitage Ave. ?ljalw 


vVerlandt: Frauen zum Hoſen finiſhen. 2 Hinſche 
Straße. modi 


Verlangt: Mädden an Velzmaihinen zu arbeiten 
und Ayinifher. 78 State Str. F. N. Start & Oo. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, muß engliich 
iprechen fünnen, für WBäderei, feine Sonntagarbeit. 
128 Oft 31. Straße. 

Verlangt: Nımges fleißiges Mädchen für Bäder- 
laden. 135 Yafe Sir. 


Schürzen, Stüdarbeit, 
momiſa 


% 
3334 


Arbeiterinnen auf 
Straße. 


tlanat: 
State 


Verlanat: Gute Kleidermacherin und Lebrmädchen. 
Mrs. Madjad, 734 Ciybourn Ave. 19jajamomifrjo 

Verlangt: GeiibtesNäherinnen an Tamen:Röden. 
Nahzufragen 1561 Milmwaufee Ave, jomdimdo 


Berfangt: Mödden, von IG—18 Nahren, in einer 
Zigartenkiſten-Fabrik; folge, die Grfahrung im 
Mleben und firniiien haben, vorgezogen. 211 Gait 
Superior Str. friajonmo 


Verlangt: 50 Majchinen an PBraidingeMajhinen, 
mit Erfahrung und au ohne ſolche. A. B. Fiedler 
& Eons, Hammond ımd EFugenie Str. 19ja Iwx 


Verlangt: Zwanzig Maſchinen-Mädchen, an feine 
Hoſen. 157 Gault Court, Top Flat. 19jan 1wx 
Hausarbeit. 

ute Deutich-ungariiche Röhin, $IO 
St. Yalorence Avenue. 
Nerlangt: Sofort, Waichfrau. 6120 Paulir 
.) MIT 
2. Flat. 

Verlanot: Köchin, guter Lohn. 151 W. Madiſon 
Straße. Cafjé Brauer. mdimi 
Verlangt: Mädche 
kleiner Familie. Auf 

nn GE, 


allgemeine Gansarbeit in 
h 174 Yocnit Str, nahe 
wat 


\ Neitaurant fiir Kitchen: 
Chicago Avenue. 


Fin Mädchen ir 
ft 


Verlangat: Müdden für Hausgrbeit, kein Kochen, 
gauter Lohn, ziver im der Familie. Anzufragen heute 
und morgen, + Glifton Ave. nahe Center Str. 


modi 





> * N für gewöhnliche 
I it nit zweiten Machen. 250 Michigan 
Avenue. 


Eriahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
4423 Vincennes Avenue, 2. Flat. 
Verlangt: Gute alleinſtehende Haushälterin mitt— 
leren Niter bei_oleinitebendem Mann, qutes Dcim. 
NVorzuipreben TDieniten md Mittwoch Abends von 
> Uhr an, QM Commercial U outh Edbicaao. 
modi 
Familie 
RI Wabaſh 


indimi 


Nerlanat: 
auter Lohn. 


< 


Teriangt: Gin Mädchen für Sausarbeit. in 
obne Kinder, muk enaliich verftchen. 
Avenne 

Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1707 Roscoe Straße nahe Halſted, 2. Flat. 

Verlanat: Mädchen für gewöhnliche 
kleiner Familie. Werzuſprechen 
Store, 654 Weſt North Avenue. 


Hausarbeit in 
Dienſtag Morgen im 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, mwaichen 
und bügeln, $. 1856 PBelmont Ave. modi 


Verlanot: Fin gutes Mädchen als Aufwärterin, 
dauernde Stellung. 242 Ct North Ave, modi 
Verbangt: Cutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Sartarbeit. ID die Woche. 272 Ch North Ave, 
2. Fat. 


Terlanat: Mädchen jür Hausarbeit. 
Court zwijhn GFroenie und 
weſt lich ron Wells Str. 


15 Erilfy 
Florimond Str 
Florimond Str, 


„LVerlangt; Mädchen für Küchenarbeit. Weije, 851 
Chybourn Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen als Stütze der Haus— 
frau. 29 Pine Grove Ave, nabe Wrightwood 
Ave. ſamo 


W. Fellers größtes dentſcheamerikaniſches Verwitt⸗ 
lungs=inftitut, 86 N. Clarf Etr. Eonntags oifen. 
Grie VBlüge und Wädcdhen prompt beſorgi. Bute 
Gceushälterinnen immer au Hand. Tel. Rorıhd 991. 

Inon® 


Verlangt: Mäpddken für Kühenarbeit. W. Woaner, 
3049 R. Clart Str. jaſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 55 Columbia Str., nahe Leavitt. 
jajomo 


Verlangt: Engaliſch ſprechendes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, Empfehlungen. Ms Wabäaſh 
Avenue. VNialwx 
Mädchen für Hausarbeiten, drei in 
Rogerd Park. 

ſonmo 


Verlangt: Erfter Klajie Dinner-Röhin an Süd— 
feite. ftetiger Wlak, kurze Stunden, feine Sonntag: 
arbeit, aute® Salär. Nadaufragen: Hammond Pad, 
Co. Reftaurant, 45. und Eentre Ape., Stod-Yards, 
oder. Abends nah 7 Uhr (2. fFloor), 51 Veit Ape., 
nabe Mrigbtmond Ape. ſomo 


Rerlanat: _ Ein Mäpnden für Hausarbeit. 5322 
Broirie Anenue, 2, Flat. {omo 


Perfangt; Mäpdden für allaemeine SGausarbeit, 
fein Rncen. Lohn 85.0, 73 Green Str. Nehmt 
79. und Salfted Str. Car. ſomo 


Verlangt; 
Familie. 821 Kenilworth Ave., 


beaufſichtigen. 1 N. Hoyne Ave. 


Abendpoſt, Chicago, Mont £ * den 21. Januar 1907. 


De ET 
Berlangt: Frauen und Bäbdhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Haußarbeit. 


Perlangt: Weltere Perion für allgemeine Haus- 

arbeit. Nahzufragen 0 Oft North Unenue, 
Berlangt: HD Märchen für Privat, Reitaurants 
und Sotel3; gute Löhne, gleich zur Arbeit. 08. 
Kolb's Permittlungs:Aureau, 772 Milwautee Ave. 
momidofa 


_ PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
815 Mitwaufee Upe. 3. Golditein. 
allgemeine Hausarbeit, 
Wäſche. 164 Michigan 

modimi 


Mädchen für 
jein, feine 
Flat. 


Verlangt: 
muß erfahren 
Boulevard, 2. 


Verlangt: Fin Mädchen fir Hausarbeit, faun zus 
bauie ichlafen.: 1538 Tunning Straße. 


Verlangt: Aelteres Märchen für allgemeine Haus 
arbeit. 398 Yincoln Avenue. 


mitzıbelfen 
modi 


Verlangt: Mädchen in Sausarbeit 
feine Wäjche. 370 Sacramento \lvenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
35 Weit Nortb Avenue, 2, Floor. 


zwei Kindern. 1837 Eberly Ave., nahe W. Belmonti. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren für Kind zu 


ges Mädchen oder ähtere Frau für 
N Evergreen Ave. nahe Rod— 





at: Ein 
muß 


Stelle 3423 Halfite 


Verlangt: 
auter Lohn un 


Sheftieid Ave. 
= 


Verlangt: 


I Rofchy 


| allaemeine & 


Verlangt! AReinliches Mädchen im Feiner Familie, 
muß kochen können, keine Wäſche. 316 Addiſon S 
Nobey. 


Ftr 


Mädchen Für allgemeine 
X, North A 


Gutes 
EACH ve 
Mädchen für allgemeine 
84.0 die Woche. 1441 Waveland Avpenue. 
n Mädchen von mittlerem Al 
arbeit und Kochen. Guter Loh 
r Empfehlungen 3u er 
N. Hopne Averne. 


Nerlangt: 
die richtige 
Garl T 


fanat: Fin he 
eit. 440 Webiter Up 


Hausarbeit. HM State 


VBeriangt: Mädchen oder jrrau für 
59 Ziüd Tesplaines Str., 


Küchenarbeit. 


A 
Saloeon. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


der-Köchin. 


Straße. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Warichpläse. 
Blackhawk Str., oben. 


5 Ch 
modt 


Geſucht: Neitere alteinitebende Frau Fncht irgend 
welche Arbeit. ST? N. Germitage Avenue. 

Gejucht: Stelle als zweite Köchin oder Short Or 
Adr.: S. B. 191 Abendpoſi. 


B 


zuhause 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Ha beit, 
on * As, * 
ihlafen. TI Meit 22. Figin 


N:rabrıgem 
Stelle als 
Heim vor 
> tobamf 


Geſucht: Junge deutſche Frau mit 
Sohn und quten Zeugniſien wünſcht 
Haushälterin in Wittwersfamilie, autes 
gezogen. Nachzufragen bei Erdmaun, 


Geſucht; Fleißiges ehrliches Mädchen ſucht Stelle 
in einer Familie für Hausarbeit. Bitte ſelber vorzu— 
iprechen. 317 Yarrabee Str., 3. Flat. 

Geſucht; Ein gutes anſtändiges Mädchen ſfucht 
—A—— 
Halſted Stri, 2. Flat. 
Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder au 

E nahe Blackhawk. 


Iı2 
zuiinilipu eng iin: spe sulmatinnin Swen en ee — en * 
N RR 
Al | 


Geſucht: 
ßer dem Hauſe. 


84 Uhland Str., 
Mädchen ſucht le für 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 9 


Stelle Haus- und 
Gardner 


Geſucht: 
Küchenarbeit. 
Straße. 


Geiucht: Fin deutihes Mädchen fucht Hausarbeit, 
1 Nabe im Land, 177 Cleveland Avenue, 
Geſucht: Eine Frau ſucht Waich- und Reinmach- 
pläge. 364 Cleveland Ave., 2. Flat. 





Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 204 Hudſon 
Avenne. 


Geſucht: 


Geſchirr waſchen. 
1. Floor. 


Junge Frau wünſcht Hausagrbeit, geht 
8 Mohawk Str., Hinterhaus, 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen sucht Stelle für 
Hausarbeit in Privatfamilie. 22 Elybourn Ave. 


Geſucht: Aelteres Mädchen incht Stelle f allae 
meine Hausarbeit, kann kochen. ſcheut keine Arbeit. 
Sciber vorzuiprehen, 33 Meyers Court. Schmit. 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Wäſche ins Haus. 
Bitte vorzuſprechen, Wiſchler, 181 DTayton Str, 


Geſucht: Selbſiſtändige Köchin wünſcht Stelle i 
Reſtaurant oder Buſineß-Lunch, 183 Wells S 
biuten, oberer Floor. Mrs. Wagner. 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle als 
hälterin. Nachzjufragen: 793 N. Wibland 
2, Floor. 


Haus— 
Avenue, 


Mädchen sucht SHausarbeit. 


2) Bofton Ascıme. 


Geſucht: 
Will zuhaufe ſch 


Deutiches 
fen. 


Geſucht: Anſtändige Deutine Frau wünſcht Stelle 
als SHaushälterin. SO N. Winchefter Ave. 

Geſucht: Deuütſches Mädchen ſucht Plaß jür Küchen— 
arbeit in Saloon eſtaurant will zuhauſe 
ichlafen. 12 Ma ‚ nabe Glinton. 

Geſucht: Junge Frau juht Stelle für 
oder als zweite Köchin in Reitaurant. 
Fipbourn Avenue. 


Hausarbeit 
Dans, 958 


> 


Beiucht: Dentihe yran jucht Peihättigung ven 
9 bis 4. Schutte, 22 Pelle Blaine Ave, 

Geſucht: Frau ſucht 
aeln beim Taa. 95 M, Yafe 


reinigen, Wwaichen und bil 
tr. |. Let 
Etr,, lat. 

Tolterreichiid sumgariie Mödden if 
fann majchen, focder und I 
Vorzuiprehen 099 23. € 


23. Etr 


dert bugein, Tem 


unten. 


| 


fucht: Geſchickte Kleidermacherin 
den geehrten $1. 
ftern ve,, 
Beindht: Fine Taie, die etwa: Fr 
? Oifice im Anzeigende 
ſucht ähnliche Beſchäftigung in einer 
enaliihen Zeitung. Adr.: DT. 275 Ubendpo 
— — —— —— — — — — — — 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents daz Mort. 


ner Zeitt 


4 


Karl von Yu, früber PBre 
Giments-Adintant der „Urtille zulegt NRittmeiiter 
der jchwargen Guiaren, tolle jeine Adreiie umter 
dert Namen jeines lekten NReriments-Rommandaıt: 
ten der Gräfin L. v. S De 
livery niederlegen. 


ierleutnant und Me 


3 Mittiech, General 


ine Briefe ab, oder 


Nunge hole T 
( n. 


Brick oder 
412 Ihomas Str. 
19jan, mode'atn 
171 Mribingtor 
ewe'ämaterial für go: 
d Schwindel entdeft: 


Alexan der 
Str.. Sim. 299-7 
richtliche Klazen. Dieb 
aub unangenehme (Fheite 
in Trubel, fommen Sie au uns 


eutiche Filzichuhe und Nantoffein jeder 
Be fabrizirt nund hält vorräthig A. Zimmermaun. 
18 Clybourn Ave.n nahe Larrabee Str. 


Etrrdarbeiten, wie Nadet3, Plujen, Strümpfe, 
werden prompt und recll ausgeführt. 495 SCarrab-e 
Eir., nabe NRorth Ave. und Eugenie Straße. 

Mpdey,kut,mijaion 

Teſtamente. Peralaubigungen. Brl:radten 
Gureya, NKorreipondenzen deutich oder enaliih,. Su: 
verläliig nnd prompt. Sarterius, Trfienrliher Ro: 
tar, 379% Filth Are, Abends und Eonntags, 
Motıwt Etraße. 180f°X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubeit 2 Gent! das Mort.ı 


Dr. Weib. und Frau, Oeiterreid = Ungarn, 
beiten verjhiedene Frauen: und Männer-Kraukhei: 
ten; nehmen Entbindungen an in und außer dem 
DHauie bei mäkigen Preiien. 912 MWilmaufee Ane. 
Televbon: Monroe 94. lljalm 


Dr Koeiiel (deutfher Arzt). Spezialift für 
Blut, Nerven:, Magens, Xebers, Nierens, Blajen: 
und Brivat =» Krankheiten. Kür eine jchnelle uns 
sründlie Heilung verfäume man nicht, jofort ber 
mir vorzujprehen. Behandiung distret. Dr. Koeilel, 
1-18 Eid Elarf Sir.. zmwiihen Monroe uns 
Udams. Officeftunden: 10 Uhr Morgend bis 3 I1he 
Abends. Eonntags von 10-12 Uhr. 5er 


rn 

Mrs. Ned, 4 N. Elarf Str. Erfter Klaiie Geb: 
smme, abjoleirte die Pariſer Univerſitat. Ertheilt 
Rath und Hilfe. -jährige Praris. 5ielmt 


Hebamme frran Teraler, 45 Maihington Pinp., 
dentichenngartice, in Pupapeit:UIninerjität geprüfte. 
Langjährige Praris, ertheilt Rath und —J i 

alm 


Geidäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grocers aufgepabt! $250 Taufen beitgelegenen Gros 
cerpftore, billig fürs Doppelte, toeilweiie an Abzah: 
fung, großer "Waarenvorratb, feine Einrichtung, E20) 
Mierbe, Ichöne Wohnung. Kommt jojort, 1543 Elſton 
Avenue. 


Zu verlaufen: Delitatefjen- und leichter Grocerp- 
itore, 135 Willow Straße, gute Gelegenbeit Geld zu 
verdienen für den richtigen Mann, verkaufe billig, 
weni jofort genommen, Anzufragen 6 Uhr Abends. 

Wer jchnelf guten Grocery:, Delifatejien:, Zigat⸗ 
cen=, Buther-Store, guten Saloon faufen oder ver- 
taufen will, fomme Morgens bis 10, 192 North ve. 
En sn 

Zu verf N: Wüderei, gute Lage, feine Konkurs 
venz, bit dragt Morgens 9. 192 Rortb Avenue. 


Zur verkaufen: Schneider-Geichäft, billig. 23 Hiniche 
Straße, modi 
Zus verfaufen: Guter Meat-Marfet, Sitpfeite. 
Nachzufragen: Omaha Pading Co. 20 South Wa— 
ter ‚Straße. frmomi 


Zu perfaufen: Futter: umd Koblengeigäft, auch 2s 
ftöd. Franebaus und 2 Lotten. gute Nahbariaft, 
etablirt. Eigenthümer 174 W. North pe. 

5ia,eod,imX 


Reftaurnit zu verfaufen, 1506 W. Sale Str., nahe 
Kedzie. Guter Plag, wegen Krankheit billig. 

e 2dz, momiſa Im 

Zu verkaufen: 

ber jofert; Kim 

unter: A. 147, 


Gutachende Fabrik, Umſtaände hal⸗ 
etforderlich. Offerten erbeten 
Aben dpoſt. ſaſonmo 
Bezahle Vaat für Grocerd. Market. Delilateſſen. 
Vekantaut, Drugkore und andere Stotes und Store⸗ 
Firtures. Soc, Pederer, 372, 374, A6. MI Wells 
tr. Ielepbon: Worth 1076. ip6mt 
nn — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
unter dieſer Ruübrit 2 Cents das Bort.) 


at: Gin Theilbaber für ein Vermittlungs— 
v". Joſ. Kolb, 772 Milwaukee Avbe. 


für gutzahlendes Geſchäft. 


Zimmer und Board. 
(Arzeicen unter dieier Aubrit 2 Gent? das Wert.) 


Boarder. H die Woche. 713 Welt 


leichte Haus 
n pe. 


318 Elybourn 


97 


Roomer. 


Roarder®. 8.9 
en 


Be 


witnicht 
HT N. Ada Str, umt 


Deutſch ungariſche Frau 
Woche mit Board. 


Warme Zimmer mit oder ohne Board. 8WWeſt 

tt I6jan, io 

Zimmer, au für leichte 

ft Str. ſomo 
Sedgwick 

16jan,im& 

—— — — — — — — EEE 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Zu mikthen geſucht: Junger Mann ſucht möblir⸗ 
tes YZinfiger. Adr.: 3. W. 15 Abendpoſt. modi 
Tat oder Eot: 

143 NR. Troy 
modt 


- ) er 
zimmer 
hde, nahe Hochbahn. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Großer Januar Näumungsverfauf ſämmtlicher 
Mufter von allen Sorten von Möbeln, Tefen, Gi: 
jenbetten und Rugs jpottbillig! Schöne große Heiz⸗ 
Öfen (Selffcederst zu $14.50. Daf Heizöfen brennen 
Hart: und Meichlobien zu 83.75, große Kohöfen gas 
vantit qute Baddien zu 814.75, ftarte Giienbetten 
98, wertb P.00: Fichenbolz Trefiers $7.75, Side: 
boards 12.50, Kombination Schreistiid und Bür 
herichrant 810.50, feine Mahagoni Finiib Muſik 
Gabir 84.08, ihöne Schaufelftüble $1.4R, feine 
Morrisftüble mit abnehmbaren Kiſſen 3.08, und 
ipeziell diefe Woche ein 3-Stüfd Parlor Suit (Bol: 
ftermöbel) mit Sei ish oder Verona Belour 
üderzogen zur $0.75, ne ZTX65 Wettvorleger 69° 
und OxI2 Wruffels Rugs $11.98, baar oder leichte 
Abgablungen zu den liberalften Bedingungen. Keine 
Zadlıngen verlangt, wenn Jhr Franf jeid oder nicht 
arbeietet. 4ia*X 
Botjichen, 104 Oft North Ape., nahe Kalften Str. 





Umftändebalder gezwungen den ganzen bochelegan= 
ten, 3 Monate benußten Dausitand unierer 10-Zim: 
mer ,Rejidenz jofort zu irgend einem “WBretje zur vers 
ihleudern. Großartige Gelegenbeit jür Yeute, Die ich 
nen einrichten möchten. Clegante Teppice,,+pradht: 
volles Parlor Set HM. Türkiihe Lerercomb und 
Schaulelſtühle. Vibliothelstijſch und Bücherſchrauk 
(iglives Mahagoni), Eßzimmereinrichtung, Meſſing— 
betten mit Borſprinas und Haarmatratzen, Bilder, 
Oelgemälde 85. Spiegel. Vorfieren. Gardinen, 3400 
Upriaht Piano ; 
dere nützliche 
ſofort. 


o *70. Ubren, viele ans 
Sachen, einzeln oder zrianmen. Kommt 
Privat-Rejidenz, 1187 Eherivan Road, Gde 
Rokeby nahe Halſted, ein Block nördlich von 
Grace Str. Hochbahnſtation. Löjalmf 


— —— — — — — 


Nipsſachen. 


Str., 


PBianos, mufikalifche Instrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gent3 das Wort.) 


1083 bis $6 den Monat.— 
2 auf it immer nech im Gange. 

d Liſte, die für dieſe Woche offerirt wird und 
verkauft werden müſſen, ſind Fabrikate von 
zu 8125, Anabe $i45, Steinway 8100 und 

5, able 4100, Chaſe 8185 aufwärts, Rew Eng 
land $125 Kimball 5100, Starr 320) Leland s8110, 
Stard Vian ru) bis KH), qute Upriahts von 
$100 aniwärt:. Desgleihen Square Bianos und Or 
gein Wia* x 
V. AStarchkViano Co 
luß des Inventur-V 
* Madiſon Straße. Ab 
810 kaufen gutes Kimball Piano (Bargain). 
*876 laufen ſeines Knabe Viano (Bargain). 
8140 tauſen neues Mahagoni Piano (Bargain). 
*8187 taufen 83310 Piano, neu (Bargain). 
Wia* x 


EAIEEN 


— 


Zu verkaufen: Kleine 163 Cleveland 


Avde., Baſement. 
Nur 85 für ichönes Ilpriabt 
Aug Grob, KI-50r Wells ti 


iano. $ monatlich. 
‚ nahe North ve, 
Aialw 


m; 
1 
{ 


genonmen, Piano, wenig 
N. California Avenue. 


verfaufen, 
ipottbillig, 
Urban. 


elegan⸗ 
10 Jahre 
I;jalm 


Wegen Mrantheit muk sofort 
e3 nenes KW Iprigbt Piano, 


Ave. 
8700 echtes Stoddart Upright Piano, 
30 Lincoln Aven, nahe Halſted Str. 


lrialw 


Garantie. OL Yincoln 
870 Faufen 


karter Ton. 


ufen Piano in Storage. Gigentbhünter todt. 
2. MM, 12. Str. Icja,im 


FSmerjon Iprigbt Piaro, ga= 
029 Xarrabee Sir 
1%jalımX 


jofort feines 0 Ilpriaht Mahagoni 
verichlendern. 1187 Sherivan Road, 
Grace Str. Hochbahnſtation. 

15ia 1w* 


Gezwungen. 
Viano ſür 80 zu 
ein Biock nordlich von 


Konzertina, gebraucht, 


gutem Zuſtande billig 
tu rer!auien. 40 


Ave, nahe Chicago. 
5d3*X 
Tierde, Wagen, Zunde, Vögel u. ſ. w. 
tAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daz Wort. 
Grtra = Bertauf_ bis 25. Januar: 
Harıcr Smarienvönel $1.75.  Goldfiihe zu halben 
Nreije. celle Bedienung. Kommt fofort. The 
Yauarium 188 Milmwmauftce Ave. 
16jan, 19 
1 Ein drächtiges Familienpferd. 6 
Jahre alt, 16 Hands, wiegt 1200 Pifund, geſund, 
ſowie ſeines Surren. Trad und Geſchirt, billig. 
Vart Ave. nahe Wood Ste. 15ja 10* 


Zu verkaufen: 


Kaufs- und Verkaufs-Augebote. 
(Anzeigen vunter dieſer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Kauit Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232 34, 26, 23 Wet Madiien Etrabe, 


Ede Reoria. Telepbon: VWlonroe 1712. 


20, 


Ser größte Saden, der neue und mebraudte Las 
fer-Ginrihtungen verkauft; über 37,500 Onxodratfuß 
Mak unter einem Dad. 

Vellitändige Finrihtungen für jede Art Geihäjt. 

Vergebt nicht. Dies ift: 

Julins Bender, 

4 235, 383 Wet Mabdiion Straße, 
Ede Beoria. 2ip,fomomi* 


on 
un 


3%, 


Adolf Bender. 
22100 Milwautee Avenue, 
nahe Halſted Straße, 
berfauft ale Enrten von Naden-Einrihtungen, ai 
zocery-, Bırther-, Bäder, Schneider und Drugs: 
keres etc, etc, zu dem all-hilligiten Breije. Bensr 
Ahr kauft, iprecht bei mir dor. —W 


8375. 
14in,. 1we 


Motor Car verfelt, 
N. Albland Ave. 


‚L. 


Sır ‚verlaufen: 
Rertb $1C00. 563 


Dachdecker u. ſ. w. 
"Anzeigen ‚yrter diefer Rubrit 2 Cents das Wert) 


AR Gucr Da beihädigt? Ihr könnt eim beiferes 
und billiaere® Dah befommen, als indeln oder 
Gravel. von der Glaborated Ready Roofing Gemp., 
43 La ESalle Eir. Nordieite:Ofiice: 773 Linesie 
Une. Telepbon: Yards 7W. Gegen Baar oder an 
monatliche Abzablung. Iiimz*® 


Brillen, Augenglüjer. 


(Anzeigin unter dDiejer Rubrif 2 Gentd das Wort.) 

Brillen, Yugengläier.—Unterj frei. —Rünk« 
liche Uugen.— Etabiirt 1868.— 8. ee ie Ob 
tler, 8 Medion Etrabe. 13mj13 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents Be Wort.) 


Sarmländereien. 
Bleibt: nit im falten Rorden! 
— nah dem jonnigen Süpden! 
Kommt auf uniere jhönen und fruchtbaren YFarms 
ländereien im jitdlichen Alabama, wo eine 40 Acxe⸗ 
yarnı eine Famnie file ihr ganzes Jeben umabhän: 
ig madr. Veridumt diefe gute Gelegenheit nicht, 
Ian fragt glei um meitere Ausfunft. Nur 
von W bis ? Uber. Zombigbee Valley Sand Comp.. 
108 Sa Salle Str., Zimmer l. Bdey, im! 


Zu verfaufen, Billig, Farm, Iehte Gelegenbeit, 
muß fofort verfauft werden, 20 Ucres Frudtiarın 
2 Meilen vom Xowrn, gute Gebäude, 81600, Hälfte 
baar. Vant & Krieger, Stevenspille, Midigen. 


Farmland in Witconfin billig gu verlaufen. Se 
det um freie Zirkular. D. Yandnıann, 


Nilwaulee, Wis. 


Bor 18 


x 


8250 taufen 49 Uder Yarm in Mibigan; feines 
7-Bimmer Haut; guter Has für Frucht und Ge: 
flügel. Eigenthlimer: W. &0, —— — 

jan, im: 


Norbielte. 

Zu Iaufen aefudt: 2» und S-ftädige Häufer 
an der Nordieite, Zale View und Radenswood 
für fehr viele Cafb-Käufer, die fofort kaufen 
wollen. Auguſt Zorde, 147 €. Nortb Ude. 

19an,imX 


. Bu verfaufen: Spottbillia. 2-ftödiges und Pa 
fement-ramegebäude mit awei 6-Zimmer Wob 
nungen, uebit Tleiner Cottage binten, an Tr: 
chard Str. 
j —— Echleuderpreid $3800. 
ifmo Auguit Torpe, 147 E. North Ave. 

Gutaebendes Schubgeſchäftshaus 
au berfaufen im einer auten Gegend in Zafe 
Viel, oder zur bertaufhen für eine Cottage 
mit 2 oder 5 Lotten. 

—— tTreis nur $4600. 

fafomo Anauit Torpe, 147 €. North Ute. 


Berſchiedenes. 


Wir baben ſebr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbeifertes Grundeigentbum in allen heilen der 
Etadt faufen möchten. Wenn Yhre meldhes Hast, 
last e3 uns wilien. John DB. oerfter & Eo.. 143 
La Ealie Etraße. 12ip*% 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen. 
Keine Kommijiion. 
1859 N. Weitern 


Erfte und zweite Sppotheler. 
2. 8 RKRartto 

Une, Ede Barrn Upe. 
Tja,modojalın 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 
Sinien. Schreibt D. 4, Ubendpoft. 


niedrige 
2Zjan® 


verleihen, ®% 

5 Broz3. Zinfen, 
autes, Grundeigentbum; 500 

aufwärt:. 


Auguft Torpe, 147 Eaft Rorth - * 
sjankimt 


Geld zu 
3u 
bebautes 


auf un) 


Greenebaurm Sons, Banker, 
verleiben Geld auf Orundeigentdum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sihere Grite Mortgages in belichigen Summer 
euf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
&83 und 8 Dearborn Straße. 3in®? 


Pauunternehmer erbaut Ahnen ein 
das Geld dazu, ohne Kommiſſion 
B. 197 AUbendpoft. 18jalwX 


Zupderläjiiger 
Haus md leibt 
Näne frei. Adr.: 

Bu Erfte Hypothelen auf bebaut: 
Chicogao Grundeigenthum. Geld zu den niedrigſten 
NRaten. Rich. A. Koch & Co. Waſhington S 

1 


verkaufen: 
** 
€ ®. Bauling, 132 La Sale Str. — Erf: 
Sppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zu 
niedrigften Sinsfuk. Telephon Main 250. lImatlit 
Alle Rerionen, melde Geld auf Chicago Grur)» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll: 
ten voriprechen, bei Greenebaum Eons, 83 und 8; 
Searborn Straße. May! 
Darlehen anf zweite Snpothelen auf Grundeigen: 
tbum prompt beiorgt: 3% ber reaulären Raten. 
Send & NRobinjor, 1128. Elart Str, — 
Ade 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


— Geld zu verleihen — 
auf 


Pianes. Pferde, Wagen, 
baus-Neceipt3 etc. 
Wir lafien_die Waaren in Gurem Befig. 


Meun Ihr Geld braudt, jo fommt zu ums. 
Die billieften Raten in Chicage, 


Gure Möbel, Lager: 


A. Seen 6, 


05 Dearborn Str.. Zimmer 45, 
Telephone 5059 Central, 


Aaxe 


Geude 
eLoan, Companud, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madilon Str., Zimmer 202, 

Eüdoft:Ede Halfted Etr. 


Wir Teihen Eich Geld in 


Geld! 
Chicano Mortgage 


j J rohen und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weiche gute Sicherheit zır den billigften Pe- 
dingungen. Tarleben fünnen zu jeder Zeit neniaht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aus 
genommen, moruch Die Koften der Unleihe' verrin- 
nert werden. Uade 
Thicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Tarlehen auf Möbel und Pianos obne zu entfe-- 
ren, folgende monatliche Raten, feine andere Koften. 
830 nur 81.50: SO nur 82.00; $75 nur P.50, 
$40 nur $1.75: 860 nur $2.25: $100 nur 83.0. 

Cora etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Etto €. Boelder, öfientliher Notar, 70 La SaT- 
Eir.. Zimmer 34. Bitte ibreb* vor. 1Siprr 


Unterridt. 
(Anyeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Herr PBrofeiior Newton, bormaliger Superinten 
dent öffentliher Vollsichulen, durch jeine jahrelans 
gen Griabrungen als wirklicher Yehrer höchit berühmt 
in Pereinfahung der Grlernung der enaliichen 
Sprache, garantirt Nedermann in 4 Monaten duch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr qutes, perfeftes 
Enaliih ipreben, jchreiben umd leien zu lernen. Mo 
natlih B.. Anfang 2. Jan. Adr.: B. 186 Abendpoi 
12jalııX 


Verdient $20 bi? KO die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Mir Ichren Euch Abend; 
Unſere Tehrer iprehen deutih. Peginnt jekt! Spred: 
por. Montag oder Donneritan Abends. fFrogt nadı 
Mr. Flotv. Chicago Technical Kollege, Athenaenm 
Alde., 5 Tan Buren Str., 5. Floor, 13jalm* 

Geiucht: Fine erfahrene Lehrerin fuht Stelle al: 
Koh: und NRäblebrerir (Domeftic Science) im einer 
Privatichıie, oder im einer öffentlichen auswärtige 
Schule. Adr.: ®. 199 Abendpoft. ſomodi 

Violinſchüler gewünſcht, Unterricht zuhauſe er— 
theilt oder in meinem Studio. Adr.: Z. 979 Abdpoit. 
19jalwX 

Man lerne Engliih von einem Gingeborenen in 
fürzeft möglicher Zeit rihtig und wirklich fpreden 
Moderne Konverjations-Metbode, Gramatit u.i.m 
3. F. Heatheourt, 492 N. Elart Str, Myim! 
— — — — —— — — — —— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsanzeige: Aelterer Wittwer der beiieren 
Stände und geſund katholiſch. mit ſehr gutem Ein 
ſommen. wünſcht die Bekanntſchaft einer gebildeten. 
fparfamen und haushälterijchen alleinftebenden T 


oder Witte im Alter von 45-55 Jahren mit Ver 
mögen, ;ivefs3 SHeiratb. Muh gut fatholtih und noh 
eintgermaken bübih jein. Wdrejfe mit Angabe de 
mit Photographie er 
516 Ubendpof. Berichwiegenbeit 


und mwomsöalid 
M. 


Ver haltniſſe 
beten unter 
Ehrenſache. 

Heiratbageiuh: Gebildetes Ddeutfche® Mädchen (2? 
Nabre), fatholiih, von angenehmen Weußern, tid, 
tia im Danshalt, wünscht wegen Mangel an Serren 
befanntichait haraftervollen Herrn in auter Etellun 
zweds Heirath lennen zu lernen. Adr.: * 
Abendpoft. 


Seiratbigeiuh: Fin hHrifttliher Gefhäftsmann, 3 
wünjht die Belfanntihaft einer Dame 
ziwed3 Seirath. Briefe unter Udreiie 
654 Abendpoſt. ſomo 


Jahre alt 
oder Wittive, 


P. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort. 
— — — ———— 


Albert A. Kraft, deutjcher Advotat. 
Srozejie in allen Gerihtshöfen geführt. Ulle Rextz- 
seichäfte befteuz beiorgt. Erbichaften eingezogen. Bu: 
Gusgeftatietes KolleftirungS: Dept. Anfprüde überai 
turchreieht. Löhne jchnell follektirt, Adftrafte erami: 
nirt, Vefte Empfeblungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506, Wohßkung: 2497 Nord 43, Une, Ö,n® 


Fred Vlotfe, deutiher Rehise 
Elle Rehtsfrasen prompt Bejorgt. Bra an 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr.. Zimme: 
1044. Ubends: 1644 Brier. Vlace. aahe iĩ. 
Ti5* 


——— — 

5 Waibington Str., erfter Flur: den * 
und Rotar, praftizirt im allen — zen 
Funden täglih von 9 bis 5. Gonniags iO Bis 12 
Jap»? 


Dampfer - Linien. 


Winter:Raten neh Eur 
Auf unjeren ihnellen Expreb-DBampiern, 
ſerinnen“. Tie Reiie über der Atlansi 
ee in ** ann su mähigem 

äbrend der WintersEnifon gemadt merben 
tunft ertbeilt —— — 

8. €. Beuiamin, 
Konadian Baecific Ailenti: Sa 


VER ei. 


Exrr 





Abendpoit, Chicago, Montag, den 21, : 


„Stimmt, ftimmt," wiederholte Jac- | Bom Shaden einer guten nt 
ques und ein Strahl der Erleuchtung kritit. 
durchzuckte ihn.“ — — 


Der merkwürdige Fall, daß ein 
Leider haben Jeanne und Frederic Theaterdirett tif 
Regamen den Verfaſſer der epochema⸗ — re 


verbittet, wird aus Helſingfors berich⸗ 
enden Brofehüre nicht genannt. Gollz | jet, Herr Diebrichee der —3* des 
ten ſie es im Ende gar ſelbſt fein? | portigen ruffifchen Thealers beklagt 
Möglich wäre es ſchon, denn man ſich in der „Finl. Gaſetta“ darüber, 
fann fich nur ſchwer denken, daß ein daß der Theaterkrinter dieſes Blattes 
Forſcher allein ſo tiefgründige Ideen für die Leiſtungen der Mitglieder ſei⸗ 
entwickeln kann. Dazu gehören ſchon jner Truppe ſtets nur Worte des höch— 
zwei, die wie Jeanne und Freberic ften Cobes habe. Dadurch werde er 
Regamey ihre Entdedungen genau 


u ehe fie die ftau als Direktor in die größte Verlegen- 
und abmwagen, - | heit gebracht; denn, wenn er e3 ivage, 
nende Mitwelt damit überrafchen und * g 


— ep re am Spiel feiner Leute auch nur das 
dem gegenfeitigen Verjtändniß Det | Geringfte auszufehen, beriefen - biefe 
Völfer einen Dienft eriweift. fich, im Verußtfein ihres Merthes, 

— —ñ 


— „is: e5 


Te SEE GR 


Gematen, In ‚ Avotheler, 22. Stv, und Eali- 
ornia "de. 
= "harmacı, 1600 WW. Chicago Ude, 


Anzeigen: Annafmeflellen, 
—— en nöpoft” und Gonntage 
bofi” zu denfelben neeilen entgegengenommen 


Ede *— Louis Abe. 
5 am. 5 Aeoibeter, 18 ©. Halfteb Str. 
ando 
Dem 2 Theo. 9. Mnoibeler, 2404 Milmaulee 
4 


Apotbeler, 323 ©. Weftern Abe. 
— Eir, 
d Apothefer 1061—1063 Mils 


a ei Apotdeler, 62 Ganalport Abe, 
ejferion T 
®., Apotheler, 418 U. Dibifion Str, 
NRobe Er. 
2 m a 1312 N. Weitern Abe. 
8 tion | 
G. m. Apotgeler, 287 @. 12. Er, 
galten Etr, 
e Auehler, Apotbeler, 748 W. Chicago 
Grinter, Zn 


Mpotheler, 14. Straße, Ede 
Afhiand ð void 


— Far, Svoipeer, 1184 ®. North Abe. 
ee 
1570 Milmaulee 
476 Miltwaulee 


Dr. Bark’s große Offerte J die 


Kranken und Schwachen. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


— der großen Anzahl von Patienten, die bei mir dorſprachen, 
aber mich nicht ſprechen konnten wegen der großen Menge, babe id) auf 
fpegielles. Berlangen bejchloijen, meine abtolut fojtenfreien Dienfte allen 
Kranken für die nächiten dreißig Tage zur Verfügung zu itellen, und zwar 
bis fie geheilt find. Während diefer Zeit werde id) jedem Tranlen und 
leidenden Bürger, der bei mir vorjpridht, beiweijen, daß ich kwirflidh die 
arshartigfte, einfachfte und erfolgreichfte Methode habe, die verlorene Ge- 
ee wiederzugeben und Siranfheiten zu heilen, welche die Wiſſen- 
aft kennt. 


Hartwin, D. %-, Mnotbefer, 
Ade., Ede Weſtern 2lbe. 
Hartwig, N. W., 


ber ftol3 auf die Zeitung, in der ihnen 


Apotheler, 
Ecke Chicago Avoe. 


1202 BrynMawr 
1147 Oſt Belmont 
1603 N. Clark 
406 Oſt Ravenswood 
Ave., 


Ave., 


1974 Evanſton 
Belmont 
Ave., 


Ave., 


930 Southport 
324 Evanſton 


1659 Lincoln Ave. 


Apotheler, Efe N. Clark 


E. Belntont Ave., 


1248 Bryn Mawr 


Halſted 


316 Sedgwick Str. | — Heinrich, 


Apotheler, 1402 Wrightwood | 


‘952 Armitage Ude, 


Rh: — 
edzie Ave 
zeit, ©. 9— ——— 7386 W. Diviſion Str., 
e Mablewood Ave. 
— dobert, Apotbeter, 361 Blue Island 
e Sde 14. tr. 
——— 3 Avotbsfer, s07L N. Robey Str. 
de Sranffort Ctr 
Serptidn, 6. Ir Apoibeler, 413 ©. California |, 
Soclier, 8. U. 6., Apotheler, 688 W. North 
Ave., Ecke Wefieru Ave. 
Kappus, Bros., Apotbefer, 1901 Milmauleeive. 
Ede California Alpe. 
Karafid Bros., Apotheker, 801 Nrmitage, ne. 
Raun, Nic, Nbotheer, 471 N. Aibland Abe, 
Kch_& Seibert, Ylpotheler, 482 W. Late Etr., 
Ede Cheloon tr. 
Lange, ne. Apothefer, 674 W. Lale Str., Ede 
00 <ir, 
2ee, John ®., Apotbeler, 262 ©. Halited Str. 
Seigh, x. 8, Apotbeler, 234 Mlivaulce Abde., 


Ede Green — 

— ER x ht Euaiüeiee, 883 Milmaulee 
R e Sivifion Etr 

Lint. J. Apotbefer, 649 W. 21. Etr., Ede 
Banlina’ Etr. 

Livefeh, R. J. Apotheker, 849 Granb Abe. 

Logan Square Pharmach, 2242 Milwaukee Abe. 

En. 9. W., Sipothefer, 455 W. DBelmont 

maithal, Ehn2., Apotheler, 625 Melt Ebicago 

enue 

Matthei, Emil, Apotheker, 800 W. 21. Str., 
Ede Hohne Abe. 

Viadjenheimer, Som. ©, Apotheler, 1754 Weſt 
North Ave. 

Meyer Bros., Apotheler, Madiisn und Throop 


Stiaße 
North Ave. Eharmacy 3. Schadter, Inhaber, 
215 W. North Ab 
Velitan Br08., Apothefer, 570 Blue Island Ave. 
Birk, Emil E, Mpotheler, 477 Oaden Abe. 
Nahlfs, Otto '®., Apotbeler, 615 ®. 12. Eir., 
Ede Laflin Er. 
Reliable Pharmach, 1733 W. 
Hamlin Me, 
Nobin, J Apotheker, 465 
Ede Taylor Str. 
Ruben. ©., Apotbeler, 296 W. Dipifion Etr., 
Ede, Wopd Str. 
Sacks Abotdeker, O16 W. North Ave., Ecke 
—— Ave. 

Schmitt EEngel, Apotheler, 5608 Weſt Chicago 
Avbe. Ede Wood Lit 

Silbermann, Geo.. votheler, 268 ©. Loomis 
Etr., Eile _Bolf Er. r 

— M. Du Myothefer, 457 Centre Abe,, 
"de 14. Str. 

Storken, C. R., 
und Araufta Etr. 

Etrvesel, William, Apoikefer, 1053 Miltvaufee 
Ade.. Ede Rullerton pe. 

<hiel. Ghas., Apotbeter. 1629 Coden Abe. 

Therfon, ©. W., Mvotbeler, 208 Grand be, 
Ede Carpenter Ctr. 

1488 Miltvaulee Abe, 

Apotbeler, 709 Stilmanfee 


Chicago Ade., Ede 
S. Paulina Etr., 


Apotheker, Ecke Weliern Abe, 


Upton Tharmach, 1 
:elowsiy, J. H. 
Ave. Ecke Noble Str. 
Boelter. Geo.. Apotheier. 484 M. Thicago Abe. 
nabe Afbland Ave. 
Aufkin SEE 


Die Schnigerei bei Den Togonegern 


Neben dem in ganz Afrika verbrei- 
teten Gewerbe der Schmiedefunft ver- 
ftehen fich die Neger des Zogogebiete⸗ 
vorzüglich auf die Weberei, Spinnerei 
und die Töpferei, die gewiffermaßen 
das Monopol einzelner Plätze bildet, 
welche infolge ihres bündigen Bodens 
für dieſes Handwerkt beſonders geeig— 
net ſind. Vor allem aber verdient die 
Schnitzerei erwähnt zu werden. Die 
ſchönen ſymboliſchen Häuptlingsſtöcke 
mit Figuren und Verzierungen, ſowie 
die kunſtvoll geſchnitzten, durchbroche— 
nen Königsſtühle und Schemel, welche 
ſämmtlich aus einem Stück gearbeitet 
ſind, ſprechen für die große Kunſtfer— 
tigkeit der Schnitzer, die oft nur mit 
einem einfachen Buſchmeſſer arbeiten. 
Das Untergeſtell der Königsſtühle iſt 
häufig in Form von gewundenen 
Schlangen hergeſtellt oder beſteht in 
kleinen, durchbrochenen und verzierten 
Säulen. Auch fertigen die Leute klei— 
ne Löffel ſowie Kämme, Lieblingsar— 
tikel der Frauen, an. Ferner arbeiten 
ſie aus der harten Kernſchale der Ko— 
kosnuß Ketten, die hauptſächlich als 
Hüftſchnur um den Leib getragen wer— 
den und zur Befeſtigung der kleinen 
Schamtücher dienen. Aus der harten 
Schale werden kleine runde Blättchen 
ausgeſchnitten, geſchabt, durchlocht und 
auf einen Faden gezogen. Die auf 
dieſe Weiſe hergeftellte Schnur wirft 
iwie eine Kette aus ftumpfen Tchwarzen 
Glasperlen. Auch Hausgeräthe aller 
Art werden gefchnikt. So findet man 
in jeder Haushaltung die unentbehrli- 
hen Kalabajlen aus Kürbiffen, denen 
fchon während der Zeit des Wachfens 


rn auf Weiß beftätigt imerbe, 
daß fie unfehlbar feien. Er ehe ſich 
daher veranlaßt, um etwas weniger 
gute Kritiken zu bitten. Hoffentlich 
hilft dem bedauernswerthen Direktor 
dieſe nothgedrungene Flucht in die 
Oeffentlichkeit. 
— — — —— — 

— Feiner Unterſchied.—Schuſter—⸗ 
meiſter: Zahlen S' mich endlich, Herr 
Pampelhuber oder zahlen S' mich 
nicht? — Wiſſen S', wenn S' mich 
zahl'n, geh' ich auch in's Theater, wenn 
Ihr neues Drama geſpielt wird, wenn 
S' mich aber nicht zahl'n, wiſſen S', 
da komm' ich! 


— nn 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Natfolgend veröffentlichen wir bie Namen bes 
Teutihen. über deren Tod dem Gejundheitgamd 


( Vieldung zuging: 


Partelitein, Lillian, 2 3; 483 Mo © Str. 
Elſchlager, Charles, 27 X.; 881 21. PBiace. 
Federmeyer, 3138 Cottage 
Avenue. 
SHaufchild, Maria, 


Minnie, 8 N; 


253 23.:.225 Vorrabee Str. 
Hoffmann, — HI:ZW. 1). Str. 
Harms, Ihereia, 34 N: Heim für Unheilbare. 
Koh, Fecilia &, 2 3%: 1297 75. Str. 
Lippmann, Annie, 20 3.: 415 Wingeiter Ude. 
Relant, Nohn, 49 X; 757 18 Er. 
DBlug, Conrad, 5 8: 3442 Union Sir. 
Rabung, Henn, BB J.: 577 R. Halitev 
Echabes. Anton, 60 X.: 6412 Woop Str, 
Seger, Chriſtian, 577 J.: 365 Burling Str. 
Scleber, Harold,— 44 Hancock Ave. 
Tipping, Thomas, J.: 100 Gatifornia Ave, 
Treß, Vertha G., 77 3.5 4783 Langley Ave. 


— — —— — 


Marktbericht. 


Grove 


Etr, 


Chicago, den 21. Nantar 17, 
(Die Breije gelten mur für den Großhandel), 
Getreide und Gen. 
(Baarpreije). 
Rinterw eizen, Nr. 2, voth, Her; Ne. 3, 
rotb, 7214; Nr. 2, hart, YAH-Ti; Nr. 3, 
bart, G7— dc. 


Ich wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand» 
lung Jedermann befannt zu machen und ich Tenne feine beitere Art und 
Weiſe, es zu thun, als 


meine Dienite frei 


u offeriren während der nädhiten dreikig Tage, bis 
Such, die Medizin genommen md fogenannte Behand 
durchgemacht haben, fönmen mittelit ein paar Applifationen von Elektrizis 
tät, richtig angeivandt, geheilt werden. 
gen etwas längere Yeit, aber das tit ganz gleich. 
handelt, bis Ahr jagen fönnt: „Ich bin geheilt.“ 


Zur Beadhtung. 

Unter einen Umitänden nehme ich von irgend einem Patienten, ber 
zwifchen jeßt und dem 25. Januar voripricht, ein Arztlides Hororar an. 
dyyspeptiſch, magenſchwach. verſtopft? Schwimmen 
Herzflopfen, Athemnoth, Kopf⸗ 


ungen monatelang 


Schr —— Fülle benöthi⸗ 


Seid Ihr nervös, 
Euch Flecken vor den Lugen, habt Ihr 
tweh, N eural ie, ftehende Schmerzen in der Bruft, Rüden, Hüften und 
Ihr an Bluivergiftung oder an Nerben- Zerrüttung 
als Folge der le bertretung der Gejundbeits zgeſetze? Habt J 
—— Geräuſche Aſthma oder —SS— 
Haht Ihr Schmerzen von Rheumatismus. lahmen Rüden, 
Lumbago oder jchwadhe Nieren? 
Art von jchleichender Hautfrankbeit, Gejchtwüren, { 
oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge bon Ererbung, ch 
ten Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von ſpegifiſchen und ge 
Krantheiten? Wenn das der Fall, iſt Elektriztät, wenn richtig angewandt, 
das größte Heilmittel der Natur. 


Notiz. — Patienten, die diefe liberale Offerte annehmen. müffen vor dem 25. 
fpäter fommen, müffen meine regulären ärztlichen Gebühren bezahlen, denn bis dahin wird mein Ruf begründet fein, 
nicht nur in Chicago, ſondern auch in der weiten Umgegend. 


Leſet was die Geheilten jagen: 


Drei freie Behandlungen haben ihn 


im Kopf, Taubheit, 


RUF an & end einer 


Nanıar borfpreden. 


Zehn Jahre lang taub— Hört nad) einer und NRheumatismus enblich 


5353 Kimball Abe,, 


‚ Theilbal-er der Kim- 
: „Seit gehn Nabren iit meine 


Herr Herman Vafile, 
wei Nabren litt ich i j 
Schmerzen zwilhen ntei- 
feit ven lebten fünf Wo: 
der batte ich fortwährend Schmerzen auszu— 
. Die gewöbnlide Bebandluna braßte 
una, desbalb entihlok ich 
hf Dr. Barss frei eleltriſche Behandlun—⸗ 
gen zu verſuchen. 
gen, mittbeiien zu Tönnen, dak drei bon jei- 


auf meinem linfen Chr 
die Urfade war LaGrippe. 
welcher ich vor ungefähr zehn yabreı liti 
Eines Tages ging ich zu Dr N. 
und ließ mie bon ibm unterfuhen und De- 


x nie ; % ; 
Jahren lonnte ich hin und wieder 


> ſchließlich ſühlte ich ſo ſchlecht, daß i nt 
nen Schultern, aber Bla) f 5 ich Tau 


inte. Rbeumatismus umd 
Katarrh waren meine ſchlimmſten Feinde, da 
ich müßte meine Beſchäftigung 
aufgeben wegen meines Leidens, beſchlo 

Dr. Barss elettriſche Bebandlung zu 
rind j &, dak die eriie Ap- 
plifation mir Leben ımd Enernie aab; j 
arbeite ich wieder fo aelund wie früber, und 
i Schmerzen und mein Katarrh fowie 
die Mattiafeit, find aanı berihmwunden. Ach 
ſehle Dr. Barß's Behandlung. denn ich 
wie biel Gutes fie mir gnethan bat.“ 


Dr. NB.BARTZ 


arbeiten Tonnte. 


ich = dem Dbr 
te während zehn lanaer Sabre miete gebört. 
Ad bin in diefer Genen fehr befannt und 
empfeble ibn einem 
dieſen Bericht besweifeln, jollten berfommen 
und ſich perſönlich üherzeugen. 
den getan in der Kimbal Liberh, ohne, 


ia —— und ich bin jest ein 


fünftlich eine bejtimmte Form geqeben 
wird. Der Schniker entfernt 
das Mark des Kürbiffes und 
deſſen Innenſeite. Dieſe Gegenjtände 
ſind in allen Formen vorhanden, von 
den größten Vorrathſchalen bis zu den 
kleinſten Waſſernäpfen. Die Kalabaſ— 


Yrübiahbrsmeizen, Nr. 1, DRls; Ne. 2, 
dann 1 -&0C; Nr. 3, Tl ur. 

* Mais, Nr. 3, 41 116e; Nr. 3, weiß. 242166; 
glättet Nr, 3, geld, IIM—Iliec: Nr. 4, I040%c 
af er ar. 2, bar; Nr. 2, weiß, IST; Nr 

3, Bla: Ne. 3. weiß, Sala: Nr. 4, 

weiß B14B; —— TUT. 
Mehl. Winter-Patents, 25—$3.40 das Was; 

„Straigbtst, 83.10-83.20; Dinnefote hard Pa: 
tent, Straight, Ervort Bags, 88.20-83.30; bes 
fondere Marten, $4.60. 
Heu art auf den Geleijen).—Beites Ziuetie 
$17.00--817.50; Nr. 1, $15. $16.00; 

814. sh 9; Nr. 3, $12.00—$13.00; 

Vrairie, $11.00- 815.00; ditto, Mr. 1, 

814.00; Nr, — 811.00-812.00; Nr. 3, 8.0 

Kon; Nr. 7 88. 530 89. 00. 

(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Januar, 73%c;_ Mai, Trier; Auli, 

Trac; September, 76--Tölge. 

Mais, Januar, 41%c; Mai, 456; Juli, 45%c; 

September, 45%c. 

Hafer, Januar, FC: 

IK; September, Br 
Broviiionen, 
Januar, 39.25; Mai, 


Bimmer 21 und 22 Dexter Building (2. Zloor). 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) — 


Office-Stunden- Täglich 9 bis 4. Mit twochs und Samſtags bis 8:30 Abends. — Sonntags: 10 bis 12 Uhr Mittags. 


Romer, E. C., 5811 Chicaago Abe. 
—— Vark, All. 
Ecke Greenleaf und Caſt Raben 


Belmont Mve,, 


Jewel, J. 
wood art — 
Südſeite. 
Bachelle, R 33 43. Str., Ecke Ellis Ao. 
Bate, 3 x, Apotbeler, 3. und Et. Lawp⸗⸗ 
rence Ave. 
Burger, Albert, Apotbefer. 5100 Afhland Abe, 
Gard, Thomas E., Mpotbeier, 35. Etr. und 


pe. 


Clark Str., | 
1680 NR. Clark Etr., 
Bldd., 


1558 Diverſeh 


1152 Lincoln Abe., 


Eifenbabn-Fahrpläne. 


Chicago, Great Beitern-Gifendahn — Maple 
Leaf Route. Grand Eentral:Bahnbof, Fiith Abe, 
und Harrilon Str. Office: 103 Ndams Str. Tel. 
Gentral 5260. Abfahrt: Ankunft: 
Dubugue, Byren, Gpeamore..*7:09 Bm *7:40 Nm 
6t. Dani, Omaba, Kanf. un. 8:45 gu e 
Byron, Eypxamort......: » 8:00 Nm 
Diraba, Tubuque .. 6:00 Nm 
Ranias Citn, Des Moined.... 6:00 Nm 
Gt. Baul, Minneap., Tubus ue HD Rm 
Et. Paul. Omape, Kani. in. ‚11:80 Nm 


Chantler, B. 9., 
* Ecke Baulina Str. 


e iert. i i 
J — SE: 1440 Ginte Oi. Muftern verziert. So find meijtens 


auf den Kalabaffen Abbildungen von 
einheimifchen Ihieren eingefchnißt, na= 
mentlich find Schlangen, die auch in 
dem Tretifchleben eine große Rolle Tpie- 
len, in allen Formen vertreten. Biel- 
fach werden Eidechfen auf diefen Ge- 
faßen anaebracht, jedoch ift ihre Form, 
wenn man ihre Entjtehungsgefchichte 
nicht weiß, faum erkennbar. Gie find 
nur noch) eine Urt Ornament, deilen 
eriter Urfprung auf diefe Thiere zu= 
rüdzuführen ift. Endlich werden au 
Mutter von Vögeln zu der Verzierung 
der Kalabafien benugt. Aus den Kür- 
biffen fertigt: man Vorrathſchalen, 

Gaſolin 


Waſſernäpfe, Schöpflöffel, kleine Eß— a a ee 
löffel, aus der Kofosnuß Schnupfta- do., gereinigt, per 5 dab. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 
Rind > ich. Gute bi ausgejuchte 
w—$7.25 per 10 Pfund; gewöhnt: ide Bis 
mittlere Sorten, 83.85-41.90; gute big außges 
ſuchte Kühe, 83.65545.2 3: gewöhnliche bi3 mitts 
lere Kälber, 83.087, 25: gute biß ausgefucte 
Kälber, 587.7 19; Qullen, geringe bi8 aus: 
aciuchte, $2.25—$4.60. 

Shmweine Gewöbnlibe bis gute Pöleliwanre, 
8.42 $0.47lE per 100 Pd.; gute bis ausge: 
juchte (zum Verjandt), $6.471E— 6.50; qute bis 
ausgefuchte tsleiicherwaare, $6.45—$6.50: mitt: 
tere big gute Ferkel, 6.86.50; gute bis aufs 
geſuchte gemiſchte Waare, 86. 1586.05; Culls , 
33.00-86.40. 

Shafe Leite ihiwere Hammel, per 100 Bfuny 
$5.25—$6.00; aute bis ausgeiuchte Schafe, 85.09) 
—$5.40; gute bis ausgeiuchte „Vearlings“, 5.25 
—$W.0; „Native Yambs“, quite biS aus geiuchte, 
86.2587. 6 

Molkerei⸗Produtte. 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einem deutfhhen Arzt, mit 
dem Sie fid) genau ausipreiken können. 


Die weltberühmten Aerzte diejer Anjtalt Heilen mit dauernden: "Erfolg alle 
Männerleiden, al8 da find: Hant:, Blut-, PBrivat- und chroniiche Leiden, Bla=- 
fenentziindung, Jugendverirrungen, Männerichwäce, VBaricocele, Hautfranfhei- 
ten, Herzflopfen, dumofes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nervenihmäde, Ners 
vöſität, —— 2* Gedächtniß, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Er— 
röthen, Niedergeſchlagenheit, Fittern der Glieder, Kräfteverluſt, Scheuheit, 
Verluſt der Energie, nervöſe Schwäche, Schwindelanfälle, Kopfweh, Schmerzen 
in den Gliedern und alle Krankheiten, welche auf Uebertretungen der Geſetze der 
Natur zurückzuführen ſind. 


Keine Kur————-keine Bezahlung 


Behandlung, ein- Nur zwei Dollars den 


— bis 10 Uhr Vormittags —A mer» 
werben. 
Nordieite 
Bilfell Etr. 
&. Roeb, Propr., Ede 
Tieden, Frant X&., Etats. 
Ede Cleveland. 
PBropr,, 115 Elts 
B..g zn. RR 
_Geo., Apotheler, 854 E. North Ave., 
de Wilotv Eir. 

451 Larrabee 
Eir., Ede Guaenie Str. 
Sottinger, Rohn ©,, 
Krzeminsfi, GC. €. eh 
Apotbeler, 285 Ruſh Str., 
Ladiſch, E. H. Awoldeter, 122 Eeminary Ave, 
Eheffield Abe. 
Fotheler 506 Wells Str., 
Meikner, Sanak, Apotheker, 
Ede Elhbourn Ave. 
Spotneter, 411 Eebamid 
— 
—XX 886 N. Halſted Str., 
Ecke Cen 
Ede Elay Str. 
Ece Menbminee Eir. 
Anderſon, C. A., Apotheler, 
Bangert. L. E., Apotheler, 
Brauns, m. 8 Aputhefer, 156 
Brown. M. L., Apotheler, 2 
und Devon Avo. 
Ede Hobne Ave. 
Str,, Ede Diverfeb Boulevard 
Haufe, NR. H. Apoibeler, 1375 N. 
Suber, Geo. Avotheker, 
Kremer, Frank. Avotheler, 2520 Lincoln Ave. 
901 

Perry Str. 

70 VGu Ecke Canart Str, 
‚02 £incoln be. Srauf, ©. F Ibetheler, 41. Str. und Ellis 


wie in der Haupt-Dff ce des Blcttes. Wenn die 

eriheinen fie nod am nümliden Tage, 

wmäßten ar die „Sonntagpoft“ bis um 10 

Samftag Ubenb Anzeigen entgegengenommen 

Bellat Bro3,, Apotheler, 234 Lincoln Abe,, Ede 

Drdard Eir. 
Si & — Apotheler, 156 Center Etr., 
Seering Pr is Se 
ullerton un ourn ®. 
e l 377 Glebeland 
Ave., Ede Wisconfin Gt 
Dieden, rauf X%., Anokbeter. : 311 €. North Abe, 
Eagle Pharmach, Dr. Otto, 
bouen Side, Ede Larrabee Etr. 
Spotheter, 1100 2. Halited Etr., 
Fullerton. 
Sm, * dgwid Ct 
Ce gr Etr. 

Sins, 2, „ipotbeter, 755 NR. Halfted Etr., 
Gevrgeß, Mar, AÄpotheler, 

Green, Cart victor, Apotbefer, 

Serzberg, 9. R., Apotbeler, 351 N. Clark Etr,, 

Ede Oaf Etr. 
m 224 Lincoln 
ve., Ede Larrabee T 
Rare, George, Adoieler, 16% €. North Ave. 
ste Halited Str 2 
Npatbeier, 75 Elhybourn 
Ape., Ede Halfteb 
— FIrederick 
Ecke Walton Blace. 
Rabiih, €. 9. Upothefer, 632 Larrabee Str, 
Ede Center Str. 
Ede Garfield. 

Binbtrem £ & Gomp., Chad. D, Apotheler, 96 

de Eir. 

Malone, ©. &., Apotheter, 145 N. Clark Etr. 

Martens, W., Apotheker, 136 Tenter Str., Ede 

Mm 7 Ges — 

e iller Str. 
" 117 Wells Etr., 
Sde Obio Er. 
DOnden Grove Pharmach, 83 Cheffield Abe, 
— John M., 
Er., Ede Madgamt 
Apotheler, 187 Rt. Halited Str. 
Ealdert, 9. u, &notbeler, 935 R. Halfted Str., 
&de Bester 4 
Stolze. F. 6 
Voiß, N, trcabig Apotherer, 395 Wells Etr., Ede 
Diviſion S 
Bogelfaug, Nobert, Apotheker, 85 Sremont Str. 
Bindt, 3. M., MpotHerer, 277 Larrabee Gir., 
Ede‘ Elhbourn Abe. 
Binde, ©, %, Mpotbefer, 557 Eedgwid Eir, 
Lake View. 
Ahlborn, Frank H., Apotheler, 
Ave., Ecke Evanſton Abe. 
Ave. Ecke Racine Ave. 
Bartling, O. Apotheker, 
Ecke Halfted Str. 
VParl, Ecke Melrole. 
Black. F. W., Apotheler, 
Ecke Leland Ave. 
Ecke Leavitt Str. 
Brody. W. J., Apotheler. 
Ecke NRoscoe Lonledard 
Gce Foiter Ave. 

Gunfer Pharntacd, 

Dauden, N. W., von, 

Dorverlein,. RN. ©., 

Ape., Ede Sheffield Ape. 
Ehlers, ®., MAvotbefer, 303 
Fiſher, C. F., Apotheler, 
Ave. Edgewaäter. 
Flannery, T. P. Avotheler 1352 N. 
Gorges, Albert, Apotheler, 708 
Ede Paulina Str. 
Hanover Pharmach, 1934 Lincoln 
Ecke Diverſey Blod. 
Hauber. Veter, Aprotheler, 
Ecke Belmont Ave. 
Ecke Sheffield Ave. 
Knick. W. J., Apotheler, 
Ecke School Str. 
Lenz. — — 1881 N. Halſted Str., 
Ecke Addiſon Ave. 

Kichredit, E.. "Apothefer, Otto Etr., Ede Evens, Albert, Apotheler, 57. Ekr. und Afhland 

venue. 

Mertes, A. Kohn, Apotheler, 856 Lincoln Abe, Finninger, Paul, Apotbeler, 429 €. 26. Etr.. 

Reimer, U. G. Apotheker. 

* Ede rn — —— 8 
ommell, H. C., Apotheler. e Grace un J 
Grund, S Mpotheler, 3511 Archer Abe. 

Clart Sir. Alhland Mpofbeter, 1369 W. North Ave. 


Chaper, H..M., 
Herman Pharmachy, E. 
Michigan Abe, ” 
Hermann, Wu. F., Anotheler, 51. Str. und Car 
lumet Ave. 
Hin, N. E., Ynotbeler, 310) Wentworth Ave. 
Kot, A. G. Avotbefer, 29. und Canal Str. 
Ypothefer, 2601 Wentivorth Mbe. 
Apotbeler, 6053 ©. Halfteb 


Apotheler. —* State Er. 
. Npotbeler, 5591 ©. Halited Etr. 
2839 Gotinge Grobe 


Apotheker, 1985 N. 


Sadıie, Albert J. u Straße ums 


Ave., Ecke Addiſon 
Cchmidt, — O., Apotheler. 359 Roscoe Blod., 


| 

| von, 22. 
Ede Robey tr. | 

| 


Mai, 388 ZBige; Juli, 
Schmitt, J. J. Apotheler, 1127 N. Clark Str., 

Ecke Arlinaton Place. 
Webſter 


Steinbrecher, Louis. Apotheler. 80 JAinois Zeutral⸗GEiſenbahn. 
Montroſe 


Alle dur ehenden Büge fahren ab vom Zentreir 
Baprbetr 12 Etr. und Bart Rom. StadisTidel: 
89 Adams Str., 
(U utgen. 


$9.4215; 


Shmweinefteiid, 
*816. 238: Juli, $16.572. 


89.0; Mai, 80.10; Juli, 


Schmalz, 
80. 15. 
Gepökeltes 

86.95: Mai, 
Rippchen, Januar, 
80.20. 


Juli, 
Knight, C. 
Knoche, — Br 
Straße. 
Kreyhler, E. 6. 
Krizan. W. Ge 
Kürraich, E. B., Apoibeter, 
Adenue. 
2 Lenz, Geon, Apotheker, 31. und Halſied Str. 
Weſtſelte. Mares, F. Avbotheler, 2376 Archer Ave. 
Bacslaun, m. 9, Mpotbefer, 1118 Nrmitage | Mathiion, Soren, Apothöfer, 2126 Indiana Ad, 
Ave. rtenftein, 9. M., Apotheier, 47. “Etraße und 
305 Mıraufta Cottnae Grobe pe. 
Vadard, 3: W. Apotheter, 4259 Wentworth Av. 
Halſted S Rahlfs, den. 9.. 3659 S 
Schmeling, B, Styotbefer, 
Taylor S Schmidt. F. J., Apotheler, 
Elſton 
und Campbell 


Ade,. Ede Southport Ave. 
Starr, Fred C. Apotheler, 1103 W. 
ve,, Ede Eliton pe, 
Weireter, J. Summerdale Pharmach Ecke Ra— 
venswood Park Ave. und Foſter Ave. 
Zobel, E 6., Apotbefer, 1373 Sheffield Ave., 
Gde Grace. 


Januar, 
Bhone Gentrat 6270. 
Eamitag.) Antunit, 
(Seban_ Special, Memphis,) x 
(Rew Lrleans, Habana.....) * ION. 
(leans, Hot Spring!, Al...) "1130 %. 
(St. Louis and Springfield—) 

(Zenliedt Special ) 


Cfiice, 
Ab fabri. 


Prima, weiß, 150 
Perfektion 
Hendligbt, 

Naphta 


8 
= 


— — — — 

we 
— 
wo 


Behmer, Otto, Apotheler, 
Ecke Wood Str. 
Behrens, E., Apotheler, 
Ecke Canalport Ave. 
Bernard, Ed., Apotheler, 882 W. 
Ede Robed Str. 
Bertram, Chas., Apotheler, 2132 
pe, Ede band Mve 
Biuby's Pharmacy, Ecke Lale 
de. 

Bierfe, John 6. Apotbefer 
Monticello Ave. 

Brill, E. G. F. Apotheler, 

Brod. Kohn, Chemical Go., 
Ede Wood Str. 


—* — "Fall Mail 

.Evans ville Samſtag), 2:5 NR. 

RM. Evansoille, Naibville, 2td.. 

Champeign, Decatur, Bann.. 

Blcomingten und Ghattwortb 

Bioomiifi ton und Chatsworth. ij. 3 v. 

Caito (Toansvile nur Samſt) * 630 B. 

» Rantafee und Mattoon 

Minneapolid:5t. Vaul Ltd... 

. Dmaba, Council Yluff3 Stp.. 
Dabugue, S. Ein, ©. Falls 

i Dubuqur & Ft. Dodge Erpr. 
Feſt Mail Dubuque u. Welt 

WM inneapolis und &t. Baul.. 
Rodiord Bafjenger 

Rodiord, Freeport, 


©. 92 — Str. 
5458 S. Halſted Str. 
7118 South Chicago 


807 ©. 


2552208 


SE 


bafdojen und andere Gebrauchsgegen- 
ftände an. Außer 
Eegenjtänden werden, jedoch feltener 
bei den Eohes, auch noch vereinzelt an 
den Küftenplägen Kanoı3 und andere 
Hleine Fahrzeuge jowie Ruder aus 
Holz gearbeitet, obwohl der Kanne: 
bau mehr eine Spezialität der Kunya= 
leute ift, da in dem Küftenbezirk die 
dazu nothwendigen 
wolldäume fehlen. 


humsn DE 


Avenue, 
Schroeder, W. 9., 51. Str. 
Ecke Weſtern Abe. 
Schuſter, GE. ©., ivotbeler, 1256 W. 69. Etr, 
Schmidt, 9., Apotbefer, 4466 Wentworth Ave. 
alpotbeter, 933 31. Str. 


Apothefer, 25317 U. den angeführten Etien — 


— 96 


fhlieglich Medizin, Monat. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier: 
tnge nur von 10—12 ühr. 


Suite I, 161 W. MADISON STA., 2. Floor. 


Hahmarfet Theater Gebäude, Chicago, XI. 16jan,&,* 


Steuernagel, Dr.. 


Strauß, Simon, 799 €. 47. Etr.. Ede Sndiana 
Arenue 


Eeibert, Er V., Avotheler. 1259 Weſt —— 

Yontenard, Ede — ne BB. & 

s R s lftams, M. G., Mvotdeler, 1700 t.. 

———— Kart Senne "Diana, Ede Mihlend Ave. und 63. und Halited 
ern Etr., Englemood Bbarmach. 


EEE EEE 
Seitercs aus einem Roman, 


Wrightwood und 


a...» 


zn-1-.10 
2228 


949 W. 21. Str. 
340 W. NRorth Avo., | 


BR un 


wu: > 
| 

2 

38 


1190 MArmt: Dubugue. **1]: 


Pate Shore und Ridigan Southern Bahn. 
9.9.6. &9.R.unaB. & 9. Bahnen. 
Babrhoi: La Salle Etr.-Station, Pan Buren 

und Ya Sale Str... und 31. Gtr. Etapdt:Tidei- 

Dfiice: 19 S. Glart Er. — 

Tag⸗Erpreÿi 

Abend & Rem York E08 

Buffalo und ic Special... 

Rem York & Pofton Special. .*10:30 8. 

Twentietb Gentury Limited... ION. 

Buffalo & Pittöburg Erpreh. 

New England Erpres 

Buffalo und der Dften.. 

Late Shore Limited.. 

Eifhart Alfomodetion.... “ 

Tal «20, Cieveland und dem 


großen Seiden— 
ufw.... Und'je nah dem Ausdrud, 
den er auf Deinem Geficht zu bemer- 
fen glaubt, ändert er feine Ausſage 
um, indem er ganz einfach das beſchei— 
dene kleine ganz am Ende des Satzes 
verſteckte Partizipium vertauſcht: Ich 
habe Blumen im Garten, uſw. uſw... 
gelaſſen, vergeſſen, gefehen, oder was 
er font für angebraht hält. Du 
zu nur ſtatt dieſes unſchuldigen 

Satzes einen wichtigeren zu nehmen, 
dann wird Dir klar, was ein Menſch, 
der „liſtig in ſeiner Wildheit und zur 
Lüge geboren iſt,“ alles aus dieſem 
werthvollen Inſtrument, der deutſchen 
Sprache, hervorholen fann. 


„Das ſtimmt,“ erwiderte Jacques, 
„ich habe ja oft wie alle andern dieſe 
deutſchen Wortumſtellungen bemerkt, 
aber noch nie, wie Sie, die Philoſo— 
phie daraus entwicken“ 


„Nun, ich habe ſie ja auch nicht ſel⸗ 
ber entdeckt! Neulich fiel mir eine 
kleine Broſchüre in die Hände, die mir 
die Augen über alles das geöffnet hat. 
Ich habe dann darüber nachgedacht 
und geſehen, wie richtig es iſt. Mein 
Gewährsmann legt noch ganz beſon— 
deres Gewicht auf eine andere Eigen— 
thümlichkeit, die aus dem Deutſchen 
die Lügenſprache „par excellence“ 
macht: Der Sinn eines Sahes kann 
nämlich genau in das Gegentheil ver— 
kehrt werden, je nachdem man ganz am 
Ende das kleine einſilbige Wörichen 
„nicht“ hinzuſetzt oder wegläßt. 
richte eine wichtige Frage an Dich: D 
kannſt mir dann, ganz wie Du IDiltt 
antworten: Das weiß ieh, oder: das 
weiß ich nicht. Auch, dabei fannft Du 
* viel Zeit gewinnen. Hör' genau 

„Das, was Sie da mit ſo großer 
Berebfamfeit entwideln, welche, die... 
weiß ih —". An diefen Stelle niefeit 
Du dreimal und mußt Dir natürlich 
die Nafe puben. Endlih, wenn Du 
alles genau erwogen haft, gibft Du 
ganz zuleßt ein entjcheidendes Kleines 
„nicht“ von Dir, fodaß genau das Ge- 
gentheil von dem berausfommt, mas 
Du zuerit gejagt hatteft. linfer offe- 
nes ehrliches „ne“, das nad) den Re— 
geln der franzölifchen Grammatif 
gleich am Anfang des Sabes ftehen 
muß, eriftirt im Deutichen überhaupt 
nicht. Die Thüre fteht der Ueberle- 
gung, der Berechnung, der Liige weit 
offen,“ 


Sn dem von Jeanne und Frederic 
Reaamen fürzlich veröffentlichten Ro— 
man „Xu Service de !’Alface” findet 
jih ein intereffanter Beitrag zur 
Pinchologie der deutjchen Sprache. 
Ein alter elfäffiicher Lehrer, $ 


Scheidungsklagen. 
Herr 
Stocky, hat einem jungen Pariſer 
| 
| 


tmurden einzereicht von? 
a . , ; : Peter U. gegen Lily Schmwar;, Verlaſſen: Julius 
In Valparaiſo gibt es einen Rich— Kreamery“, extra, das Pfund....8 v.Raen Enobeth Biazge, Verlaiien; Marie gegen 


' j an: Nr. 1, Das MW lundecssceeeeneeen 0.24 R Aofepb Edmonjon, Berlajien; Apdie gegen Arnold 
ter, der den alten verftorbenen Könia Bir. 9 das Mund.» enmrmnenen 0:20 02 | Undrar, Berlaiien. 
‚„Booley5*, das Yun 


ar das Binud....... —+1 —— 
Vackwaare, friih, das Wi: 
ve Re Ein neuer Eifenbahnzug. 


Sinanzielles. 


Saloımo in Eüdamerifa. —— v. 
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Wir bezahlen 3 Proz. auf Spar-Einlagen. 
Wir ſtellen Zeit- und Sicht-Zertifikate aus 
für Depoſiten zu ſpeziellen Zinsraten. 
Wir kaufen und verfaufen ausländiiche 
Mechiel. 
Wir bejorgen 
größten und 
Mir Haben Sicherheitägewölbe. 

per Yahr. 

Wir führen Ched-Kontos und machen gerne 
Darlehen an verantwortliche Gejchäftsleute 
in unjerer Nahbarichaft. 

Wir haben Beltände von über einer halben 
Million Tollars. 

Samftags !!berts bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Aen, miſamo,X 


Butter— 


8 


Dee 


Salomo und den gleichfalls alten nod) 
Gerichtspräfidenten Mag: 
naud, den man in Frankreich den 
„guten Richter“ nennt, an richterlicher 
Weisheit und Klugheit ganz bedeutend 
übertrifft. Bor dieſem weiſen Kadi 
kam jüngſt nachſtehender Rechtsfall Radmta ſe, Iwwins“. das 
zur Verhandlung. Die Freundin eines er a a rest 
Matrojen war Mutter geworden, und J 


Vfund. * 
zer. das Vin nie 0.13 
Geftünel, Fiſche, Anibiteiim. 
it gel Hevend)— 
i EEE BED 


0.23 


At 
BEsE 
Ban 


lebendigen 


5 5 — 
se — 


28 


Werrerverjicherungen in den 
beiten Gejelljchaften der Melt. 
Käften $3.00 


Friſche Waare. ohne Abzug von 
Verluft, ver T ugend (filten zu: 
zu ri oder eingeichlofien). 
eipirfts das Dutzend —— —— 


Schriftſteller, Jacques, der vor dem 
Krieg von ihm unterrichtet wurde, 
nachgewieſen, daß der deutſche Unter— 
richt darauf abziele, die Denunzia— 
tionsſucht und die Lüge, ſowie den 
Hang zur Lüge im deutſchen Volke 
weiter zu entwickeln. Im Anſchluß an 
dieſe lehrreichen Ausführungen ent— 
wickelt der Lehrer mit großem Scharf— 
ſinn, wie das Element der Lüge im 
deutſchen Satzbau zu verfolgen iſt. 
Doch laſſen wir ihm ſelbſt das Wort: 

„Die deutſche Sprache wurde eigens 
gejhaffen, um: dem Bebürfniß nad 
Hinterlift entgegenzufommen, Das 
wundert Dich, aber bitte überlege nur 
und benfe an ihre grammatiichen 
Konſtruktionen, wo ſich das Allerun— 
wichtigſte immer am Anfang des 
Satzes findet, während es bei uns 
ganz zuletzt kommt. Da ihre Sätze 
meiſtens recht lang ſind und durch 
Einſchiebung von Nebenſätzen beliebig 
verlängert werden können, ſo haben die 
Deutſchen während biejer Nebenfäte 
immer noch Zeit, zu überlegen, ihr Ge: | 
genüber zu beobachten, um jchließlich | 
genau das Gegentheil von dem zu fa= 
gen, mas fie urfprünglid im Sinn 
hatten.“ 

„Sieh mal an,‘ “ antwortete Jacques 
erfreut, „daran hatte ich noch gar nicht 
gedacht, das ift ja genial! Aber könn— 
ten Sie mir nicht einBeifpiel nennen?“ 

Herr Stody dachte einen Augenblid 
nad, dann nannte er als erfahrener 
Lehrer folgenden Gab: „Ich habe im 
Gatten Blumen gepflüdt. Häufiger 
fagt man vielleicht: ch habe Blumen 
im Garten gepflüdt, oder au: Am 
Garten babe ih Blumen gepflüdt. In 
allen Fällen bleibt die Umftellung 
beitehen, das Zeitwort wird an’3 Ende 
bes Sapes geitellt und verbirgt die 
Sauptfache bis zu allerlegt. Mein gu⸗ 
ter ehrlicher Deutſcher beobachtet Dich 
wãhrenddeſſen ganz genau und ſchiebt 
einen Nebenſatz nach dem andern ein: 
Ich habe Blumen im herrlichen Gar— 
ten, wo es duftende Alleen aibt.... ufiv. 


Oſten 
Xolede, Gleveland, Eolumbus, 
Ba hen, W. New 


VOR, 
Buffalo und Boito 
Xã a lich. “Tin, ausgenommen Sonntags, 


für den Dften über die Erie - Eifen- 
bahn täglih um 12:45 Mitternacht. 
Schlafwagen können von 9:30 Abends 
an benußt werben. Zidet-Dffice, 234 
Clart Str. und Dearborn Gtation. 


jan9,10,11,12,14,17,19,21,24,28,33,39 
— ñ —ñ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Ghicage & Alton .,Der einzige !Beg‘‘. 
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* 2.0) Om rg State Sıpreb.. „EDER 
1.25 Im The Niten imiter.. 
#0 Am Springfield a. Bee 
—2* Balace Erpreb........ osoonac«® 7. 
3 Rm Midnight & „u. 8.0 Bin 
Etreator:Pesria- Bü 
3 Veoria Limitep 
Beoria 
Reoria Midnight Epecial 
Jadionville-Ranias City⸗Züge 
230 In "Rexies City Expreb 
6.15 Am Kanias-Eityg Hummer 


da der Vater ihres Kindes nichts that, 
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TFoigend Grundeigertbirmäsllebertragungen in der 
üöhe von Kr und Darüber wurden amtlich cın» 
getragen: 

Anguite Etr., 15 5. weil. 
Südiront, 49 bei 124; 9. S. Yles 
Deder, EUUO._ a N 

—N.10 Aures Sourt, 776 5. jüdl. von Chicago Ude. 

0.02 irant. Rorazintfi an 

— 454 

— 
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rene Knäblein eine Kleine 
unasjumme zu  eritreiten. der 
Matrofe feine Vaterfchaft nicht ab- 
leugneie, lag der Fall jehr einfach und 
der Ausgang des Prozelies konnte 
nicht zweifelhaft fein. Der Richter | | 
aber war dem „Gil Blas“ zufolge nicht | Ye ii, Ar), das Miss 
jo voreilig im Urtheil; er fnüpfie mit | &: Zarid, des Blume... 
ein Sweigefpräh an, | Te 

| das folgenden Verlauf nahın: „Wieviel Ben. ———— 
verdienten Sie wohl durchſchnittlich, d zugetdeche das viand. von ns | R. 
| el3 Ste no Dienftmädchen waren?” Enelliifo. das A | 

| — „Monatlich zehn Peſos, Herr Rich— 
— — „Schön! Und wieviel verdie— 


don Campbell Ave. 
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21 vei 105 N. 
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| Madiion Sir, 3 F. öſtl. von Sactamento Abe., 
Südiront, 25 ber 125; Xouis Stod an Ger. 

E42 nirin, 315,09. 

| Maripfield ire, 148 %. füsl. ven Taylor Eir., 

|  Weitfront, 20 bei 100: Jos. A. Emeilal an Kar: | ——— 


| yart F a —— Randoiph Etr.. Weit: 
A. HoLınaer & Co,, 
Syppotheten-Bant, | pe 
neuefter Methode Furirt. — — Au⸗ 


itont, 44 bei 18; A. R. Marriott an Robert A. 
Telefon Main 1191, 
Brillen angepaßt. Unterfuhung n. 


Meklend, SM. H 
Bart Une, Ar 516; 6. 3*. 
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sh | en; 
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Potomac —— 92 
Erite Gold· Morigages in Deliebigen Beträgen 
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Cottage, Örobe, Ans. und Wircenned, be, jen und Schalen werden mit allerhand 
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Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ehren, Naien- und Haldleiben. Des 
Handelt biefelben gründlii® und 
Ihnelf bei mäß. Breifen u. — 
Hartnddiger Naſe —— 
Fürigteit und Mropf oder 
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Hull en Lewis J. 


F. weſtl. ron Hoyne. Rordfronz. 
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der Republik nachſtehendes — — 28 5 
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Geburt ihres Kindes, wird fie mit 
ihrer Forderung an den Bellagten ab- 


son, $HW. 
81.0 
gemwiejen. Da aber andererjeits feitge- 


13 Wal Wafhtennw Ape.. Nordoftefe Siib Str., Weit: 
Halrformia, Die Kiſte . . . 3.00 Es “a 125; Paul Fipparrid an Sefter 6. RED, ILLER 
Saliiorni 6 utile, ' 
Kalifornie, die Kifte.. N. —3 Ave. Rx. 75; M. Stech an Eloie 
186-188 Madison Strasse, 
jtelt if, daß die Alägerin bie Belfe- 
rung ihrer wirthfchaftlichen Lage aus- 


Jumbo, das Bund. ...... — 
anben, das Faß.......... 8.00 m. Sorenjon, EI. 8, 3%, 3, 
- Selb auf Grundeigentyum zu verleihen. 
Thlieglich dem Beklagten zu verdanten 
bat und durch den Verfehr mit ihm in 


BE a se | Tewnibid 36, iweitl. 4% don + 4, 
Erite Hypsthefen zu serlaufen. 
einen Zuftand verfeßt worden ift, ber 


Gape En, Das Fah.... beftebendiaus RO Arres: F. U. MeGord an Living: 
Erdbeeten. Ylorida, das Pint fton T. Dilajon. $9000. 
Srant;- Die" WORB6; sion see dans Samihorne, Yots 3 und 4 von 2ot3 1 und 2, Blod 
Smai.mamiir® 
ihr ganz bedeutende finanzielle Vor— 
theile brachte, wird fie verurtheilt, an 
den finanziell nicht fo günftiq geftellten | 5 


en 5. 12; 8. 3. None ion) MW. Mavcla, $40. 
Bleifotel, 7 Fe .; . Cal —8 — En Gourt Abh.. Lot $ 
Beklagten monatlich zehn Pejos zu 
zahlen. Bon Rechts wegen!“ 


Südfront, 25 
en Daniel Re- 


von Leapitt. 
And. 


Mole, 


weitl, von Saflin Etr., Süpdfreont, 
dammin an T, PRerfewitd, 


PT. Epiegier en 
lets am Berfauf an Hand. 
mumije® 


Nurdoiteke Waſhtenaw Upe.. Süpdfront, 
Alice Siama an Yojephine E. Siama, 


Amänmiide Bruhband-Anpaf- 


SQ 55 5 — 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams ) Stranen, Zimmer 60, 
aegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die NMerzte diefer Anitalt find erfabrene dent- 
fde Spestaliiten und beirahten es als eine 
Ehre. ibre leidenden Mitmenihen io ihmell als 
eben au beilen. Sie bei- 
alle gebeimen 


tweit!. von Aibland, Eüpdfront, 
Mat: 


tlepiel, 

giironen, 
Orangen, 
Banañen. 
Malagatrant 
Ananas, Die 
Kronsbeeren, 


Sellerie, die Kifte (ausgen. weitl. Mr), ginze 1-7 2 Walter €. 
Tomaten, die Kifte.. Sri an Ihomes & Sale 
Piumenfohl, die Ritte.. Evanſton, Lots 4 a 6, a * W F. von 
Rofentohl, das Tuart "1% N. Lot 4 und ausaen. —* 1? F._von nördl. 160 
Kotbe Rüben. der Sad E . $ von Lot 6, Plod 38; . Drafe an Eharles 
Mobrrüben, der Sad j , Wigktman, $12,0W. 
Spargel, das Dugend Edantton, BibhE, Yadd & George’5 And. Lot 9, Pod 
3: Xoomas Neid an Lyman M, ea * BO. 
Tewnibin 42, Theil Rn — 14, 11; 
5. Sue an Fred X 4, Keen Be Br U von 
Tomnibip 41, 2* De jüdmweht. * umd —2 und Uruseien Bıcs 
ER AR wort —— Yo er — — 
42, J1, umfejiend ® Meres: H. Garus an Gu eifie — a allen Zindien. — 
Sehrent, am. ” lafche DrBsis Bahrttes 
Gleaion’s Sub., Yot? 40, 55 bit SR ete., fühmehf, heilen iännerii ae ichlatiofe 
A. Mibaban u. Und., te 
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—— — 
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Siranfbeiten der 
Menkrnat 
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Operationen bon eriter 
Saite —— ſur radueie 
Brüchen. Axebs Tumoren. Merken € 
fultirt uns bevor Ibr Beir 
pieziren wir —— — in unſer 


Frauen werden vom 
bandelt. —— tntl. ——— 


drei Dellars 
ae = — 
10 bis 12 Ubr 
* 


icheln, der_Busbel 

pinat, der Kübel 
Rüben, ter Sad 
Nottige, biefige, 100 Pündden 
Meerrettig, das YBund — 
Gurken, das Dutzend.......... 0. 
Bohnen— 

Grune Schnittbohnen, die Kiere.. 

Trodene Bohnen, anserleien 

Motbe RNierenhohntn ... 

Limabehnen litorniidhe, "100 vn 
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Sußlarto ffelu, das Fab 13 2. * 
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— Reltanation eines Beflimiften. — 
Es hat keinen Sihed, den Kopf hängen 
zu lafjen, außer man jtedt ihm zuvor 
in eine Schlinge 
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Der Näaumungs-Berfauf vor 
der Inventar: Aufnahme 


bietet Euch unzählige Bargain-Gelegenheiten, von denen wir nadjitehend einige 
anführen, damit Ihr Euch ein Urtheil bilden Fünnt. 


Löwest 


"Prices’Our 


Chief Attractions 


Lore 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Deutſche waſchbare Torchon-Spitzen, 
Die 3c = Qualität, 
per. Yard 


Mädchen: Strümpfe, 3l4c. 
5000 Paar ſchwere, ſchwarze, baumwollene, 
gerippte Mädchenſtrümpfe zu einem bemer— 


lenswerth niedrigen Preis. Das Ueberſchuß— 
lager eines betannten Fabrikanten, für 


— 


Slips. 
Feine Cambric Slips 
ſür Babies, nett ſti— 


dereibejegt, 17c 


morgen nut 


Baar gelanft, darum fönnen wir 
fie zu einem fo verlodend niedris 
gen RBreife bertaufen, Auswahl.... 


Handtücher. 
19 bei 42-zöll. ſchwere 
ungebl. türk. Hand— 


tücher, ſpez. 10e 


Dienitag, 


Cambric Unterleibchen 
für 
Front, m. Tape— 
Inöpfen, nur Te 


a 2 

Seide, 
Beite wajchbare Stid-Seide, Iofe, auf 
dem 4. Floor, morgen, 
per Strang 


Beihädinte Bett:-Deden. 


200 extra arobe weiße Cameo gefäumte 
Vettdeden, leicht durch Wafler bejchüdigt, 
darum Tind dieſe 83 und 01 49 
Bettdecken marlirt zu.. p 

200 extra große feine Marſeilles Muſter 
weiße Bettdecken, rinasum befranit, leicht 


dur, MWafler beihädigt. völlia 1.39 


$2.50 ierth, 
Mützen. 


Blaue Cheyviot Wins 
hirred Jtertappen, ſür Män— 
ner und Knaben, mit 
Slideband, 8. Pr 

Floor, nur. ot 


Blooosooononuonsenen 


Unterwaiſts. 


Kinder, 


1.50 reinwoll. Eiderdown 
Dreſſing Sacques, 4c. 


Feine reinwollene einfache und Ripple Eiderdown 
Dreſſing Sacques, mit großem oder kleinem run— 


dem Kragen, Band-Tie, Seide- 


Frogs, in roſa, 


hellblau, braun, grau, Lavender und ſchwarz, — 


gewöhnliche 51.25 und 31.50 Werthe, 
nur Dienſtag die Auswahl von der gan— 
zen Partie zu 


— Reſter von 


Stidereien & m b roiderh, 
Edge3, Einfäben, Mlovers und Floun— 
cing, 1% bi3 1% 983. lang, mwerth 2e 
bi3 50c A»., Stüc 10c, Je und... 

— Fabrikan⸗ 


Stidereien , Gut 
bon feinem Cambric, Stvik md Nain= 
foof, Einjaß, Beading und Edge, 6c 
iwerth bis zu 25c, Yard . 

— Seidlitz Pulver, 


Droguen 10 in Bor, 7e. Cat: 


lin3 Beef, ron and Wine, volle Quart⸗ 
flaſche 49c. Hays Hair Health, 29€ 


50c⸗Flaſche zu 
— Fanch farbige 


Kiſſen Tops Kiſſen -Decken, 


Floral⸗-Muſter, immer zu 150 ver⸗ 3 
fauft, jehe jveziell (4. Floor)... c 
— 72X9030l- 


Betttücher A. lige gebleichte 


Bettlaken, Zzölliger Saum, fertig zum 

Gebrauch, 29e. 45X3630ll. gebl. 8 

Kiſſenbezüge, ſchwere Qualität... c 
— Feine Batiſt Korſets, 


Korſets neue Modelle, gerade Fr't, 


Strumpfhalter vorne, ein 89c 
Werth, Dienſtag zu 
— 2-Claſp impor— 


Haudſchuhe tirte Glace ⸗Hand— 


ſchuhe für Damen, in allen Farben, es 
ſind beiſpielloſe Bargains 
Schwarze Walk'g Skirts 


Slirts 

u für Damen, Victoria Tuch, 

bon Herrenjcdmeidern ge= 1 48 
e] ++ 


macht, Dienitag zu...... 


Der moderte Egnpter, 


Slairo, im Dezember 1906. 

„Eanpten liegt nicht mehr in Afrifa, 
e3 bildet einen Theil von Europa“, hat 
einst der Khebive Jsmail von feinem 
Lande gejagt. 

Es iſt wahr, die Verwaltung des 
Nillandes wird heut in falt allen ihren 
Zweigen nad) europätfchem Mufter ge- 
handhabt, Handel und Unterricht mer- 
den nach abendländifhen Methoden 
betrieben oder ruhen geradezu in den 
Händen der Europäer, die Beziehun- 
gen, die Aegypten mit dem Norden 
verfnüpfen, jind unendlich viel enger 
und mannigfaltiger als jene, die es zu 
den übrigen ITheilen des afritanifchen 
Kontinentes unterhält. Und dennoch 
hat Eapypten, troß aller Außerlichen 
Guropätftrung feiner Kultur, dem 
Mefen feiner Bevölkerung nach nichts 
Europäifches und wird es nie haben. 
Nicht ala ob der arabifche Volfsitamm, 
dem der. Haupttheil der Einwohner 
fchaft zugerechnet werden muß, einer 
fo zähen und unzugänglichen Raife 
angehörte, daß fie fremder Beeinfluf- 
fung Sich verfchlöfle; im Gegentheil: 
der Durchichnittsaraber ijt Sehr, 
mandhmal viel zu jehr bereit, fich 
europäifchen Gebräuchen anzupaffen. 
Aber in dem, was das Wefentliche ift, 
in Denfmweife und Charakter, moeilt 
diefes Volt Eigenthümlichkeiten auf, 
die e3 von allen anderen PBöltern 
unterjcheiden. Hier zeigt fich ber bei- 
nahe magifche Einfluß des Landes, 
das allen feinen Bewohnern, melcher 
Abitammungd- und Gprachgemein- 
fchaft fie auch angehören mögen, einen 
unberfennbaren Stempel aufdrüdt. 
Nirgends hat vielleicht ein Volk einen 
fo ausgeprägten Typus wie hier. Die 
Eappter jehen fich faft alle ähnlich, und 
was das merkwürdigſte iſt, auch die 
europäiſchen Familien, aſſimiliren ſich 
almanfih diefer Eigenart. Es iſt, 
als'ob ver Geift Eayptens mit uner- 
Hörer Hartnädigkeit den Menfchen- 
g zu erhalten bejtrebt fei, den er 
einmal hervorgebracht hat. Noch heute 
fieht man allenthalben in Egypten jene 
hoben Geitalten mit den verhältniß- 
mäßig breiten, geraden Schultern, ben 
- Heinen Köpfen und jeltfam gerablini- 
gen, mie abgezirkelten Vewequngen, 
wie fie uns auf den Reliefs der 

" Bharaonen erhalten find. Gelbit auf 
+ die Thiermelt erftredt fich- jene geheim= 
 nihoolle Macht; Thierraffen, die man 
pom- Yuslande nad Eanpten einge- 
führt. hat, haben, obwohl jede Ber: 


4% 


fıf- Schwere Mus- 
Nacht Hemdenß Nachthem— 

den für Männer, franz. Hals, 35 
jeidebeitickt, Dienitag nur.... IC 
— Schwere Filz-Slip- 


Slippers pers für Männer, mit 


Silglohlen, alle Größen, andere 


verlangen 506, Dienjtag 

Hilde 16 x 20 Photographuren, 
e Stopien von alten Metitern, 
in Schönen 3zölligen Goldrahmen, fchö- 
ne Goldornamente 

gut $1.50 werth, zu 


5t Schmuckſachen-Verkauf 


Hunderte von fancyhy ſteinbeſetzten und 
gravirten Buſennadeln, Manſchetten— 
knöpfen, Broſchen-Ndaeln, Halsketten 
mit Lockets, Shirtwaiſt-Sets, Kragen— 
Nadeln, Gürtel-Nadeln, Hutnadeln, 
Studs ete., die für 10c bis 25c vers 
fauft wurden, am Dienitag al: 

les in einer großen Partie 


Groceries. 


Hartleys importirte Jams, verichiedene 
Sorten, 10c = Rars, am Diens: m 
tag zu nur 50 
Rolled Oats, Dur Pride Phos 
Qual. 5 vphate Backpulver — 


Pfd. für 1Pſund— — 
24c 


Büchſe 
Oat- 


beite 


15€ 


Cream Dual. Br'd. 
Tontatoes, per De. — 
8145: 21 neu 
Büchſe.... 1214c 5 

ü 
N cht-, No rtbern Woods 
1Pfund Büchſen Maple: und Mobr: 
Dizd. 31.35, Evhrud, Gall. RX 
Wılchie 1.15; 1% Gau DdE 


Kirfs American Ramiln- Seife, 39 
10 Stürfe für 90 


Graham oder 
Crackers, 


Reine Frucht-Jams, 


miſchung mit der einheimiſchen Art 
verhütet wurde, binnen kurzem die 
Merkmale jener angenommen. 

Auch der egyptiſche Volkscharakter 
zeigt eine merkwürdige Einheitlichkeit. 
Der Grundzug, der mir durch das 
Weſen aller Egypter zu gehen ſcheint, 
iſt eine liebenswürdige Leichtherzigkeit 
und naive Genußfreudigkeit, die ſich 
nicht darum kümmert, was morgen 
ſein wird. Die egyptiſche Sprache hat 
ein Wort, das bei jeder Gelegenheit 
zur Anwendung kommt und dieſe 
Stimmung aufs beſte ausdrückt: 
„maaleſch“ — es liegt nichts daran. 
Man hat nicht erreicht, was man er— 
ſtrebte, „maaleſch“, ein anderes Mal. 
Man hat ſein Geld verjubelt, „maa— 
leſch“, die Armuth iſt keine Schande. 
Vor Allah ſind wir ja doch alle gleich. 
Die Klaſſenunterſchiede machen ſich bei 
ſolchen Anſchauungen nur wenig be— 
merkbar. Einen Adel kennt man nicht; 
war der Vater ein Bettler, ſo iſt der 
Sohn vielleicht ein Paſcha und umge— 
kehrt. Kein Egypter, ſelbſt der reichſte 
und höchſtſtehende nicht, wird ſich be— 
denken, einen armen elenden Land— 
ſtreicher mit „ja achi“ oder „ja ſidi“, 
„mein Bruder“ oder „mein Herr“ an— 
zureben. Hier gibt eS feine foziale 
Unzufriedenheit. Die eanptifche Sonne 
im Berein mit islamifchem Fanatis- 
mus haben die foziale Frage praftifch 
gelöft. Irdifche Güter und meltliche 
Macht zu befiten ift fchön. Aber dem 
Iode und dem Gerichte Gottes ent: 
rinnt niemand. Für viele Kleidung 
braucht man nicht zu forgen; denn fein 
falter Winter fchredt den Armen. 
Wohnung tft ihm das ganze and, 
und fein Dach ift Allahs funfelnder 
Sternenhimmel. Ein paar Datteln 
und ein wenig Reis oder Zuderrohr 
gibt e3 auch für den Wermiten, und 
wenn nicht, jo fann er ja betteln gehen. 
Kein guter Moslem würde ihn unge- 
fpeift von feinem Tifche fchidlen. Denn 
einen Bettler jchlet zu behandeln, 
wäre eine große Sünde. 

Unjfer niederes Wolf. lebt in un- 
glaublichem Schmutz, in erbärmlichen 
Schlammbütten bei fümmerlicher Nah- 
rung, und gleichwohl hört man nie 
eine Aeußerung de Klaſſenhaſſes. 
Der Eappter ift ftet3 zufrieden, er 
fingt und lacht immer. Denn er bat 
ja Zeit zu genießen, wa8 der Herr für 
alle Menfchen aeichaffen bat. Abm 
droht nicht wie feinem. europäifchen 
Bruber das Gefpenft des  Hungers, 
ienn er nicht arbeitet. Er fann 


ftundenlang im Grafe unter einer 
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Abendpoit, Chicans, Montag, den ZI. Zanuar 1907. 


Palme liegen und feine Blicfe an dem 
Ihlanten Stamme emporfchmweifen 
laffen, meit hinauf zum tiefblauen 
Himmel, und zuhören, mie die Satfife, 
das Wafferrad, das ihm fein Feld be- 
mwäffert, leife und aleihmäßig fnar- 
rend fich dreht. Die Sonne Egyptens 
läßt feine finfteren Stimmungen und 
Sorgen auffommen. Gott und Effen- 
dina, unfer Khedive, werden für uns 
forgen, und haben wir einmal einen 
harten Herrn, „maalefch“, jo wollen 
wir auch ihn ertragen; denn alles 
nimmt ein Ende und alles wird ver- 
geſſen. 

Auch der in Egypten lebenden 
Europäer bemächtigt ſich allmählich 
dieſe „Maaleſch““Stimmung. Man 
ſpielt, lacht und tändelt gedankenlos 
durch das Leben, deſſen Unterhalt man 
im allgemeinen bei nicht allzu ſchwerer 
Arbeit erwirbt. Es gibt hier eine 
große Menge von Leuten, die aus— 
ſchließlich von Spekulation und Bör— 
ſenſpiel leben. Iſt dann einmal das 
Glück weniger hold, ſo wartet man auf 
beſſere Zeiten, ohne ſich vom Kummer 
überwältigen zu laſſen. 
gehören zu den größten Seltenheiten. 
Alles athmet den kurzen, aber intenſi— 
ven Genuß eines ſorgloſen Abenteurer— 
und Gründerthums 


Schon die äußere Erſcheinung des 


modernen Kairo iſt ein getreues Ab— 
bild des Charakters ſeiner Bewohner. 
Es iſt bald nach Sonnenuntergang. 
Kaum iſt das leuchtende Geſtirn in der 
Wüſte hinter den Pyramiden verſun— 


ken, und ſchon bricht unvermittelt die 
Nacht herein; nur über den gelben | 


Standfteinfelfen des Mofattam hu= 


fchen noch ein paar violette Lichter als | 


legte Grüße des jcheivenden Licht: 
gottes, Auf den vornehmen, von alten 
Bäumen eingefaßten Boulevards 
bliten die eleftrifchen Lampen auf. 
Vor den Schaufenftern der eleganten 
Gefchäfte und den Terraffen der Hotel- 
paläfte drängt fich eine bunte Menge 
aus aller Herren Ländern. Wutomo- 
bile, Kutfchen uad Dogcart3, die am 
Nachmittagstorfo auf Gezireh theilge- 
nommen haben, fehren in langen Rei- 
hen in die Stadt zurüd. Damen in 
lujtigen Parifer Toiletten begrüßen 
ih lächelnd. Aus dem Ezpefijegarten 
Ichallen die lachenden Walzerflänge 
einer Militärfapelle herüber. Die 
ganze Atmofphäre tit gejättigt mit 
Treude und Meppigfeit. Und dabei 
fönnen viele der fchönen Damen weder 
lefen no) fchreiben, und die Automo- 
bile Find auf Kredit gefauft. „Maas 


leſch!“ 
— — 


Phantaſtiſche Aſtronomen. 


Der oftgenannte Aſtronom der Pa— 
riſer Sternwarte, Camille Flamma— 
rion, der für die Populariſirung der 
Himmelskunde ſoviel gethan hat wie 
kaum einer ſeiner Zeitgenoſſen, ſtand 
vor Jahren vollſtändig im Bann des 
Spiritismus, ſo ſehr, daß er ſelbſt be— 
kannte, alle ſeine Inſpirationen kämen 
voñ einem Geiſt, und zwar einem ſol— 
chen weiblichen Geſchlechts. Dieſer 
Geiſt erſchien ihm in regelmäßigen 
Zeiträumen, und wenn Flammarion 
mitten im Geſpräch mit ſeiner Frau 
war, konnte er zuweilen plötzlich ver— 
ſtummen, um auf die Anweiſungen 
ſeines Beſuchs aus der vierten Dimen— 
ſion zu lauſchen. Er ging ſogar noch 
weiter und nahm eine Dame in ſein 
Haus, die ſich namentlich in der 
Schweiz den Ruf eines hervorragenden 
Mediums erworben hatte. Plötzlich 
aber hat der jetzt im 65. Lebensjahr 
ſtehende Gelehrte ſeine ſpiritiſtiſche, 
oder, wie es mit einem modernen Wort 
heißt, ſpiritualiſtiſche Begabung ver— 
loren. Zur maßloſen Ueberraſchung 
ſeiner früheren Freunde und der Leſer 
ſeiner zahlreichen Werke, in denen er 
pſychiſche Erſcheinungen in großer 
Länge und Breite abgehandelt hat, er- 
Härt Yylammarion jebt, auf die ebenfo 
merfwürdigen wie beunruhigenden 
Wunder der Geijterwelt verzichten zu 
wollen. Geine Wandlung begann 
damit, daß er feine fpirituellen Bezie- 
dungen mehr zu feinem Medium 
fühlte Man fünnte fait auf den Ber- 
dacht fommen, daß Flammarion rich- 
tig erfannt hat, er fünne jeßt auf feine 
andere Weije jo viel von fich reden 
machen, ale durch feinen Abfall vom 
Spiritismus, zu dem er fich fo lange 
und ausgibig befannt hat. Wenn er 
damit eine Abficht verfolgt hat, ift fie 
ihm jedenfalls erfüllt worden, denn in 
der orthodoren Welt von Paris fpricht 
man. bon ihm jeßt mit derfelben Sen— 
fation, wie von Paul VBourget, der jeht 
in den Schoß der Kirche zurüdgefehrt 
ift, nachdem er ihr in feinen früheren 
Novellen die lebhaftefte Feindfeligkeit 
gewidmet hatte. 

Ein anderer Aitronom, deffen Geift 
nicht weniger in weite Bahnen gezogen 
zu erben jcheint wie der bon Ylams 
marion, it Dr. Kirfchmann, der neu= 
li) vor der Witronomifchen Gefell- 
Ihaft Kanadas allerlei Spefulationen 
über die Wechfel im Leben und Be: 
mußtjein vorgetragen hat. Kirich- 
mann weiß ebenjo wie fein beriihmte- 
ter Kollege feine Grübeleien in ein 
bollfommen miffenfchaftliches Gewand 
zu tleiden. Er geht davon aus, daß 
alles Zeben auf der Erde von dem Bor: 
bandenfein von Kohlenftoff, Stidftoff, 
Sauerftoff und Wafferftoff abhängig 
it. ©3 fei doch aber nicht unmöglich, 
daß an anderen Pläben des Weltrau- 
mes und zu anderen Zeiten jehr ver- 
Ihiedene Elemente von größerer Wich- 
tigfeit für die organische Kombination 
gemwefen jeien, die wir Leben nennen. 
Vielleicht könnte eine lebende Kreatur 
au aus Eifen, Schmefeltohlenitoff 
und Chlor zufammengefegt fein, wenn 
die Verhältniſſe von Schwerkraft, 
Luftdruck und Wärme weſentlich an— 
dere wären wie die jetzt auf der Erde 
herrſchenden. Ueberhaupt mein Kirſch— 
mann, man müſſe für jede Aenderung 
in der Temperatur, in dem Betrag der 
Schwerkraft, in der chemiſchen Zu— 
ſammenſetzung der Atmoſphäre und 
für jede mögliche Kombination biefer 
drei Größen irgendwo einen befohbers 


angepaßten Organismus finben, - Ein 


GSelbitmorde | 


folhes Ding mie Kälte gibt e3 für bie 
Phnfit überhaupt nicht, und die Wahr: 
nehmung von Hite und Kälte ift, wie 
Kirfhmann Jagt, ein rein feelifcher 
Vorgang, mie fchon dadurch bemiefen 
fei, daß wir Menfchen je nach den ver— 
Ichiedenen Jahreszeiten und nach dem 
Zuftand unferer Gefundheit den Ein- 
tritt von Kälte bei ganz verfchiedenen 
Iemperaturgraden empfinden. Man 
habe behauptet, daß auf dem Planeten 
Supiter fein Leben beitehen könne, weil 
feine Oberfläche fi noch in Rothaluth 
befinde. Wenn aber ein Supiterbe- 
iwohner jo organifirt jet, daß er einige 
100 Grad vertragen könne, fo mag er 
ebenfo ruhig und heiter über Diefen 
tothalühenden Yupiterboden fpazieren 
gehen toie wir auf einer Wieje. Es ift 
jedenfalls den aftronomifchen Gejell- 
Ihafien zu aönnen, daß fie fie) von ih- 
ren erniten Arbeiten auch einmal an 
derartigen Flugverfuchen einer gelehr- 
ten Bhantafie erholen fünnen. 
—— 


Die Bazillen der Altersſchwäche. 


Und warum 
altern wir? ſind zwei Fragen, 
die man ’ich zu allen Zeiten 
| hat. Und Descartes tft nicht der ein- 


Miüffen wir aitern? 
Dazs 


Dal 


| 


gejtellt | 


zige geweien, oe: die Nothmwendigteit | 


des Ulterns und des Todes einfach 
| Teugnete — was freilich nicht verhin- 
| berie, Dad auch er das Zeitliche fegnen 
mußte. Die E:fahrung lehrt uns 
zwar, daß unfer Leben jiebzig 
wenn es hoch fonımt, actziq Jahre 
währt, und daß bei dem Menſchen, 
wenn er in die Jahre fommt, all die 
Erſcheinungen it. zeigen, deren ge= 
meinjfames Ein:reten wir als „Altern“ 
bezeichnen. So Ihließen wir induftid 
auf die Nothwendiafeit des Alterng, 
das von einem rewilfen Zeitpunft des 


| Tode entgegenführt. Indeffen md fich 
die heutigen Biviegen uno Phyſiolo— 
gen über die Frege, ob und marum 
wir altern mülffen, feinesweas fo 
Har, wie man rielleicht geneigt ift zu 
glauden. Jm Gegentheil. Auf Grund 
neuerer Verfuche, die befonders von 
amerifanifhen Forſchern angeſtellt 
worden ſind, neigen einige Phyſiolo— 
gen dahin, das „Altern“ als eine 
Krankheit anzuſehen, und es fehlt nicht 
an Stimmen, die behaupten, in ab— 
ſehbacer Zeit werde die Wiſſenſchaft 
Mittel finden, dieſe Krankheit zu be— 
kämpfen, hinauszuſchieben und unſere 
Lebensdauer zu verlängern. 

Um zu erklären, wie man derartige 
Mittel zu finden hofft, müſſen wir ein 
wenig weiter ausgreifen. Es iſt be— 
kannt, daß einzellige Lebeweſen, wie 
zum Beiſpiel die Infuſorien, nur in 
einem ganz beſtimmten Milieu gedei— 
hen und ſich fortpflanzen können. 
Dieſes Milieu muß, kurz geſagt, alles 
enthalten, was zum Leben des Infu— 
ſoriums nothwendig iſt, und darf 
nichts enthalten, was ihm ſchadet. 
Wird dagegen ein ſchädlicher Faktor, 
ein „Gift“, in das Milieu eingeführt, 
ſo muß der Infuſor langſam oder 
ſchnell degeneriren und abſterben. 
Ebenſo nun können die Zellen eines 
vielzelligen Weſens, wie der Menſch, 
nur dann unvecändert und geſund 
bleiben, wenn in ihrer Umgebung be— 
ſtimmte Bedingungen erfüllt ſind, 
wenn ihnen die richtigen Nährſtoffe im 
richtigen Verhättniß zugeführt, die 
Exkrete in normaler Weiſe abgeführt 
und ſchädliche Stoffe oder Paraſiten 
ferngehalten werden. Dieſe Lebensbe— 

dingungen der Zellen im Gewebsver— 
| bande zu erforfiegn, tjt allerdings nicht 

leicht, ungleich jchwerer als für pas 
einfan im Waller berumflottirende 

Infuſor. Unſere Kenntniß dieſer Be— 

dingungen iſt doher noch recht mangel— 

haft. Indeſſen kennt man die phyſika— 
en und chemifchen Lebensbeding- 
ungen einiger Organe, wie zum Bei- 
jpiel des Herzens, jchon jo weit, daß 
! 
| 





! 


man jie nach) dem Tode des Menjchen 
fünstlich längere Zeit in Ihätigfeit er- 
halten fann. Gelänge es, diefe VBeding- 
ungen Für alle Organe und Gemebe 
des Körpers genau zu firiren und die 
Mittel zu finden, Ddiefe Bedingungen 
dauernd zu erfüllen, jo wären theore- 
ti Tod und 
ſchafft. 

Soweit ſind wir indeſſen noch nicht. 
Vorläufig beobechten wir, daß mit 
den Jahren die Gewebe unſeres Kör— 
pers ſich mehr und mehr verändern, 
durch Atrophie oder Degeneration un— 

| taugiich werden und die weniger wich: 
tigen Gewebe di? edleren überwuchern, 

| ja Htelleniveife buchltäblich auffreffen. 
Da dieſe Erſcheinungen durch ſyphili— 
tiſche Infektion, ſtarken Alkoholgenuß 
u. ſ. w. weſentlich beſchleunigt werden, 
haben wir ein gewiſſes Recht, ſie als 
pathologiſch zu betrachten. Welches 
aber ſind die Urſachen dieſes patholo— 
giſchen Prozeſſe; des „Alterns“? Dar— 
über iſt man ſich noch nicht klar. Und 
es fragt ſich noch, ob, wenn man dieſe 
Urſachen entdeckt baben wird, man ih— 
nen erfolgreich wird entgegenwirken 
können. 

Metſchnitow, der Leiter des Inſti— 
tuts Paſteur, zlaubt, daß die zahllo- 
fen Bazilien und Koffen, die fih in 
dem menſchlichen Darmrohr ſtets fin— 
den, die „Erreger‘ dieſer Alterskrank— 
heit ſind. Die Zahl dieſer kleinen 
Schmarotzer, die Straßburger ſchätz— 
ungsweiſe angibt, iſt kaum vorſtellbar 
— ſie hat 15 Nullen. Metſchinkow iſt 
nun der Meinung, daß man durch eine 
geeignete Hygiene dieſes Schmarotzer— 
volk, wenn auch nicht ausrotten, ſo 
doch ſchwächen könnte, ſo daß man die 


Die kullen Cuge 


Alter aus der Welt ge— 


oder erſchöpft und deren Blut in ſchlechtem Zu— 
ſtand iſt. Man erkältet ſich ſo leicht, und wenn 
nicht ſchnell dazu gethan wird, mögen die Fol— 
gen gefährlich ſein. Wenn Jbr Ener Syitem er. 
neuert und ſchützt mit 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


habt Ahr die ficherite Uhmehr gegen Schüts 
0 .. &8 Beilt ne 


fo 


fallen ichwer auf Leute, deren Shyiten jhwad 
frait und Erkältungen 
. * Bid. " ⸗ ku a * 


und, | 


Lebens einfegt und uns lanafam dem | 


Zürfin aus dem Harem 


Dienitag Bajement : Bargains 


Die beiten Sachen von dem großen Räaumungs:Berkfauf zu Preiien, wie fie 
nirgends fonftwo in Chicago zu finden iind für Die allerbeiten Baaren 


Seidenſtoffe-Bargains 
Schwarzes 423öll. Oil-Boiled rauſchen— 
des franz. Taffeta — denkt an die Breite; 


eine hochfeine Seide, paſſend für 98e 
Coats od. Suits, ſpez. per Yard 
Schwarze 27301. Chiffon fintihed franz. 
Iaffetas unjere  betiebtejten, für 
alles brauchbare Taffetas, ſpeziell für 


den Dienſtag-Verkauf, 58e 


per Yard, 


Kleiderſtoffe 


56zöll. reinwoll. Suitings, die dunklen 


hübſchen importirt. Styles. Dieſer Stoff 
wurde gemacht um für Kl die Yd. ver 
tauft zu werden. Wir kauften eine große 
Quantität, deshalb iſt unſer 39e 
ipez. Dienitagpreis, per Yard, 

gro— 


Reinwoll. f'ey Henrietta Novelty 
ßes Sortiment von Farben, doppelte 


Preite, reguläre 50c = Werth, 280e 


unſer Preis, per Yard, 


Flannelette ete. 


Alle Flannelettes, ohne Rückſicht auf 


in einer Par— 


614: 


Fancy bordirte doppelt fließgefütterte 


tslannelette Stirt:Yängen, volle 19€ 


Rreite, toth. 296, das Stüd 
Waſchſtoffe 


Fabrik-Enden von WMe Novelty und 
ſchlichten Zephyr Kleider-Ginghams und 


Shirting Madras, gute Län— f° I 
rc 


gen und Farben, per Nard, 
Standard 


Tabrif = Enden von 
aſſort. Ge 


früheren PWerfaufspreis, 
tie — jo lange fie vorhalten, 
per Yard zu 


73 
ai 
Schürzen-Singham Cheds, 
Sarben, per Yard, 


Tabrif:Enden von Kc Novelty Yarons, | 


gute 42e 


neue Styles, echtfarbig, 
Längen, per Yard, 


Domeſties 


Ungebl. Mouslin, 
Werthe, zu 
453öll. gebleicht. Kiſſenbezug— 
Zeug, 128e-Werthe, zu 
7:4 ungebleichtes Betttuchzeug, 
werth 206, zu 


6C 


10c 


| 


| 
| 
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Spitzen : Reiter 
Nänmungsverfauf von Taufenden von 
Meitern in Spiten jeder Art, Walencien= 
nes, Point de Paris, Point de Venice, 
orientaliiche, Eluny, Torhon ujiw., hin 
abgeichtft von umjeren Haupt: yloor— 
fie jind in jehs Partien getheilt, und Die 

Preiſe für ſämmtliche Reſter find: 


— —z 

Partie 2 Partie 3 
15c 10c 

Rartie 6 
le 


Bartie 1 
25c 


— — 
IPartie 4 rtie 9 
| dc 30 


Spitzen, Stickereien 
| 


Räumungsverfauf von deutichen Tor: 


| con-&dges und Finjäßen, Y, bis 1 ic 
| Ward breit, jpeziell, per Yard, 


eng gewebt, u 
I 


15€ | 


äumungsverfauf von jchwarzen Clu— 
ny-Bändern, 4 „Zoll breit, werth GC 


15c die Nard, jpeziell, Ks. 
Räumungsverfauf von vahmfarbiger 
= 


} 
| 
! 
I 
Seide KShantilly Spige, 4 Zoll} 
breit, jpeziell, ) 
| NRäumungsverfauf von Cambric und 
breit, hübjche neue Mufter, tverth 15c bis 
25c die Yard, ipeziell in 3 Par: 10€ 


Dalstradhten, Schleier 
Ränmungsverfauf von allen unferen 
Neftern und lleberbleibjeln von beftidten 
und Spigen Stods und Turnovers, Sei: 
de:Stods und Nabots, Rudhing etc., Sc 
bis 12%sc, jpeziell, De 


und % 


Näaumungsverfauf von Bor Rucdings, 
gute Cualität, 6 Stüf in einer 


hübichen Bor, werth 25e, für 19€ 


"ertauf von Pc Erepe 


Nainjoot Fmbroidery Edges, 4 bis 9 Zoll 
tien, 15e, 1213e und 





Räumungs 
Scarf3, rahmfarbig, 11, Yards 48 
lang, hohlgei. Nänder, jpezieh, c 

NRäumungsvertauf von Be Ghiffon 
Auto-Schleieen, 3 Yards lang, boblge- 


Enden, in allen Karben, 69€ 
e 


ſäumte 
ſpeziell, 
—— 
Weißſtoſſe-Reſter 
Jeder Reſt von weißen Stoffen, den 
wir in unſerem Baſement haben, ferner 
alle übrig gebliebenen Stücke von der 
Haupt:Abtheilüng auf dem 2. Floor fin- 
den ihren Mat in einer großen Partie 


Kounter, 6c 





auf unjeren Weihftoffe - 
zu per Yard, 


Beichwerden des Alters zu lindern und ſollten. OeſterreichiſcheLehrerinnen un— 


ſeine Rüſtigkeit länger zu bewahren im 
Stande wäre. 

Sollte man auf dieſem Wege dahin 
gelangen, das menſchliche Leben zu 
verlängern? Unmöglich ſcheint das der 
modernen Naturwiſſenſchaft nicht. 
Einige Zoologen wollen entdeckt haben, 
daß ein konſtantes Verhältniß zwiſchen 
der Lebensdauer eines Thieres und 
der Zeit beſteht, bie es zu ſeiner Ent— 
wickelung gebraucht. — Dieſes Ver— 
hältniß ſollte nach Buffon, der zuerſt 
davon ſprach, wie 7: 1 ſein. Demnach 
müßte der Menſch normaler Weiſe ein 
Alter von 150 Jahren erreichen. An— 
dere geben ein kleineres Verhältniß, 
5:1, an. Das entſpräche für den 
Menſchen einem Alter von zirka 120 
Jahren. Metſchnikow hält die bibli— 
ſchen Angaben, daß Abraham 175, Is— 
mael 137, Moſes 120 Jahre alt ge— 
worden ſeien, für durchaus glaubwür— 
dig. 

Wird man, wie der Gelehrte glaubt, 
durch eine zmedrnäßige Hygiene einit 
erreichen, daß ze Menfchen alle fol 
biblifches Alter erleben? Es dürfte 
dies nicht ohne Yedeutung. für die ge- 
fammte Fortentwidelung der menfdh- 
lihen Kultur jein. Alfo auf zum 
Krieg gegen die Bazillen der Wlters- 
ſchwäche. 

— — — 


Rezept Nr. 2851 don Eimer & Amend eilt 
richt alle mögliden Krankheiten, aber Rheuma» 
tismus heilt e8 vollitändig. 


— — j — —— 
Die „neue Frau“ in der Türktei. 


Dem Abendländer iſt es ja bekannt, 
welch ein Leben in Leiden und Auf— 
opferung die orientaliſchen Frauen im 
Harem führen miffen. Pierre Loti, 
der befannte frarzöfiiche Schriftiteller, 
bat in fernen „Dosenchantee3“ ein er= 
greitendes Bild entworfen bon den 
türkifhen Frauen hinter den Mauern 
des Harem3, die fie feiter und araus 
famer von der Hußenwelt abichließen 
als die Kerfer. Und doch Haben Die 
Itarren Hüter alter muſelmänniſcher 
Iradition felbit dafür geforat, daß die 
Thür zum Harem ſich öffnete und Licht 
und Leben von außen her hereinfluthe— 
te in die abgeſchloſſenen türkiſchen 
Frauengemächer. Vor ungefähr zwan— 
zig Jahren wurde es in der ſogenann— 
ten feinen Geſellſchaft von Konſtanti— 
nopel Mode, die Töchter ganz nach 
franzöſiſchem Muſter zu erziehen. Die 
Väter ließen fronzöſiſche „Bonnen“ 
kommen, und die jungen Türkinnen 
erhielten eine Ausbildung, als wären 
ſie nicht am Bosporus, ſondern an der 
Seine geboren. Während die Mütter 
eingeſchloſſen blieben in der traurigen 
Langeweile des Harems, öffnete ſich 
mit einem Male für die Töchter die 
große Welt. Sie nahmen theil an der 
Welt der ſchönen Künſte und Wiſſen— 
ſchaften, ſie trieben Muſik und lernten 
fremde Sprachen. Natürlich machten 
die elſo Beglückten von dieſen Freihei— 
ten auch ordentlich Gebrauch. Sie tru— 
gen keine Schleiec, wurden nicht von 
Dienern und Eunuchen bewacht, zeig— 
ten ſich auf der Straße, beſuchten das 
Theater und nahmen an den Geſell— 
ſchaften nach europäiſchem Muſter 
theil. Dieſe von den Türken ſelbſt her⸗ 


| 


borgerufene Riformbewegung ariff:| 


dann etwas fpäier die bosnifche Regie- 
tung auf. Gie richtete in Sarajevo 
ulen ein, bie’die Befreiung ber 


Tr € 
— 


bprbereiten .. &e Sorte, 


— MER BER — 


terrichteten in franzöſiſcher Sprache, 
Klavierſpiel und feinen Handarbeiten 
und wollten auf dieſe Weiſe zur In— 
dividualiſirung der Türkin wirkſam 
beitragen. 

Aber die Freiheit, die der türkiſche 
Vater ſeiner Tochter ließ, zeitigte bald 
üble Folgen. Die ſo lange eingeſperrt 
geweſene Frauenieele ſchlug in's Ex— 
treme hinüber, und die moderne Tür— 
fin müßte fih nach Kräften, parife= 
rifcher zu werden, zu denfen und zu 
handeln als die Pariferin felbjt. Mit 
Schreden mußten die Väter einfehen, 
daß ihre Töchter nicht felten mit der 
Apftreifung der alten Sitten auch die 
alte Tugend, Moralität und Zurück— 
haltung abgelegt hatten. Die Folge 
dieſer Einſicht war die Parole, die 
bald wieder in der Türkei ausgegeben 
wurde, daß die Frauen „den Schleier 
nehmen müßten“. Natürlich zweifelten 
die Frauen keinen Augenblick, daß 
nunmehr das alte Leben und das alte 
Leiden für ſie von Neuem beginne. 
Aber ſie waren nicht mehr ruhig und 
apathiſch genug, um den Umſchwung 
der Verhältniſſe einfach und ohne 


ten hineingeſehen in die Welt, ſie hat— 
ten tauſend Romane geleſen mit den 
wirklichen und erdichteten Liebesaben— 
teuern der Heldinnen, und nun ſollte 
wieder alle Individualität ihres 
Ideals erſtickt werden, nun ſollten ſie 
wieder den Mann heirathen, den der 
Vater ausgeſucht hatte, nun ſollte es 
ihnen verwehrt ſein, zu dem Manne 
die Augen zu erheben, dem ſie in Liebe 
zugethan waren. Und der neue Geiſt, 
den man in vollen Zügen eingeathmet 
hatte, begann nachzuwirken und nach— 
zuzittern in denSeelen und Herzen der 
Türkinnen. Taͤuſend der widerſtrei— 
tendſten und widerſtrebendſten Gedan— 
ken wirbelten durch das Hirn der Tür— 
kin, und alle dieſe Gedanken kannten 
nur das eine Ziel: Hinaus aus dem 
Harem! Nun i't ober die Flucht aus 


4 
Unterzeug-Bargains 
Cambrie Skirts, mit tiefer fylounce, 

bejegt mit Reihen von Epiten, 85c 
tiefe Sticferei. Speziell, e) 

Sambric Gowns, hoher V und jquare 
Raiie, mit beftidtem Einjag und feinen 
Tucks, hübſche beſtickte Ruffle um 79e 
Hals und Aemeln, 

Cambrie Nachthemden, V-Paſſe, Note 
mit Cluſter Tucks, Ruffle um 49€ 
Hals und Aermeln, 

Spez. Wartie von beihnugten Schür: 
zen, hübjche Ihee- und Aufwärterinnen- 
Schürzen, bejegt mit Stiderei, punftir= 5 
tes Zmwiß und Band, werth von 50c bis $ 


zu 85c. Um jchnell damit zu 39c 


räumen, zu 
Korjet:Bezüge, feinem Nainfoot, 
Spitzen-Einſatz, mit 


rundes Poke von 
Band durchzogen, Front und 29€ 
Rüden bejegt, jpeziel zu 

Feine Nainjoof Korjet:Bezüge, in vie- 
fen verjchied. Styles von Spi- 39c 
ten, Beading und Band, zu 


in 


Große Schuh⸗Bargains 


Hochfeine SF und 8.50 Damenjchuhe 
von einem öftlihen Fabrifanten zu we— 
niger als wirflichem SLedersKoftenpreis 
und für die Herftellung; BVici Kid, Ve: © 
four Galf und Patent Colt, Teichte ge: 
wendete und Goodyear Welt Sohlen, Cu: 
ban und milttäriiche Abjäge, Schnürz=, 
Bucher: und KnöpfsEffekte, neuefte Fa— 
cons und Styles, jpeziel in unferem 


Bargain = Bajement, per 1 49 
> 


Naar zu 
ihmwarze Fila Damen-Juliets, 


s1.50 
pelzbefegt, elaftijche Seiten, per 99€ 
Paar zıt 

Niet Kid und Patentleder Damenſchu— 
he, Schnürz und Blucher:Effelte, jchöne F 
und bequeme fFacons, militäriihe Abjäte, MW 
leichte und Frtenjion-Sohlen; urfprüng: F 
lich bis zu $2.50 das Paayı — 99€ J 


Morgen, das Paar zu 


* en 
Strümpfe Bargains 
Schwere jhiwarze Fließgefütt. Damen— 

Strümpfe, reguläre -15e-Dualität, 9 
reduzirt zu * c 
Out-Größe ſchwarge baumwoll. Da— 
men = Strümpfe, regitläte Ic 11 
Qualität, veduzirt zu c 
F'ey baumwoll. Männer-So—⸗ 13 
den, 19c-Qualität, zu c 


aller Haremswächter und fädelt mit 
weiblicher Schlauheit allerhand Lie— 
besabenteuer ein. Man ſpielt mit dem 
Feuer, trotzdem man weiß, welche 
ſchrecklichen Strafen auf derartige Lie— 
beleien und F3fopaden ftehen, über dic 
der Gheinanr mit unerbittlicher und 
graufamer Strenge urtheilt, ohne daf 
ein anderer, der Staat und feine Rich- 
ter, jıch in das „Verfahren“ einmifchen 
dürfen. 

Diefe bacbariihen Sitten und Ge- 
brauhe fönnen ayer, wie in einem \r- 
titel deö PBarifer Vemps ausgeführt 
wird, nicht länger und meiter in un 
jerem Kahrhurdert beftehen, und au) 
der Koran wird mit allen feinen Br 
timmungen nicht gegen die Befreinng 
com Harem Front machen fönren. 


| Eine Brefche ift gelegt. 


| 


' 


dem Harem ein für türfifche Begriffe i 


jo unerhörter und unbegreiflicher Vor— 
gang, dat ein jeldes Creianiß nicht 
einmal der KRorın vorfieht. E3 gehört 
zu diefem fühnen Ilnterfanaen die neue 
moderne Frau, und fie ift in der That 
auch is: Der Türkei erftanden und hebt 
ſelbſtbewußt das Haupt. 

Wie heute die sürkifchen Frauen in 
der Mehrzahl denken, erfährt man am 
beſten aus folgenden Auslaſſungen ei— 
ner jungen Muſelmannin: „Ich verab— 
ſcheue meinen Gatten, den man mir 
aufgedrängt hat, und ich haſſe meinen 
Vater, der mich zur Sklavin eines 
Mannes gemacht hat, für den man gar 
nichts empfinde. Mein Mann und 
mein Vater fünner nicht beareifen, daß 
man eine Frau niht nah Willfür und 
nah bardariichen Sitten und Gebräu= 
hen »verheirathen fann und darf.“ 

Das Beſchäftigen mit der Literatur 
und der Mufik, das Weinen und Rla- 
gen zufammen mit den anderen Lei- 
densgefährtinnen des Harems bildet 
nur inen ſchwachen Troſt in dieler 
Lage. Kann man auch heute noch nicht 
das Verlaſſen des Harems erzwingen, 
ſo ſucht mon auf andere Weiſe, Fäden 
mit der Außenwelt anzuknüpfen und zu 


ſpinnen. Man intriguirt und ſpotiet 
— —“ 


CASTORIAfisigmpuitnie _Tägtde 
Die Ihr Immar Gekauft Habt "vn 
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Rheder und Schiffsoffiziere. 


In einer am 2Dezenber im Ham— 
burger Hafen an Bord es Dampfers 
„Kaiferin Augufte Bifteria“ abagehal- 
tenen Verfammlung der Kapitäne und 
Offiziere der- Hamburg-Amerita-Lini: 


Mur:en auf fi zu nehmen. Sie hats | gab der Direktor Kapitän zur Cee ;. 


D. v. Grumme einige Aufflärungen zu 
dem ziwifchen den Ahebereien und dem 
Verein Deutfher SKapitäne und 
Sciffsoffiziere entftandenen Streit 
Er betonte, daß e3 nad) wie por nicht 
die Abficht der Hamburg-AUmerifa-Li- 
nie, ebenjo wenig die der übrigen Rbe- 
dereien fei, den KRapilänen und Offi- 
zieren da3 Necht der PVereinsbildung 
zu bejtreiten oder zu bejchränfen; im 
Gegentheil fünne jeder Verein, der ich 
zur Aufgabe ehe, die Intereſſen der 
Schiffsoffiziere in angemeſſener 
Meife wahrzunehmen. der freundlichen 
Forderung von Seiten der Direktion 
der Hamburg-Amerifa-Linie ficher 
fein. Die Kapitäne und Offiziere fön- 
nen aber nicht erwarten, daß die 
deutfchen Ahedereien fich einem Verein 
gegenüber pajfio verhalten, der in di- 
tefte Oppofitionsftelung gegen bie 
Shiffahrtägefellichaften getreten jet 
und gegen diefe feindfelig vorgehe. 


| Einem folen Verein ala Mitglied an- 


zugebören, jet mit der Stellung eines 
Difizgier der Hamburg-Amerita-Li 
nie unvereinbar. Hier heiße e3 einfach, 
wählen zmwiichen der Zugehörigkeit 
zum Verein und der Zugehörigkeit zu 
einem Dffizierforps, da3 in ber gan 
zen Welt ala vorbifolich Betrachtet 
werde. Wenn die Kapitäne und Dffi- 
ziere glaubten, über irgend etwas Be- 
Ihwerde führen zu mülfen, fo be- 
dürfen fie nicht einer folhen Waffe, 
um ihre Beichmerden zur Geltung zu 
bringen, fondern fünnten etwaige 
MWünfche vertrauensvoll ihrer Diref- 
tion vortragen und fidher fein, dar 
die Wünfhe mohlmollend aufgenom- 
men und geprüft mürben, ober ji: 
fönnten fich zu einem Verein zufam 
menjchließen, der in Yangemefjener 
Weife ihre Wünjche vertrete. Kapitän 
v. Grumme flo: „Das ift alles, 
was ich Jhnen zu jagen habe, Si: 
werden jegt jelbit zu entjcheiben ha- 
ben, welche Siellungnahme zu dem 
Berein Sie Jhrer Familie und Fich 
feldft gegenüber verantiworien zu fön- 
nen glauben.“ 
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